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50⸗Pfennig⸗Brot in Berlin 


Abwehrmaßnahmen der Reichsregierung: Lockerung des Brotgefehes 


Nlktatur der Bäckermeister 


(Drabtmeldung unſere 


Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Mai. Der Zweckverband der Bäckermeiſter 
Groß⸗Berlins hat den 50⸗Pfennig⸗Brotpreis ab Montag 


früh eingeführt. 


Die Berliner Bäcker haben ihre An- 
kündigung vom Sonnabend, den Brotpreis zu 
erhöhen, wahrgemacht. Die Brotfabriken 
haben ſich heute noch nicht beteiligt, wollen aber 
morgen folgen. Einzelne Firmen haben ſich 
ausgeſchloſſen, eine Tatſache, die deshalb Beach- 
tung verdient, weil die Regierung hier mit 
ihren Gegenmaßnahmen einſetzen will. Sie er⸗ 
wägt, ob nicht den Bäckern und Brotfabriken, 
die ſich mit einem niedrigeren Preis begnügen 
wollen, billiges Mehl und Brot⸗ 
getreide durch Einſatz von Roggenbeſtänden 
der Stützungsſtelle und durch beſondere Zuwei⸗ 
ſung von Mehl und begünſtigtem ausländiſchen 
Weizen Unterſtützung zuteil werden ſoll. Dieſe 
Abwehrmaßnahmen können natürlich das Uebel 
der Brotverteuerung nicht an der Wurzel treffen, 
deshalb wird von der Regierung weiter er⸗ 
wogen, das Brotgeſetz in wichtigen Punkten 
zu lockern, z. B. den Vermahlungszwang, der 
früher eine Ausmahlungsquote von nur 60 Pro⸗ 
zent für Roggen vorſchrieb und jetzt 70 Prozent 
erlaubt, ganz aufzuheben; ferner die Beſtimmun⸗ 
gen über Miſchbrot fallen zu laſſen, ſo daß die 
Miſchung von Roggen- und Weizenmehl frei 
gegeben würde; endlich ſoll auch die Beimengung 
von Kartoffelmehl bis zu zehn Prozent zugelaſſen 
werden. 

Während die Regierung erklärt, daß die 

Mehlpreiſe feit der letzten Brotpreis⸗ 
erhöhung nicht weiter geſtiegen ſeien, be⸗ 
haupten die Brotfabriken und Bäcker das Gegen- 
teil. Von einer der größten Berliner Brot» 
fabriken wird uns auf Anfrage mitgeteilt, daß 
der jetzige Preis für Weizen- und Roggenmehl 
um etwa 25 Prozent in die Höhe gegangen wäre, 
ſo daß die Brotfabriken, die ſich auf die Roggen⸗ 
brotherſtellung beſchränken und nicht, wie die 
Bäder, die Weiß waren zum Preisausgleich 
haben, eigentlich einen Preis fordern müßten, 
der noch über fünfzig Pfennig liegt. 
Im Preußiſchen Landtag iſt heute an 
ein Telegramm erinnert worden, das der Ger 
neralverband der Konſum vereine an den 
Reichskanzler geſchickt hat und in dem es heißt, 
daß wegen der geſtiegenen Mehlpreiſe die Brot⸗ 
herſtellung ſeit längerer Zeit nur noch mit Ver⸗ 
luſt möglich ſei. Die Brotfabriken erklären 
weiter, daß ſich bei einer Aufhebung des Nacht⸗ 
backverbotes eine beſſere Ausnutzung ihrer Oefen 
und überhaupt eine Rationaliſierung 
des Betriebes ermöglichen laſſen würde und ſie 
die Preiſe ſofort ſenken könnten. Dieſer 
Forderung widerſetzen ſich aber die Bäcker, 
wenigſtens zum großen Teil, und vor allem die 
Gewerkſchaften, die in dem Nachtbackver⸗ 
bot eine der wichtigſten ſozialen Errungenſchaf⸗ 
ten erblicken, die ſie um keinen Preis opfern 
wollen. 

Man ſieht, daß die Angelegenheit nicht ganz 
einfach liegt. Immerhin wird in politiſchen 
Kreiſen das Verhalten des Zweckverbandes, der 
Bäckermeiſter und der Brotfabriken, die die Re⸗ 
gierung und die Oeffentlichkeit ganz unvermutet 
vor die Tatſache der Brotverteuerung geſtellt 
haben, ſcharf verurteilt. Die Regierung will 
unter allen Umſtänden dieſe Brotkriſe, die nicht 
nur auf wirtſchaftlichem, ſonbern auch anf politi- 


ſchem Gebiet die ſchwerſten Erſchütterungen nach 
iih ziehen kann, fo ſchnell wie möglich über- 
winden. Es iſt zu erwarten, daß ſie ſchon 
morgen mit durchgreifenden Maßnahmen her⸗ 
vortreten wird. i 

In einer Erklärung des Zweckverbandes der 
Bäckermeiſter wird zu der neuen Brotpreis- 
erhöhung noch ausgeführt, daß das Reichsernäh⸗ 
rungsminkſterium tatenlos einer Mehlpreis⸗ 
ſteigerung um mehr als 2,50 Mark zugeſehen 
habe. Erſt wenn die Bemühungen der Regierung 
zur Senkung des Roggenpreiſes zu, 


feinem Erfolge führen, jeien. die Bäcker in der 


Lage, den Brotpreis wieder zu ſenken. In 
der Erklärung wird u. a. darauf hingewieſen, 
daß die im November 1930 bei Beginn der 
Preisſenkungsaktion erteilte Zuſage, eine all- 
gemeine von der Regierung eingeleitete 
Laſtenſenkung herbeizuführen, nicht einge⸗ 
löſt worden ſei. ; 


Jer Jentihe Städtetag warnt 


Der Deutſche Städtetag hat angeſichts 
der für die Volksgeſamtheit verhängnisvollen wei⸗ 
teren Brotpreiserhöhung in Berlin dring- 
lichſte Vorſtellungen bei der Reichsregie⸗ 
rung erhoben. Er hat mit allem Nachdruck die 
Erwartung ausgeſprochen, daß im Intereſſe der 
notleidenden Bevölkerungskreiſe in den Städten 
unter allen Umſtänden eine weitere 
Brotpreisſteigerung ve zindert wird 
und nunmehr mit größter Beſchleunigung alle 
Maßnahmen ergriffen werden, um die letzte Er⸗ 
höhung rückgängig zu machen. 


dr. Sahm bei der 
Säuberungsaktion 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Mai. Erſt wenige Tage iſt der 
neue Oberbürgermeiſter Dr Sahm im Amte, 
und ſchon iſt er in einen Gegenſatz zur Stade 
verordnetenverſammlung geraten. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hatte am 17. März be⸗ 
ſchloſſen, daß am derzeitigen Perſonal⸗ 
beſtand keine Verringerung vorgenommen wer⸗ 
den ſollte, ehe der Haushalt beraten iſt. Der 
Magiſt rat erklärte hierzu, daß er zu ſeinem 
Bedauern nicht in der Lage ſei, dieſem Be⸗ 
ſchluß zuzuſtimmen. Der Maniitrat ift der 
Auffaſſung, daß die Finanzlage der Stadt eine 
durchgreifende Perſonalreform not- 
wendig mache. Von Bedeutung iſt ferner eine 
Verfügung des Oberbürgermeiſters, daß die Be⸗ 
zirksbürgermeiſter über die Verſchiebung von 
wenig beſchäftigten Beamten nach den Dienit« 
ſtellen mit großer Beanſpruchung Vorſchläge zu 
machen haben. Zur Zeit find die Hoch bau⸗ 
ämter der Stadt wenig beſchäftigt, da Groß 


Jbauten nicht vorliegen und gelegentlich nur Re- 


Anklagen gegen Braun ns 
im Preußiſchen Landtag 


Preußens Minderheitenpolitit — Ungenügendes Eintreten für den Iſten 


(Eigener Bericht unſererr Berliner Redaktion 


Berlin, 4. Mai. Beim Haushalt des Pren- 
ßiſchen Innenminiſteriums war es 
nicht zu der erwarteten allgemeinen Aus- 
ſprache über das Stahlhelm Volksbegehren und 
über die unerfreulichen Begleiterſchei⸗ 
nungen gekommen. Mit Spannung hatte man 
deshalb den Beratungen über den Haushalt des 
Miniſterpräſidenten entgegengeſehen. Aber auch 
ſie ſind, wenigſtens in der Hauptſache, vorüber⸗ 
gegangen, ohne daß die Preußiſche Regierung 
durch ihren Präſidenten Rechenſchaft über die 
vielen Vorkommniſſe, die dem Stahlhelm und den 
hinter ihm ſtehenden Parteien Grund zu Kla⸗ 
gen und Beſchwerden gegeben hatten, ab- 
gelegt hatte. Miniſterpräſident Braun hat es 
überhaupt nicht für nötig gehalten, in einer um⸗ 
faſſenden Rede ſeine Amtsführung zu vertreten, 
ſondern ſich darauf beſchränkt, eine Reihe 
Großer Anfragen zu beantworten. Er 
machte ſich ſeine Sache obendrein zum Teil noch 
ſehr leicht. Völlig unzulänglich war z. B. 
die Antwort, die er auf die Anfrage der Deutſchen 
Volkspartei über die Gefährdung der Dft- 
hilfeaktion durch Preußen erteilte. Er be 
ſchäftigte ſich nicht materiell mit ihr, ſondern wies 
die Beſchuldigungen kurzerhand als unrichtig 
zurück. Ebenſo unbefriedigend war feine Erklä⸗ 
rung zu einer Anfrage, die fih auf die Berw ei- 
gerung der Ausſagegenehmigung von 
Miniſtern vor dem Landtags ⸗Unterſuchungsaus⸗ 


ſchuß zur Prüfung etwaiger Amts miß⸗ 
bräuche gegen das Volksbegehren „Freiheits- 


geje” bezogen. Hierzu wird der Miniſterpräſi⸗ 
dent aber noch ſpäter Rede und Antwort ſtehen 
müſſen, wenn der Bericht des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes auf die Tagesordnung kommt. Urſprüng⸗ 
lich ſollte er mit der Etatsveratung verbunden 
werden. Aber auf deutſchnationalen Antrag 
wurde er, da die Regierungsparteien überſtimmt 
wurden, zu einer Sonderberatung geſtellt. 

Die einzige Anfrage, die Miniſterpräſident 

raun eingehender beantwortete, war die über 
deutſchfeindliche Kundgebungen in 
Poſen. Sie gab dem Miniſterpräſidenten Ge⸗ 
legenheit, die preußiſche Minderheitenpolitik zu 


umreißen und zu zeigen, wie die Preußiſche Re⸗ 
gerung es Inu emgeeen jein läßt, den Polen im 
Preußiſchen Staat denſelben Schutz zuteil werden 
zu laſſen wie allen anderen Staatsbürgern. Im 
beſonderen ging er auf das Min derheits⸗ 
ſchulweſen ein. Es hätte nicht geſchadet, 
wenn er der preußiſchen Loyalität aus dieſem 
Anlaß den polniſchen Terror gegen die deutſche 
Minderheit jenſeits der Grenze gegenübergeſtellt 
hätte. Immerhin verdient hervorgehoben zu wer- 
den, daß er ankündigte, Preußen werde eine mi ß⸗ 
bräuchliche Benutzung der Minderheitsſchule 
zu nationalpolniſchen Zwecken zu verhindern 
wiſſen. Hoffentlich bleibt es nicht nur bei den 
Worten. i 


Die Ausſprache, in der zunächſt Redner Angriffe zu der heute ſchon fällig geweſenen 


der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei 


paraturen auszuführen ſind. Andererſeits 
haben Steuer: und Wohlfahrtsämter außerordent⸗ 
lich viel zu tun. Oberbürgermeiſter Dr Sahm 
hat nun unter Darlegung der erwähnten Ver- 
hältniſſe verfügt, daß heute die beſten Beamten in 
die Stener- und Wohlfahrtsämter gehören und 
daß die minderbeſchäftigten Kräfte zur Entlaſtung 
der Wohlfahrtsämter und unter Umſtänden auch 
der Steuerämter herangezogen werden können. 


und der Wirtſchaftspartei das Wort nahmen, er- 
gab eine lange Liſte Anklagen, die ſich in 
erſter Linie genen die parteipolitiſche m t 8f ii h- 
rung des Miniſterpräſidenten und feiner Mis 
niſter und nachgeordneten Verwaltungsſtellen ride 
tete: die Behinderung des Stahlhelm⸗Volksbegeh⸗ 
rens, die Paſſivität gegen die Gottloſenpropa⸗ 
ganda, die Begünſtigung der antidemokratiſchen, 
rein ſozialiſtiſchen Klaſſenkampforganiſation, die 
Parteibuch⸗Perſonalpolitik. Später verlief die 


Ausſprache unter Führung des Fraktionsvor⸗ 
ſitzenden vom Zentrum, Dr. Heß, auf das rein 
parteipolitiſche Gebiet. Die Ausſprache wird 


morgen fortgeſetzt. Es bleibt abzuwarten, ob der 
Miniſterpräſident ſich nicht doch noch durch die 
us - 
einanderſetzung genötigt ſieht. 


Berlin verkauft fein Eleltrizitätswerk 


Der Magiſtrat der Stadt Berlin 
ſchloſſen, 
eines der wertvollſten Werke, zu verkaufen. 
Die Notwendigkeit hatte ſich längſt er⸗ 
geben, weil die Stadt zu Gelde kommen mußte, 
und alle Bemühungen, einen neuen langfriſtigen 
Kredit zu erhalten, vergeblich geblieben waren. 
Berlin muß in dieſem Monat 160, im Juni 120 
und im Juli 175 Millionen bezahlen, und außer⸗ 
dem weiſt der Haushalt einen Fehlbetrag 
bon 120 Millionen auf. Es hat ſich auch ein 
Bankenkonſortium unter Führung der Preng i 
ſchen Staatsbank und unter Beteiligung 
ausländiſcher Banken bereit gefunden, 
das Geſchäft zu machen. Das erſte Angebot die- 
ſes Konſortiums ging dahin, daß eine Aktien⸗ 
geſellſchaft mit 240 Millionen Aktienkapital ge⸗ 
gründet werden ſollte. 80 Millionen ſollten in 
deutſchen Händen (Preag und Elektrowerke) 
bleiben. Berlin ſollte 210 Millionen in bar er⸗ 
halten, außerdem eine jährliche Konzeſſions⸗ 
abgabe in Höhe von 16 Millionen. Wenn 
darüber hinaus nach Abzug einer 10prozentigen 


2 i hat be] Dividende noch Gewinne erzielt werden, ſo wete 
die Berliner Elektrizitätswerke AG., den zwei Prozent auf das Aktienkapital verteilt, 


und ein etwa noch überſchießender Gewinn geht 
zu gleichen Teilen an die Stadt und an die 
AG. Die Tarifhoheit bleibt bei der Stadt, 
und die deutſchen Partner verfügen über 51 Pro- 
zent des Stimmrechts, obgleich ſie nur ein Drittel 
des Kapitals haben 

Dem neuen Oberbürgermeiſter iſt es gelungen, 
dieſen Vertragsentwurf dahin zu verbeſſern, 
daß die Konzeſſionsabgabe auf 20,4 Mil- 
lionen erhöht wird. Verſuche, die Verkaufs⸗ 
ſumme zu erhöhen, ſind fehlgeſchlagen. Bis 
zum 9. Mai muß die Stadt ſich entſchieden haben. 
Zu dieſem Zweck tritt die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung am 7. zuſammen. Ihre Entſchei⸗ 
dung dürfte dadurch beeinflußt werden, daß auf 
den Verkauf hin ſchon ein Vorſchuß von 75 
Millionen Mark genommen worden iſt, der am 
27. zurückgezahlt werden muß, wenn der Vertrag 
nicht zuſtande kommt. Ebenſo muß die Stadt 
25 Millionen, die ſie an anderer Stelle ge⸗ 
liehen hat, bis dahin zurückzahlen. Das könnte 


Be, 


Neuer Franzölliher Vorſtoß gegen Wien Berlin 


Miniſterpräſident Laval gegen praltiſchen Wirtſchaftszuſammenſchluß 
Viele Worte und wenig Wert 


Paris, 4. Mai. Miniſterpräſident L anal hat 
am Sonntag traditionsgemäß vor Wiederauf⸗ 
nahme der Parlamentsarbeit einen Rechenſchafts⸗ 
bericht über die Tätigkeit ſeines Kabinetts in 
Form einer Rede gegeben und dabei die Wirt ⸗ 


ſchaftskriſe ausführlich erwähnt und gewiſſe W 


Maßnahmen angekündigt (Bau von Fabriken für 
Petroleumraffinerien, Durchführung von Arbeiten 
des öffentlichen Intereſſes uſw.). Der weſentliche 
Abſchnitt feiner Rede betraf die Außenpolitik, bez 
ſonders die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion, die er 
als Störung der internationalen Beziehungen ab⸗ 
lehnte. . 

Er führte weiter aus, Frankreich wolle unter 
der Achtung der Verträge eine Politik inter, 
nationaler Verſtändigung und eine ausgreifende 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit. Das. franzöſiſche 
Parlament habe dieſe Politik ſtets mit großer 
Mehrheit gebilligt. Umſomehr habe das franzö⸗ 
ſiſche Volk angeſichts eines vor kurzem eingetre⸗ 
tenen Ereigniſſes, das ſich durch die Haltung 
Frankreichs weder rechtfertigen noch erklären 
laie, tiefgehende Gefühle der Bitter 
keit empfunden. Weder in der Sache ſelbſt noch 
hinſichtlich der unvermuteten und plötzlichen Vor⸗ 
gehensweiſe habe Frankreich dieſem Plan 
zuſtimmen können. Aber dadurch ſei in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen eine Störung entſtanden. 
Außenminiſter Briand habe die großen Linien 
feiner internationalen Verſtändigungsvpolitik vor- 
gezeichnet und feſtgelegt. Sie ſei mit der 


ſouveränen Ausübung der Frankreich 
zur Verfügung ſtehenden Verteidigungsmittel 


vereinbar. Man müſſe die Achtung der Verträge 
ſordern, weil ſie die ſicherſte Garantie zur Ver⸗ 
meidung des Krieges bleiben. Aber man müſſe 
zugeben, daß der Friede nur dann dauerhaft ſein 
könne, wenn er auf der Organiſierung der 
Wirtſchafts beziehungen der Völker be- 
gründet ſei. Gewiß müſſe man porſichtig 
ſein, und man dürfe die nationale Wirtſchaft nicht 
durch ungngebrgchte oder perfrühte Maßnahmen 
ſtören Wenn die Völker dieſen Weg der inter: 
nationalen Bufammenarbeit chreiten würden, 
würde das Gefühl Vertrauens qeſtärkt 
werden und das Gefühl der Sicherheit in der 
Welt an Boden gewinnen. Gewiſſe Operationen 
finanziellen Beiſtandes könnten dieje Politik nur 
fördern und beſchleunigen. In Genf habe Frank. 
reich niemals verfehlt und werde auch in Zukunft 


nicht verfehlen, ſeine Pflicht zu tun dadurch, daß Urteil über Tragweite und Auswirkungsmöglich⸗ 
es ein wirtſchaftliches Aktionsprogramm in An-! keiten fällen läßt. S Br 


ommuniftilher Ueberia auf GAL-Reute 


Etwa 30 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Löbau, 4. Mai. In der Nacht zum Sonntag 
unternahmen drei Abteilungen National- 
ſozialiſten nach einer Führerbeſprechung in 
Klein⸗Dehſa einen kleinen Nachtmarſch. Eine 
Abteilung wurde dabei von etwa 70 bis 80 Rom- 
muniſten überfallen, die mit Revolvern, 
Eiſenſtangen und ſchweren Knüppeln auf die 
wehrloſen Nationalſozialiſten, die ſich zudem in 
der Minderheit befanden, eindrangen. Es 
entwickelte ſich eine heftige Schlägerei, bei 
der von kommuniſtiſcher Seite etwa 15 bis 20 
Schüſſe fielen. Die Kommuniſten zogen ſich 


(Telegrapbiſche Meldung. 


regung bringe, dem fih alle anſchließen könnten. 
Er, Miniſterpröſident Laval, hoffe, daß man fih 
auf dieſes Programm einigen werde Man 
könne ſich heute nicht mehr mit einer Preſtige⸗ 
und Paradepolitik begnügen. Hinter brüderlichen 
orten müſſe ſich die Internationalität der 
Handlungen zeigen. Es werde ſchwer ſein, 


das Gleichgewicht in Europa 


herzuſtellen. Jede Nation müſſe ihre Sonder- 
intereſſen verteidigen und doch auf der anderen 
Seite an allgemeinen Ententen teilnehmen. Da⸗ 
von hänge der Frieden der Welt ab. Die 
zweiten Formeln, Sicherheit, Schiedsgerichtsbar 
keit und Beſchränkung der Rüſtungen bedeuteten 
die Organiſierung einer neuen Welt. Solange es 
in der Welt Millionen von Arbeitsloſen und 
Menſchen im Elend gebe, werde der Friede unge⸗ 
chützt und die alten Ziviliſationen allen Gefahren 
ausgeſetzt ſein. 


— 


* 


In Berliner politiſchen Kreiſen wird zu der 
Rede erklärt, daß es vollkommen unver⸗ 
ſtändlich fei, wie der franzöſiſche Minifterprä- 
ſident in der geplanten deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion eine „Störung der internationalen Be⸗ 
ziehungen“ erblicken kann. Das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Vorgehen ſteht — wie immer wieder be⸗ 
tont werden muß — vollkommen im Ein- 
klang mit den beſtehenden Verträgen und Ab- 
machungen. Es kann fih alfo nur um eine Ver⸗ 
ſtimmung darüber handeln, daß es Deutſchland 
und Oeſterreich unternommen haben, ſelb⸗ 
ſtändigg einen geeigneten Weg zur Beſeitigung 
der ſchwierigen Wirtſchaftslage gehen zu wollen. 
Es erſcheint den Berliner politiſchen Kreiſen not⸗ 
wendig, nun endlich aus den theoretiſchen Rede- 
reien über Sanierungsmöglichkeiten herauszu- 
kommen und praktiſche ſchnellwirk⸗ 
ſame Maßnahmen zu ergreifen. Dieſem 
Ziele dient der deutſch-öſterreichiſche Zollunion 
plan, der völlig im Sinne der Briandſchen 
Europapolitik eine Wirtſchaftsentente darſtellt, 
die auf andere Staaten auszudehnen aus- 
drücklich vorgeſehen iſt. Im übrigen begrüßt man 
das in der Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſi. 
denten angedeutete Beſtreben nach poſitiver Mit- 
arbeit Frankreichs an dem europäͤiſchen Wieder- 
aufbauwerk, wenn auch das hier von Laval ge⸗ 
zeichnete Aufbauprogramm noch zu allge- 
meiner Natur iſt, als daß ſich jetzt ſchon ein 


Verletzte 


ſchließlich zurück. Die Gendarmerie ſuchte 
gemeinſam mit dem JTöbauer und Zittauer 
Ueberfall-Abwehrkommando das Ge 
lände ab, doch gelang es nur, einen Kommu⸗ 
niſten, der eine Verletzung aufwies, feſtzu⸗ 
nehmen. Die SA.⸗Leute hatten etwa 30 Ber- 
letzte, von denen einige dem Krankenhaus 
Löbau zugeführt werden mußten. Wieviel auf 
kommuniſtiſcher Seite verletzt worden ſind, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, da die Kommuniſten ihre 
Verletzten ſofort in Sicherheit brachten. 


Juwelenraub in Berlin 


In einer Taxe entkommen — 


Der Chauffeur ſtellt ſich ſelbſt 


(Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 4. Mai. Ein verwegener Ueber ⸗ 
fall wurde heute vormittag im Zentrum der 
Stadt auf eine Verkäuferin ausgeführt. Im 
Flur des Hauſes Kanonierſtraße 11 wurde das 
Mädchen von zwei Burſchen niedergeſchla⸗ 
gen und der Juwelen, die es bei ſich trug, 
beraubt. Die Täter entkamen in einer 
bereitſtehenden Droſchke. 

Die Verkäuferin hatte die Juwelen aus der 
Wohnung ihres Chefs geholt. Der Ueber- 
fall ereignete ſich in dem Augenblick, als die Bers 
käuferin das Haus ihres Chefs verlaſſen 
wollte. Der Vorgang ſpielte fih blitzſchnell 
ab. Die Beute, die den Räubern in die Hände 
gefallen iſt, beläuft ſich nach den vorläufigen An⸗ 
schen auf mehrere tauſend Mark. Unter 
der Beute find Perlen- und Brillantringe mit 
EFF . A 


die Stadt zwar, aber nur mit Hilfe eines neuen 
kurzfriſtigen Kredits. Mit 210 Millio- 
nen Mark könnte die Stadt die Hälfte der 
kurzfriſtigen Schulden abſchieben. In 
einem Punkte wird allerdings bei der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft eine weſentliche Neuerung eintreten, 
nämlich in der Steuerbelaſtung. Die Bewag war 
als öffentliches Unternehmen ſteuerfrei. Das 
neue gemiſcht⸗wirtſchaftliche Unternehmen unter» 
liegt dagegen der Körperſchafts⸗, Umſatz⸗ und Ka- 
pitalertragſtener Dieſe Steuern machen nach 
dem Vorjahrsergebnis der Bewag einen Betrag 
von etwa 10 Millionen aus. Der Betrag wurde 
in die Kalkulation bereits einbezogen. 


hochkarätigen Steinen, ein 6 Zentimeter breites 
Emaillearmband mit einem Zkarätigem Brillan- 
ten, eine Emaillebroſche mit einem 2 karätigen 
Brillanten uſw. 


Der Chauffeur der Autodroſchke IA 37 455, 
mit der die Juwelenräuber aus der Kanonier⸗ 
ſtraße entkamen, hat fih auf dem Polizeipräſi⸗ 
dium geſtellt. Der Wagen gehört dem Fuhr⸗ 
unternehmer Lieske aus Wilmersdorf. 
Chauffeur gibt an, er habe geſtern abend einen 
Herrn gefahren, der ſich anerkennend über die 
ſchnelle Fahrt äußerte. Der Fahrgaſt for⸗ 
derte den Chauffeur auf, am Montag früh um 
8% Uhr an der Ecke der Kanonier⸗ und Jäger- 
ſtraße zu ſein, weil er ihn für eine Fahrt nach 
außerhalb brauche. Der Chauffeur fand ſich 
pünktlich ein und machte in Erwartung ſeines 
Fahrgaſtes die Tür ſchon auf. Plötzlich ſeien zwei 
junge Burſchen in ſeinen Wagen geſprungen, 
hatten das Fenſter beiſeite geſchoben und ihm 
einen Revolver ins Genick gehalten mit der Auf- 
forderung, ſofort loszufahren. Er habe nicht 
gewagt, Widerſtand zu leiſten, ſondern ſei 
abgefahren. Die Fahrt ging bis nach Mar- 
zahn. Dort ließen die Burſchen, die, wie der 
Chauffeur ſah, einen Korb bei ſich hatten, halten, 
drohten wieder mit den Waffen und hießen den 
Fahrer, ohne bezahlt zu haben, umkeh⸗ 
ren. Die Burſchen liefen querfeldein und ente 
kamen. — Ob feine Angaben in allen Einzel ⸗ 
heiten der Wahrheit entſprechen, wird noch nach⸗ 
geprüft. 


Der] Í 


Um den NRahmentarif 
im Nuhrbergbau 


Ergebnisloſe Verhandlungen 
(Telegrapdiſche Meldung) 

Eſſen, 4. Mai. Nachdem die Verhandlungen 
über die Neuregelung des Rahmentarifs 
für den Ruhrbergbau am 23. April ergebnis- 
los abgebrochen werden mußten, fanden heute 
auf Antrag des Zechenverbandes in Eſſen Partei- 
verhandlungen vor dem weſtfäliſchen Schlichter 
Profeſſor Dr Brahn ſtatt und verliefen 
erneut ergebnislos. Angeſichts der gegen- 
ſätzlichen Forderungen und der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit konnte eine Einigung nicht erzielt 
werden. Infolgedeſſen wurde im Anſchluß an die 
geſcheiterten Verhandlungen eine Schlich⸗ 
tungskammer gebildet. 


Kommunalanleihen 


und Bürgſchaften 


(Telesraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Mai. Der Hauptausſchuß des Pren- 
ßiſchen Landtages beriet am Montag abend den 
Geſetzentwurf über die Aufnahme von Ane 
leihen und Darlehen fowie die Uebernahme 
von Bürgſchaften durch Gemeinden und Ge- 
meindeverbände. Die Vorlage ſieht für dieſe Ger 
ſchäfte die Genehmigungspflicht vor. Der 

migung follen jedoch nicht bedürfen, bor- 
übergehende außerordentlichen Einnahmen des 
laufenden Haushaltsjahres oder ſonſt innerhalb 
von neun Monaten aus ordentlichen Einnahmen 
gu deckenden Kredite (Kaſſenkredite, Betriebs 
redite) jowie regelmäßig wiederkehrende Geſchäfte 
der laufenden Verwaltung. 

Nach längerer on wurde der Gefebent- 
wurf mit einigen Aenderungen angenommen. 
U. a. fand Annahme ein Antrag des Abgeordneten 
Schmieljan (Staatsp.), worin das Staats- 
miniſterium erſucht wird, die Gewährung von 
Staatsdarlehen nicht an die Bedin- 
gung zu knüpfen, daß Gemeinden oder Ge- 
meindeverbände die B ir afchaft über die Dare 
lehen übernehmen und auf die Reichsregie - 
rung einzuwirken, daß bei der Gewährung von 
Reichsdarlehen im gleichen Sinne — .. 
wird. Nur in ganz 2 mern Ausnahme 
fällen, wenn ſich keinerlei Möglichkeit zur 
Schaffung von Sicherheiten ergibt und nach Lage 
der Sache die Bürgſchaft erweislich nicht entbehrt 
werden kann, kann die Bürgſchaft verlangt werden. 


der größte Langſtredenftag bon Do X genlüdt 


Probeflüge im tropiſchen Klima 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 4 Mai. Das Flugſchiff Do X 
ſtartete Sonntag vormittag kurz nach 9 Uhr in 
Villa Cisneros (Rio de Oro) und flog über 


unterbrochene Flugſtrecke dar, die bisher von der 
Do. X durchflogen wurde. Von Bolamo aus 
werden einige größere Probeflüge unter- 


Cap Blanco Dakar nach Bolama (Portugieſiſch! nommen, um das Flugſchiff auch in tropiſchen 


Guinea), wo es glatt landete. 
von etwa 1500 Kilometer ſtellt die Längite nn- 


Dieſe Etappe | Verhältniſſen eingehend zu erproben. 


Staatspräſident Moscicki rühmt 


Kattowitz, 4. Mai. Bei ſeiner Anſprache an 
die Aufſtändiſchen zur Zehn⸗Jahresfeier de 
polniſchen Aufſtandes konnte taatspräſident 
Moscicki nicht genug rühmende Worte fin- 
önheit, die menſchliche Würde, 


haftem Angriff vorgebrochen“ ſei. Die Tat der 
oberſchl tändiſ be „bu di 
viehlefifeben Kai 0 wilen 10 rch die 


Reinheit der Iſtloſigkeit das 
Weltgewiſſen geweckt und Brya den Feinden im- 
poniert“. Der Staatspräſident ſprach dann von 


der Möglichkeit neuer bewaffneter Kämpfe in 


€ nih nicht nur jedes Ber- 
bienft für Polen abſprach, ja fonar hervorhob, 
orfanty habe iegrei 


der ierung ſtatt. Nach 
. faae Nr. 75 und 73, Feldart. Nr. 23, 
den Kadettenſchulen aus Lemberg und Marine- 
abteilungen, Abteilungen der . 
Polizei, Eiſenbahn und Poſt Pik ste die Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Vereine. Einige Abteilungen 
von ihnen waren bewaffnet, ebenſo die Schützen 
verbände. Die Aufftändiſchenaruppen aus 
Deutſchoberſchleſien 7 Ratibor, Rojen- 
berg und Groß Strehlib) wurden beſonders be 
grüßt. Von den annähernd 30 000 Vorbeidefilie⸗ 
renden waren mehr als die Hälfte aus anderen 
Woiwo epea, namentlich den angrenzenden 
Woiwodschaften Kielee und Krakau. aber auch 
Wolhynien und Galizien, während Poſen und 
Pommerellen verhältnismäßig ſchwach vertreten 
waren. 

‚Um Mitternacht fand auf dem Ringplatz ein 
Biwack der Aufſtändiſchen ſtatt, bei dem 
der ſeinerzeitige Oberbefehlshaber der Aufſtändi⸗ 
chen, Nowina⸗Doliwa, Graf iel» 
conifi, den erſten Befehl zum Aufſtand verlas. 
Der Stagtspräſident hielt eine Anſprache an die 
Aufſtändiſchen. 

Die Bevölkerung hat im allgemeinen keinen 
großen Anteil an den Feiern genommen, was 
ih aus der von Korfanty für die Dppoft- 
tionsparteien angeordneten Zurückhaltung und 
aug dem anſehnlichen Prozentſatz der Deuts 
ſchen erklären läßt. 


der Film 
im Dienſte der Kirche 


(Telegrophiſche Meldung) 

Kaſſel, 4. Mai. Der vom Evangeliſchen 
B e Deutſchland nach 
Kaſſe l einberufene Fil h 1981 wurde 
geſtern in Anweſenheit der rdenvertreter 
eröffnet. Nach Begrüßung durch den Direktor des 
Goangeliiäen Preſſeverbandes für Weſtfalen und 
Lippe, Dr. Winkler, ſprach Generalfuperin- 
tendent Dr D Dibelius über das Problem 


des epangeliſchen Oeffentlichkeitswillens, wobei er] 
Filmes 


die Miſſionsaufgabe des evangeliſchen 


die Aufſtandstaten 


betonte. Mit dem ee verbunden iſt eine 
Film- und Photo-Ausſtellung. 


Unterſuchungsgefangener 


ermordet Gerichtsdiener 


[Telegraphiſche Meldung) 


Malchow (Mecklenburg), 4. Mai. Ein anf- 
ſehenerregender Mord wurde heute nadmtittag 
kurz nað 6 Uhr hier entdeckt. Der penſionierte 
Gerichtsdiener Glaeſel wurde in dem Arbeits- 
raum des hieſigen Fabrikanten Jonas ermor- 
det aufgefunden. Nicht weit von der Leiche 
log eine eee Eiſenſtange, mit der der 
ord offenbar ausgeführt worden iſt. 

Als Täter kommt mit größter Wahrſchein⸗ 
lichkeit der Fabrikant 1 125 in Frage, der ſeit 
etwa einem halben Jahre in Unterſuchungshaft 
itzt. Glaeſel hatte die Aufgabe, die Arbeiten des 
onas alias Graf Hohenau zu überwachen. 
Jonas hatte ſeinerzeit durch die tung, er 
könne mittels eines beſonderen Apparates Baj- 
ſerſtoffgas aus Waſſer erzeugen und mit Hilfe 
dieſes Waſſerſtoffgaſes eine verbilligte Fernheizung 
herſtellen, eine Anzahl Geldleute dazu ver- 
lockt, ſich mit Kapitalien an ſeinem Unternehmen 
2 beteiligen, wurde jedoch unter dem Ber- 

cht, ein Schwindler zu ſein, verhaftet. 
Jonas bot darauf den Unterſuchungsbehörden an, 
den Beweis für ſeine Behauptung anzutreten, 
worauf ihm vor mehreren Wochen battet 
wurde, unter Auffiht des erichtsdieners 
Glaeſel die zur Ausführung ſeines Verfa 
rens notwendigen Arbeiten auf ſeinem Grun 
ſtück in Malchow zu verrichten. Als nun heute 
nachmittag bis 5 Uhr weder Jonas noch Glaeſel 
nach dem Unterſuchungsgefängnis zurückgekehrt 
waren, forſchte man dem Jonasſchen 
Grundſtück nach ihrem Verbleib. Als man den 
verſchloſſenen Arbeitsraum mit Gewalt öffnete, 
fand man Glaeſel in dem Raum ermordet auf: 
von dem Unterſuchungsgefangenen Jonas ba- 
gegen fehlte jede Spur. Wie inzwiſchen feft- 
geſtellt werden konnte, ift gegen 3 Uhr nad- 
mittags ein Hamburger Automobil von dem 
Grundſtück fortgefahren. 


Gin Meineid gegen Hitler? 


Telearanhifóe Meld unc) 


München, 4. Mai. Der Schriftſteller Werner 
Abel iſt unter dem dringenden Verdacht des 
Meineides verhaftet worden. Abel hatte in dem 
Beleidgungsprozeß Hitler gegen Major a. D. 
Gräfe⸗Goldebee unter ſeinem Gide 
bekundet, daß er ſelbſt dabei ejen fei, als 
Hitler mit dem italieniſchen Attache Migliorati 
verhandelte und von italieniſcher Seite Geld 
angenommen habe. Die Verhandlung, wurde 
auf Grund dieſer Ausſage Abels ausgeſetzt, um 
neuerlich Erhebungen anzuſtellen. Abel war 
nach Amerika gefabren. um Zeugen und den 
G n zu machen. Bis per 
Erledigung des Meineidsberfahrens wird der 
Beleidigungsprozeß Hitler gegen Gräfe ruhen. 


Mitte der Woche tritt das Reichskabinett zu⸗ 
ommen, um die notwendigen Ausführungs- 
beſtimmungen zur Oſthilfe zu beraten. 


q 
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„Warum dieſer Aram aber ſein Leben mit mir 
duſchte, das weiß ich immer noch nicht. Von den 
Rätſeln der Nacht ift keins gelöſt. ..“ 

Paul Leſtmanns Mund wurde hart und bitter. 

„Was könnte man alles Gutes tun, wenn man 
tatſächlich dieſer Benno Aram war? Wie könnte 
man ſolchen Reichtum nützen 

Er verſank in Grübeln. 

Wenn der wahre Benno Aram nun wirklich 
verſchwunden bleiben würde? Wenn er die Erb- 

ft dieſes Aram antreten könnte? 

Einen neuen Aram ſchaffen! Die Schlechtig⸗ 
keiten dieſes Mannes auslöſchen! 

Ja! Ja! 

Wenn 


Aber das war ja alles Blech. Er, Leſtm ann,, 


war ein Mörder, irgendwo würde die Polizei ihn 
ſchon finden .. den verſchlungenen Faden folgen 
. ihn verhaften. 9 ! 

Da war jeder Kampf zwecklos. Sein Spiel 
konnte im günſtigſten Falle Tage dauern! Viel⸗ 
leicht auch nur noch Stunden! 

Er dachte an die Frau, die ihm das Wort 
„Mörder“ zugerufen hatte. Und wieder erſchien 
es ihm ſo en daß dieſe Frau von dem 


Morde mußte. 
d lach bin beobachtet worden! Der Teufel, 
vielleicht von mehreren Weiß ich, wer noch 


alles im Haufe war... .? 
Es klopfte an die Tür. 
Paul Leſtmann erſchrak! nee 
Was wollte man ſo früh von ihm? Griff jetzt 
ſchon das rächende Schickſal nach ihm? r 
Er wollte erft feinen Revolver holen, bevor er 
jemanden hereinließ. Aber dann ließ er ſich müde 
im ſeinen Seſſel fallen. 
ozu töten? 
. . . und er wußte, er würde ſich widerſetzen, 
würde kämpfen, wenn ihm bei ſeiner Verhaftung 
as Bild jener Frau auf der Photographie vor 
die Augen treten würde 
„Nein!“ rief er hart und dann „Herein!“ 
„Johann?“ ſagte er und ſah in der Tür den 
iener ſtehen. 
N hatte er erſehen, daß der Diener Johann 


„Herr Konſul, wir haben da eiae einen 
Mann, der will ſich nicht abſpeiſen laſſen. Wir 
batten ſchon faſt einen Kampf mit ihm. Aber er 
drohte mit der Polizei. Er er.. drohte, 
alles anzuzeigen ... ſagte der Diener und durch 
eine Stimme ſchwang tatſächlich der Ton großer 
regung. 

Paul Leſtmann fühlte ein Zucken über ſeinen 


Körper laufen. 
85 war ſchon der .. Verrat! 


Er war verloren 

Nicht nur das Weib.. jetzt auch noch ein 

nn! 

Leſtmann winkte müde mit der Hand. 

„Herr Konſul, f 
Ich ſelbſt werde mich an der Tür aufhalten. Viel⸗ 
leicht beruhigen Sie ihn mit Geld!“ 

Schon war der Diener verſchwunden. 

Gleich aber öffnete ſich die Tür wieder. 


Ein muskulöſer, 2 er Mann trat ein. Zimmer herein, denn ein mächtiger 


Er hatte die ungeſchlachten 


lieder eines Ochſen. 


er in feinem breiten, halb blöden Geſicht lag B 


der Ausdruck verſteckter Gutmütigkeit. 


Larry machte eine ungeſchlachte Verbeugung 
und knurrte etwas, was Leſtmann nicht verſtand. 
Und das, was Larry dann machte, verſtand Left- 
mann noch weniger. 

Wie ein Dieb ſchlich Larry durch das Zimmer 
und verſteckte ſich abe einer Portiere. 

Paul Leſtmann kam nicht mehr dazu, über das 
ſeltſame Gebaren Larrys nachzudenken. 

ie Tür öffnete fih, und ein ſchlecht angezoge⸗ 

ner aber äußerſt gedrungener und ebenfalls mus⸗ 
ſer Mann trat wuchtig ins Zimmer. 

en Tag!“ jagte er und ſchielte aus den Augen⸗ 
winkeln heimtückiſch auf Paul Leſtmann. 

Er roch von weitem nach Alkohol, und er ſtand 
piat allzu ſicher auf den Füßen. 
lötzlich bellte er auf wie ein und: g 

8 inen Sie, daß mir das hier alles impo⸗ 
5 er 
über die Eleganz des Zimmers. 


— 


TEUSCHERE 


8 
ene ene 


Aus den Aufzeichnungen Benno | 


machte eine umfaſſende Gebärde |rutiche. 


9 


em!“ 85 Paul Leſtmann und mußte faſt 
ein wenig ächeln, dennyer dachte daran, daß ihm 
dies Zimmer geſtern mächtig imponiert hatte. 

Aber dies „Hm“ ſchien den anderen erſt recht 
wütend zu machen. 

„Sie wiſſen, was Sie getan haben ... Gie... 
Sie ... knurrte der andere und trat immer 
näher auf Leſtmann zu. 

Leſtmann erſchrak. Alfo tatſächlich hatten mehr 
Leute im Haufe Tornheims geſteckt .. 

„Ich war im Hauſe!“ keuchte der Mann. 

„Ja!“ ſagte Leſtmann und fühlte, wie er blaß 
wurde. 

. werde es der Polizei anzeigen 

Sie... Schweinehund!“ 

„Warum kommen Sie denn?“ fragte Leſtmann 
und hörte heraus, daß ſeine Stimme zitterte. 

Das Geſicht des Schlechtgekleideten zeigte einen 
Augenblick Verlegenheit. 

„Sie wollen Geld?“ fragte Leſtmann. 

„Das müßte viel fein ... denn fie war meine 
Braut...” 

„Was?“ brüllte Leſtmann auf und griff ſich 
an den Kopf. 

„Sie?“ 

„Natürlich ... die Marie!“ ſchrie der andere 
wütend zurück! „Meinen Sie, das koſtet nichts, 
die mir auszuſpannen?“ 

Leſtmann lachte .. Er lachte ſo, daß er ſich 
den Leib halten mußte. 

Die Reaktion war auch zu groß. 

Er hatte gedacht, dieſer Mann käme des Mor- 
des wegen und nun kam er wegen eines Mädels, 


Sie 


mann noch immer lachend. 


„Wollen Sie was geben?“ ſchrie der Mann 
heiſer vor Wut und Enttäuſchung. 


„Nein, das iſt mit dem heutigen Tag vorbei.“ 
„Ich weiß von anderen ...!“ heulte der andere 
15 


— 
2 
— 


„Gehen Sie zum Teufel, Mann!“ 

„Nicht einmal zahlen will der Schweinehund. 
Nicht einmal ...“ 

„Raus!“ 

„Dann will ich dich verhanen, daß dein 

Der Mann, um ſeine Hoffnungen betrogen, 
warf mit unheimlicher Geſchwindigkeit die Jacke 
ab und drang auf Leſtmann ein. 

Und jetzt auf einmal erkannte Leſtmann, wozu 
dieſer Larry da war. 

Larry kam wie eine Banorenkupel aus feinem 
Verſteck geihojjen: Er war die Schutzwache des 
feigen Benno Aram. 

Aber er hatte Pech! Er ſtolperte und fiel 


ich werde Larry hereinſchicken. dröhnend mit dem Schädel gegen den Schrank. 
u 


Sehen ſtieß in dieſem Augenblick die Tür auf 
und f 


rie kreidebleich: 

„Ich komme Ihnen zu Hilfe, gnädiger Herr!“ 
Aber er kam nicht einmal viele Bete in das 
Hieb des ent- 
ae und jetzt raſenden Mannes warf ihn zu 
oden. 

„ . Und jetzt kommſt du, mein Junge! Ich 
will dich verſohlen ...“ 

Er ſtürzte ſich auf Paul Leſtmann. 

Einen Augenblick ſtutzte er, als er fah, daß 
Paul Leſtmann mit einer blitzſchnellen Bewegung 
ebenfalls ſeine Jacke abgeworfen hatte. Er hatte 
anderes von der Feigheit Benno Arams gehört! 
Die war doch ſtadtbekannt. Wie mancher Dezo! 
ſeine E Rente von Benno Aram, nur wei 
dieſer Angſt vor Keile hatte. . 

„Das iſt ja nichts als Poſe!“ dachte er und 
drang auf Paul ein. i 

„Zurück!“ rief Paul und duckte ſich. 

„Ich werde ...“ der Mann hob wild den 
Arm. Schaum ſtand auf feinen Lippen. 

Aber er konnte ſeine Arme nirgends landen. 
Er fühlte plötzlich, daß der Boden unter ihm weg⸗ 

Ein Funkentanz i fein ſeine Augen. 
Wahnſinniger Schmerz zerriß ſein Kinn. 


25 dieſer Himmelhund von Aram wohl verführt 
atte. 
„Nichts als ein Erpreſſer alſo?“ rief | 


„Kinnhaken!“ ſagte lachend Paul Leſtmann und 
je den wilden Erpreſſer halb bewußtlos auf dem 
eppich liegen. 


„Zählt ihn aus! Larry! Johann!“ 


„Der gnädige Herr hat gekämpft?“ ſchrie 
Larry und riß Nie Augen vor Staunen auf wie 
nie im Leben. 

Johann erhob ſich mit zitternden Knien. 

Er blickte ebenfalls mit dem Ausdruck aren- 
zenloſeſten Erſtaunens auf den lachenden Paul 
„ und dann ſagte er mit ein wenig Bor- 
wurf: 

„Herr Konſul, warum haben Sie nicht immer 
gekämpft?“ 

„Wir werden jetzt immer kämpfen und Larry 
kann ſein Gnadenbrot eſſen oder Schiedsrichter 
werden ...“ rief Leſtmann faſt übermütig. 

Der Niedergeſchlagene erhob ſich vom Boden. 
Er ging mit taumelnden Schritten und wortlos 
zur Tür. 

„Ich glaube ja nicht, daß die Sache die Polizei 
was angeht, aber wenn Sie unnützes Geſchrei 
machen, will ich Ihnen noch einmal die Sterne 
des Himmels zeigen ...!“ ſagte Leſtmann. 

„Es gibt dunkle Nächte!“ knurrte der Erpreſ⸗ 
ſer, aber er wartete auf die Antwort Paul Leſt⸗ 
manns nicht mehr. 


Als Larry und Johann gegangen waren und 
draußen vor Staunen noch immer keine Worte 
fanden, die ihnen gewaltig genug erſchienen wären, 
um dieſen Kampf des Konſuls genügend zu wür⸗ 


digen, ging Paul Leſtmann ſchmunzelnd im Zim- Taf 


mer auf und ab. 

Er hatte auf Minuten ganz feine Sorgen ver- 
geſſen. 

„Es müßte doch ſchön ſein, eine Zeitlang einen 
anderen Benno Aram der Welt zu zeigen und ...“ 

2 Leſtmann kam mit ſeinen Gedanken nicht 
zu Ende: er ſah mit Entſetzen zwei Schutzleute, 
die den Kiesweg des Parkes auf das Palais zu 
kamen 

8. Kapitel. 

Ein Revolver iſt ſehr nützlich. 

Johann erſchien in der Tür. t 
Ein Schatten des Johanns vom Abend vor- 
her . . . ein blaffer, bleicher, zitternder Schatten. 
„Die Polizei, Herr Konſul!“ 
Paul Leſtmann erhob ſich vom Seſſel. Nicht 
ganz ſo blaß wie der Diener. Dann riß er eine 
Schublade auf. ) 

Er fah den nit dier Webley. Daneben 
ein goldenes Etui mit Zigaretten. E 
Leſtmann zögerte ſekundenlang. Dann griff 
feine Hand in das Schub fach 
„Wir ſtören?“ Die beide Uniformen ſtanden 
vor Leſtmann. 

War Hohn in ihrer Stimme? 

„Wir ſtören?“ 

Leſtmann fluchte innerlich, aber er war ſchon 
wieder nach außen hin beherrſcht. 

Er antwortete ruhig: 

„Stören? .. nicht darin, mir eine Zigarette 
anzuzünden!“ h 

Leſtmann lächelte und griff definitiv an der 
Waffe vorbei: zum Zigarettenetui. 

Dann ſchlug er mit einem Stoß das Schubfach 
zurück. Er fühlte die Kraft ſeiner Fauſt. — 

beruhigte ihn. Schließlich waren ſeine geübten 
Fäuſte auch Waffen. 


Leſtmann zündete ſich eine Zigarette an, ſchob 
Bee das goldene Etui den Beamten hin. 
ie be 

ſie danken a 

Auf Leſtmanns Stirn erſchien eine Falte. 
Er ſah, daß die Tür ſpaltweiſe geöffnet wurde. 
Er jah Larrys breites, wütendes Geſicht eine Se- 
kunde in 1 Er ſah auch, daß Larry 
in der Fauſt einen Revolver trug. Dann ſchloß 
ſich die Tür wieder ſchnell und lautlos. 

Leſtmann verſtand! X; 

Larry würde für ſeinen Herrn jeden Kampf 
wagen. 

Einen Augenblick verwirrte das Leſtmann. 
Wie konnte jemand ſolche Gefahren für den Ron- 
ſul Aram auf ſich nehmen? 

„Armer, dummer Larry!“ dachte er und hatte 
wirklich Angſt, daß Larry ſich eine böſe Suppe 
einbrocken könne. 

„Larry!“ rief Leſtmann Er wollte ihn mit 
einem Auftrag fortſchicken. Aber Larry ließ nichts 
von ſich hören. Trotzdem war Leſtmann davon 
überzeugt, daß er mit ſeinem Revolver noch immer 
hinter der Tür lauere, um feinen Herrn zu ver- 
teidigen. 


Rauchers! 
Leistung 


Bulgaria -: 
Die Wahrheit 


der Beamte weder Kette no 
zog, ſondern ein Bild. 


aore fih mit einem Blick, dann lehnten b 
ab. 


ffiech - 


BULGARIA-STERN 


die richtige Volkszigarette! 


5. Mai 1931 


„Wir möchten einige Fragen an Sie richten!“ 
ſagte der eine Beamte mit dem Achſelſtück des Jn- 
ſpektors. E 

„Bitte!“ Leſtmann ließ einige kunſtvolle Ringe 
über den Schreibtiſch entſchweben. . 

„Der Ermordete ... begann der zweite Be- 
amte, aber plötzlich unterbrach er ſich und biß ſich 
auf die Lippen, denn ein warnender Blick des Jne 
ſpektors hatte ihn getroffen. 5 

„Es ift ip...” begann jetzt der Inſpektor, 
„daß alles Leugnen nicht helfen wird!“ 

Die Lippen des Inſpektors waren hart und 
brutal. Seine Hand lag am Revolver und Leſt⸗ 
mann hatte das Gefühl, daß dieſe Hand eventuell 
ſehr ſchnell ſein könne. 

„Nein!“ ſagte Leſtmann heiſer. 

Er hatte wirklich keine Zweifel daran, daß 
alles Leugnen zwecklos ſein würde. 

Er machte einige durſtige Züge aus feiner Bi- 


garette. 
„Vielleicht ſind es die letzten Züge!“ dachte er 


bitter. 

„Es freut uns, daß Sie eine gute Meinung 
von uns haben!“ jagte der Inſpektor, und Leſt⸗ 
pus knirſchte leije mit den Zähnen ob dieſes 
Hohnes. x 

Wieder öffnete ſich leiſe der Spalt in der Fir 
hinter den Beamten, Leſtmann wußte, daß Larry 
jetzt auf einen Befehl wartete. Aber er gab den 
Befehl nicht. Er krampfte die Fäuſte re 


und berechnete, ob ſeine Kinnhaken ſchnell genug 


kommen könnten, um das Ziehen der Dienſtwaffen 


der Beamten zu verhindern. . 


Aber da griff der Beamte auch ſchon in ſeine 
aſche. 
Die Muskeln Leſtmanns ſpannten ſich. Die 


Fauft wurde ihm hart wie ein Stück Eiſen. 


Aber dann entſpannte ſich jäh ſeine Fauſt, als 
Revolver hervor- 


Der Beamte reichte es Leſtmann. 
Es war die Photographie Leſtmanns aus dem 


Zuchthauſe. 


„Ausgeſpielt!“ Inate der Inſpektor. 

„Das bin . . ich!“ ſagte Leſtmann rauh. Er 
fühlte die Sprödigkeit ſeiner Kehle ſchmerzhaft 
und verfluchte den Lebenshunger, der jetzt wilder 
und heißer in ihm brannte als in all den letzten 
zehn Jahren. 

„In der Kolibri⸗Bar ... wollte der Inſpek⸗ 
tor beginnen. Aber Leſtmann machte eine abweh⸗ 
rende Bewegung mit der Hand. 

„Einerlei! Das Spiel iſt aus! Feſſeln Sie 
mich, ehe ich eine Dummheit mache“ Er 
hielt den Beamten die Hände hin. Ex biß die 
Zähne in die Lippen, daß er das ſüße Blut ſpürte. 
In ſeinen Ohren rauſchten wilde Stürme, und 
durch ſeine Muskeln liefen faſt Krämpfe 
Dieſe Fäuſte wollten... kämpfen 

Dann aber traf ihn ein wahnſiniges Gelächter 
und riß Leſtmanns Augen, die er ſekundenlang 
geſchloſſen hatte, auf. 

Leſtmann ſah in die Geſichter der beiden Pe- 
amten. Sie waren vor Lachen verzerrt: 

„Großartig, Herr Konsul!“ ; 

„Sie find ein großer Schauſpieler!“ 

„Was ſoll diefer Hohn?“ fragte Leſtmann 
bitter. Er begriff nicht, warum die Beamten ihn 
in dieſer Weiſe verhöhnten. 

Aber ganz plötzlich erkannte Leſtmann zu ſei⸗ 
nem noch größeren Erſtaunen, daß diefje Beam⸗ 
ten ihn nicht verhöhnten, ſondern daß ihr Lachen 
echt war. : 

„Nein, ſo wie Sie hat es dieſer ver.... Paul 
Leſtmann nicht gemacht,“ ſagte der Inſpektor und 
wiſchte ja die Lachtränen aus den Augen, m... ET 

at ekelhaft mit den Füßen geſtoßen, er hat gebiſ⸗ 
ſen und gekratzt wie eine Kaße. Es war eine häß⸗ 
liche Szene, bis wir ihm die Schellen um die Ge⸗ 
lenke legen konnten. Nachdem hat er geheult und 
gewinſelt wie ein kleines Kind. Wir fanden dann 
bei ih einen Haufen Geld und einen Scheck, der 
mit Ihrem Namen unterzeichnet war, Herr Kon⸗ 
jul! Das führte uns darauf, daß Sie der Betro- 
gene ſein müßten. In der Kolibri⸗Bar zogen 
wir Erkundigungen ein. Dort erfuhren wir, daß 
der Halunke ſich an Sie herangemacht hat! Sie 
ſind wahrſcheinlich auf die Aehnlichkeit, die dieſer 
Leſtmann originellerweiſe mit Ihnen hat, herein- 
U und Paben ihn eingeladen ... zum Dank 
afür hat er Sie beſtohlen. Nein, dieſer Leſtmann 
hat ausgeſpielt, und all ſein Leugnen wird ihm 
nichts nützen ... ha .. . ha“. — 

„Leugnet er denn?“ fragte Leſtmann mit einer 
Stimme, deren Tonfall jo hoch war, daß ſie faſt 
zerbrach Die harten Geſichter der Beamten tanz⸗ 
ten in Nebelwolken gehüllt wie Kinderballons vor 
ſeinen Augen auf und ab. 


(Fortſetzung folgt) 


—— — —ä 


5 ; als bloße Versprechungen! 


Leistung beglückt den Käufer. 


Erst die 


Das ist die große Freude des Bulgariä- 
Er schwelgt in, Qualität und 


mild - besser 


beweist 


er u 


Statt besonderer Meldung. 


Am 3. d. Mts. verschied nach kurzem schweren Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Frau verw. Sanitätsrat Luise Bloch. PRIOR PORN 


GRETA ; j 
GARBO Sers. See Sean 
Beuthen OS., Hindenburg, Breslau, den 4. Mai 1931. 8 Szoeke Szaka 
in Tonfilm- 


Friedrich Bloch, Bergassessor a. D. 
Eva Fuchs, geb. Bloch 

Herta Bloch, geb. Loibl 

Dr. med. Arnold Fuchs, Frauenarzt 


und 4 Enkelkinder. 


Die gran findet im Krematorium Breslau-Gräbschen 
‚am Mittwoch, dem 6. d. Mts, mittags 1 Uhr statt. 


Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 


mit Nils Asther 
Dorot. Sebastian 
Der Kampf einer Frau 
zwischen dem Trieb ihrer 
Leidenschaft und der Liebe 
zu ihrem Kinde 


Lustiges Beiprogramm 


B. 2752 an die Geſchſt. 


Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau d. geitg. Beuthen DE. 


statt. 
Beuthen OS, den 4. Mai 1931. 


Der Vorstand. 


e Beuthen0S.,Dyngosstraße 39 


— —— ͤͤdmͤ— 
Inh : Alfons Galwas, Kurt Scozeponik 


Wir müssen wiederum 
verlängern 


Felix Breſlart ee 


Der Schrecken der Garnison 


1,5 Uhr 1,7 Uhr ½ Uhr 


N Die glückliche Geburt eines 
strammen gungen 


zeigen an 


Grete Möhlen, geb. Breiing 
Hermann Möhlen 


BORSIGWERK OS, den 2. Mai 1931 
Anfang 4* Uhr Letzte Vorstellung 8% Uhr 


3 Klavier Und’ wiederum 3 Bomben-Schlager im Programm!!!| 26 
Sontursmaffe, fir.) Stuart Webbs ue, Masken 


neu, erſtklaſſige präm. Ein Groß-Kriminalfilm in 8 Riesenskten 

8 N Ernst Verebes Harry Liedtke Hermann Picha 
A iger, au 

auf eitab hiag. Der schwarze Domino 


Nowak, Beuthen OS., Ein Film frei nach der komischen Oper von Auber 


Storaſtraße 4. Das Land ohne Rechte 


Sensatlonstilm in 7 packenden Akten 
nur 5 Lichtspielen 
inden H al S- Beuthen OS, Ritterstr. 1 
Erstklassige Musik Gute Filme 


bios glückliche Geburt eines 
4 gesunden Töchterchens 
zeigen in dankbarer Freude an 
Hptm. a.D. 
J. Engestrüm u. v. Dahlstjerna u. Frau 
Cäcilie, geb. Matzel. 
Hindenburg OS., den 4. Mai 1931 


Wildunger 


Dr. Schmidt u 


; 


Die 
Bräutigams-Witwe 


Junger Mann, ber mit größten Lacherfolg 
Oberschlesischer Feuerbestattungsverein rufstätig, wünſcht, f Georg Alexander, Martha Eggert, erzielte 
penne da ſehr naturlieb., Nur noch bis Donnerstag | | Fritz Kampers, Senta Soeneland Nur 3 Tage! 
pa Set, dag ringen WDEKANRISCHail Intimes e in Puppenladen 8 h ih 

s a eee, dene jehteni chaunurg 
Frau Smitätsrat Luise Bloch | ===") [Theater Kammer-Lichispiele || " ame 
im Alter von 62 Jahren verstorben ist. K N 


In allen Theatern: Die neue Ufa-To woche / Beginn 430, 630, 830 Uhr 


Die lustigen Musikanten 


Tonfilm- Gastspiel 


berühmter Komiker 


noch f wenige Tage! 


Operette 


Kopfüher 
ins blück 


Jenny Jugo, 
Tr. v. Aalten, 
Austin Egen, 
Curt Lilien 


Der Film, der in ganz 
Deutschland den 


LICHTSPIELE 
EI 

Gegenüber Hauptpost ey WITZ 
Dienstag — Donnerstag — —— 
Beginn: 4, 6a, 8½ 


Oiensta 
Mittwoc 
1, 61, Bth Donnerstag 


Endgüllig die jeizten Tage 
Felix Bressart 


in dem großen 


Militär-Ton-Lustspiel 


Der Schrecken 
der Garnison 


Der große lustige 
Tonfilm-Schlager 


Laubenkolonie 


mit der hervorragenden Besetzung 
Fritz Kampers Herm. Picha | 
Erika Glässner Camilla Spira 
Jul. Falkenstein Hern. Schauful 


er 12 et In den weiteren ee e 
Pi : Aa 
a , ee e d 
Ton-Beiprogramm DSL-Woche 


Neueste Wochenschau 


Nachmittags derer 1. Parkett 50 Pt. 
41/4 Uhr Jugendliche 30 Pf. 


eee y k h | it = Mi h itz Laßt Eure Wäsche nur bei der Die billigsten 
en rn Ring Ben inallen Apotheken er e rsum El ung in IEC D Großwäscherei Hindenburg, r 
. . OAR ON NEARS Seydewitzstraße, waschen. 
PALAST-THEATER 8 Wegen Gleisarbeiten wird der Verkehr in Nur dort werdet Ihr gutu. schnell bedient. pag eeeh — ha 


Von Dienstag—Donnerstag 5.-7. 5. 
1 i — 2 singt, De N der e e ee en die Kirch- 
N — son a es mit Li e d e straße und Stollarzowitzer traße bezw. 
Al Jolsons Genie ag, sich auch in diesem Film. 10 a. Feldstraße umgeleitet, AUA A 


r 2 * á von 3 Wochen. 
* z Frits dene Ka Wi Abart Paul. Fräulein Fähnrich 


un 


Ein Marineschwank von W. Reisch und Dr. A. Schirokauer. 7 Akh, Betriebsleitung 
N3 Der Schrei aus dem Tunnel der Beuthener Straßenbahn 
Ein Film von Liebe, voll Spannung und Sensation. 8 Akte! Beuthen OS. 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung tu Uhr @ Billige Preise! 


Landestheater Beuthen (Nachspielzeit) 
Mittwoch, 6. Mai, 16 Uhr, das entz. Märchen 
„Rotkäppchen“. — Preiſe von 0,10 Mk. ab. 
Mittwoch, den 6. Mai, 20% Uhr, der große 
Heiterkeitserfolg, Volksvorſtellung: 


„Der keuſche Lebemann“, Schwank in 3 Akten 
von Franz Arnold und Ernſt Bach. 
Volkstümliche Preiſe. 
Kaſſenſtunden: 1118 u. 18-2004. Tel. 2745. 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u, Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


> : HERBIN-STODIN 
Tennisunterricht Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 

erteilt Anfängern ſowie Fo P A lichkeit unübertroffen sind. 


1 ſchrittener 
pe 8 Mitglied des Fragen Sie Ihren Arzt. 
Sou 1 sur an a rl In den Apotheken erhältlich zu 


$. 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.—. 
W. Wolff, Beuthen, Sharleyer Str. 1, II. r.|Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen, Lith. 


Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, 
Wiederverkäufer 


Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. 
find. geeign. Bezugs 
wien ale wt ul Tuckerkranke. 


für Anfänger und Fortgeschrittene Tennis- 
Leichtfaßlicher u, gründlicher Unterricht icht? dem Fachblatt E 
Unterricht x „Der Globus‘, FR line — 80 1880p les 


durch im Ausland erprobte Lehrkräfte 
Ang. unter B. 2757 an]Rürnbg., Maxfeldſtr. 23 diesbezügliche bochinteressante Schriften 


Leitung: Erwin Brieger, Sprachlehrer, 
Beuthen OS., Gympasıalstraße 2, parterre,'d. G. d. B. Beuthen.IProbenummer foftenl durch Fr. Löw, Walldorf L 54 (Hessen) 


Casino der Donnersmarckhütte + Hindenburg 


Dem verehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß ich mit 
dem heutigen Tage die Oekonomie des Casinos 
übernommen habe. 

Ich führe erstklassige Küche, bekannt durch Hotel 
Kaiserhof, Beuthen OS., und werde stets bemüht sein, 
sämtlichen Wünschen meiner Gäste gerecht zu werden. 


H. Knoke. 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeitsfähig 
werden, teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit 
Fr. Löw, Walldorf L 54 Hessen) 


Unterricht 
Englisch, Französisch, Polnisch, 
Spanisch, Italienisch, Russisch) =% e 


Miechowitz in westlicher Richtung von| Nur Waschen, ohne Trocknen 


d Rollen, in 4 bis 6 Stunden. |blühlampen-Grofvertrieb Beuthen 08. 


Abholung u. Lieferung frei Haus. Tel. 3926 Gymnasialstraße 14a 


Sie erhalten bei uns 
Vorderkeule.Bauchfleisch 1." O. 0 


Prima 


Landschwein-Räucherhauch 0.80 
Leberwurst, II. Sorte ....... 0.40 
Preßwurst, II. Sorte . 0.40 
Krakauer, II. Sorte 0.60 
gemahlener Specku. Schmer O. 50 
la. Rindernierenfett .... . 0.40 
ausgelass. Rindernierenfett ... 0.40 


Alles in bekannter Güte. 


Fleischwarankhrik Gebr. Koj 


Beuthen OS. 


Filialen: Krakauer Str. 6, Dyngosstr. 2, Königshütter Ch. 2, 
Friedrich-Eberi-Straße, Lindenstraße. 


| 


gen beſtehen. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 123 


Der Miltellandlanal gefährdet Oberſchleſien 


— — — — — — — 


5. Mai 1931 


96. in ſeiner wirtſchaftsgeographiſchen Entwicklung — Eine mahnende Stimme, rechtzeitig 
zu helfen — der Fremdenverkehr und feine Grundlagen 


Oppeln, 4. Mai. 
Der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
band gab auf ſeiner Verbandstagung am Mon- 
tag in Oppeln erneut Beweis ſeines zielbewußten 
Willens, an der Geſtaltung der oberſchleſiſchen 


Verkehrsverhältniſſe mitzuwirken und 
entſcheidenden Einfluß auf die Regelung der 


hauptſächlichſten Fragen zu gewinnen. Ueber die 
reiche Arbeit, die im vergangenen Jahre geleiſtet 
wurde, gab 


Landesrat Ehrhardt 


im Geſchäftsbericht Auskunft. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende den Vertreter des Oberpräſidenten, Dber- 
regierungsrat Wehrmeiſter, die Präſidenten 
der Reichsbahndirektion und der Oberpoftdiref- 
tion und Vertreter des Landesfinanzamtspräſi⸗ 
denten begrüßt hatte, wurde die Jahresrechnung 
des abgelaufenen Geſchäftsjahres genehmigt und 
der Haushaltsplan für das laufende Jahr 
bewilligt. Nach Erledigung einiger organiſatori⸗ 
ſchen Fragen ergriff 


Mplomhandelslehrer Adolf Grünthal, 


Berlin, das Wort zu ſeinem Vortrage über die 
Grundlagen des Fremdenverkehrs in Oberſchle⸗ 
ſien. Die Fremdenverkehrsbewegung ſtehe in 
Oberſchleſien noch in den Anfängen. Zwei For- 
derungen müſſe man in den Vordergrund rücken, 
wenn man fie beleben wolle: Den Aus bau 
des Fremdenverkehrsgewerbes und 
die Herbeiziehung der Fremden aus 
dem übrigen Reich und aus dem Auslande durch 
eifrige Propaganda. Der Redner ging auf die 
Grundlagen des oberſchleſiſchen Fremdenverkehrs 
ein. Beſonders ſtark falle der Statiſtik der 
Beſuch aus Polen auf. Es handle ſich hier meiſt 
um Fremde aus den abgetretenen Gebieten, mäh- 
rend zu Kongreßpolen nur geringe Beziehun⸗ 
Dieſelbe Erſcheinung ſei an der 
tſchechiſchen Grenze zu beobachten. Ober- 
ſchleſien habe gegenüber dem Deutſchen Reich den 

achteil ſeiner exponierten Lage, ſo daß nur die 
umliegenden Provinzen für die ſtarken Fremden- 
verkehrbeziehnugen in Frage kommen. Nieder⸗ 
ſchleſien ſei aber dünn beſiedelt. Breslau allein 
liefere aber einen großen Teil der Fremden, die 
Oberſchleſien beſuchen. Für die übrigen Deut- 
ſchen in den anderen Großſtädten bilde Oberſchle⸗ 
fen nicht den gewünſchten Anziehungspunkt 
wegen ſeiner allzu großen Entfernung. An zwei⸗ 
ter Stelle ſtehen die Oeſterreicher. Zur 
Ausgeſtaltung des Fremdenverkehrs ſei eine Be⸗ 
ze durch Veranſtaltung von Tagungen not- 

n. 


Wetterausſichten für Dienstag: 
Vereinzelte Niederſchläge. Im Oſten Abkühlung 
und Gewitterneigung. 


DE Regierung hat die Hersteller von Markenartikeln 
ersucht, die Preise ihrer Waren um 10% zu ermä- 


(Eigener 


Einen weiteren Anreiz, ein Land zu be- 
ſuchen, bilden ſeine Sehenswürdigkeiten 
und ſeine ſchönen Anlagen. 
Oberſchleſien ſei damit reich geſegnet. Die 
Zahl der Studien reiſen ſteige von Jahr zu 
Jahr. Beſonders ſtark beſucht werde das In⸗ 
duſtriegebiet, und auch die Sehenswürdigkeiten 
auf dem Lande üben nicht geringe Anziehungs⸗ 
kraft aus. Neiße, Ottmachau, Neuſtadt, Ziegen- 
hals und dergleichen werden gerne aufgeſucht. 
Beſonders das Gebirge habe einen recht regen 
Fremdenverkehr zu verzeichnen, und die weitere 
Möglichkeit, große Erholungsgebiete neu 
u ſchaffen, biete fih hauptſächlich in den ſchönen 

Waldungen zwiſchen Gleiwitz und Ratibor. 

Die Anſprüche der Reiſenden ſind in den letz⸗ 
ten Jabren febr geſtiegen 

Im allgemeinen iſt die Unterkunft in 
Oberſchleſien gut. 

Nur in wenigen Fällen macht ſich eine Abhilfe 
erforderlich. Beſondere Beachtung müſſe man 
der Frage der Jugendherbergen zu⸗ 
wenden, um den Jungens, die die Grenze beſichti⸗ 
gen wollen, Unterſchlupf zu geben. Das 
Schmuckkäſtchen ſei die Herberge der Provinz in 
Ziegenhals. Die Verlehrsverbindungen mit 
Oberſchleſien müſſen als gut bezeichnet werden. 
Mit Kraftwagenlinien ſei Oberſchleſien 
recht gut durchzogen. Im Vorjahre ſeien 71 
Linien im Betrieb geweſen mit 1 100 Kilometer 
Streckenlänge. Die Straßenverhältniſſe 
laffen allerdings recht zu wünſchen übrig. Flu g- 
verkehr fei in Gleiwitz vorhanden, und die 
Perſonenſchiffahrt werde von Jahr zu 
Jahr gefördert. Landesrat Ehrhardt dankte dem 
Redner, deffen Vortrag mit großem Beifall anf- 


Bericht!. 


genommen wurde. Er begrüßte Geheimrat Pro⸗ 
feſſor Dr. Volz, Leipzig, den er als einen Pin 
nier der Aufklärungsarbeit über 
Oberſchleſiens heutige Verhältniſſe bezeichnete. 


Geheimrat Profeſſor N. Volz 


ging in ſeinen tiefſchürfenden Ausführungen von 
dem Grundgedanken aus, daß Oberſchleſien ein 
Teil des deutſchen Oſtens iſt und der deutſche 
Oſten ein einziges Problem u Der ganze 
Diten leide in gleicher Weiſe Not. Man könne 
die Lage des Landes verſtehen, wenn man ſich 
klar mache, daß die polniſche Weſtgrenze an 
3 N Stellen nicht mehr als 150 Kilometer von 
der Reichshauptſtadt entfernt iſt, während die Oſt⸗ 
gebiete oft weit mehr als das Doppelte von Berlin 
liegen Polen ſei im Vorteil der inneren 
Grenzlage, während das Oſtgebiet die Außen ⸗ 
lin ie beſitze. Jedes Gebiet des Oſtens hat feine 
Spezialprobleme. Aber das Grundproblem 
kann nur in einem Sinn gelöſt werden; es iſt 
eine große nationale Aufgabe des Reiches. Der 
Redner ging auf die Behandlung der 


oberſchleſiſchen Verkehrslage 
einſt und jetzt 


ein und wandte ſich den natürlichen Grund⸗ 
lagen, von wirtſchaftsgeographiſcher Warte aus 
eſehen, zu, die den Verkehr in Oberſchleſien ge⸗ 
taltend beeinfluſſen. Man müſſe bei einer wirt⸗ 
ſchaftsgeographiſchen Betrachtung zwischen Raum 
und Lage des Landes unterſcheiden. Der Raum 
iſt abſolut, die Lage, das ſind die Beziehungen 
zu anderen Räumen, und der Verkehr iſt das, 
was ſich über den Boden hinwegbewegt. Für die 
Transportlage iſt von ausſchlaggebender 
Bedeutung das Vorhandenſein von 9 2898 ihre 
Zahl, Art, Beſchäftigung und weiter ſind Güter 
notwendig, Transportmittel, um fie zu verfrach⸗ 


ten. Im 13. bis 15. Jahrhundert fei die mirt- 


Großfeuer in der Heil: und Pflegeanstalt Branitz 


[Eigener Bericht) 


r Leobſchütz, 4. Mai. zu nehmen. Sie alle haben Aufnahme in anderen 
In den Vormittaaſtunden des Montag ent- Wohnräumen gefunden. Es beſtand die Gefahr, 


ſtand aus bisher unaufgeklärter Urſache 


im daß das Feuer auch die Neubauten vernichtet, die 


Hanptkrankenhaus in einem Gebäude von] durch einen Verbindungsgang miteinander ver- 
zirka 60 bis 80 Meter Länge ein Brand. Der bunden ſind. Den aufopfernden und tatkräftigen 
kräftige Südweſtwind blies das Fener zu immer Bemühungen der Wehren ift es zu verbanfen, daß 
größeren Ausmaßen an. Zur Stunde kann geſagtfder Neubau vor Vernichtung gerettet wurde. 
werden, daß der geſamte Dachſtuhl mitſamt] Die zirka 12 Wehren von nah und fern jowie die 


den zwei Türmen ein Raub der Flammen 
geworden ijt. Die in den Bodenräumen unter- 
gebrachten Kleidermagazine uſw. konnten bis auf 
einen gerettet werden. Die Kranken haben in 
großer Ruhe und Ordnung das brennende Ge» 


Motorſpritzen aus Leobſchütz, Katſcher, Branitz, 
Jägerndorf waren am Brandherd erſchienen. Wie 
bis jetzt zu erfahren war, ſoll das Feuer durch 
Kurzſchluß der Fahrſtuhlanlage des einen 


bände verlaſſen, ohne irgendwie Schaden | Turmes entſtanden ſein. 


Als Palmolive-Seife zuerst eingeführt wurde, setzten 


N 


Die ECHTE palmolive- Seife - 


ſuchen hat. 


ſchaftsgeographiſche Lage äußerſt günſtig 2 
weſen. Die rieſigen Verkehrsadern waren die oi- 
fee und die große Handelsſtraße, die den Sudeten 
und den Karpathen entlang zog. Dort, wo Kultur 
und Unkultur zuſammenſtießen, entſtanden große 
Stapelplätze für Getreide, das aus dem 
Oſten eingeführt wurde, für 2 und ſonſtige 
Kulturgüter, die aus dem Weſten kamen und im 
Oſten begehrt wurden. Die Grundlage für außer⸗ 
ordentlichen Reichtum war gegeben. Nach dem 
Abzug der Slaven drangen die Deutſchen in den 
menſchenleer gewordenen Raum ein, und 


in überraſchend kurzer Zeitipanne war 
Oberſchleſien eine echt deutſche Kolonie 
geworden. 


Im Jahre 1262 wurde Beuthen gegründet. 
Die alten Städte des Handels entſtanden. 1742 
kam Schleſien an Preußen. Und bald machte 
ſich der Einfluß deutſcher Kultur ſtark 
bemerkbar. Raſch ging es in Oberſchleſien anf- 
wärts. Die Eiſenbahn brachte eine neue 
Blütezeit, und das Induſtriegebiet nahm 
als Folge deutſchen Fleißes und deutſcher Zähig⸗ 
keit einen rieſigen, amerikaniſch anmutenden Muf- 
ſchwung, der ſeinen Grund in dem reichen Bor- 
kommen der Kohle und ihrem leichten Abbau zu 
Die große Anzahl der Menſchen er⸗ 
möglichte dieſe raſche Entwicklung. Im Gegen⸗ 
ſatz zum Ruhrgebiet mit ſeinen glänzenden 


Schiffahrtswegen hatte Oberſchleſien aber nur 
die Oder, einen typiſchen Steppenfluß, aufzu⸗ 


weiſen. Trotzdem ſollte man dankbar ſein, daß 
die Oder da iſt. Erz ging bergauf, und die Kohle 
fuhr bergab. Millionen von Tonnen Kohle wur⸗ 
den in einem Jahr gefördert und mußten ver- 
ſchickt werden. So entitanden in Oberſchleſien 
ihon frühzeitig die Verkehrsprobleme. Ober⸗ 
ſchleſien, deſſen Abſatzgebiet im Reich bis Her- 
lin reichte, wurde zum zweiten Qungen- 
flügel Deutſchlands. Der Krieg brachte 
als eine Folge die Zerſchneidung des oberichle- 
ſiſchen Induſtriegebietes. Aus Schleſien wurde 
eine echte Halbinſel gemacht. Die Verkehrslage 
wurde dadurch grundlegend umgeſtaltet. Ober- 
ſchleſien wurde aus dem Verbande des Reiches 
herausgeriſſen, rings umgeben von Zollmauern, 
mit einer mächtigen Induſtrie, die man ihm 
vor die Tore geſetzt hat. An Hand von Zahlen 
gab Geheimrat Volz ein anſchauliches Bild 


von den Entwicklungen in der Nachkriegszeit. 
Oberſchleſien führt ein ſehr ſtarkes 
i Eigenleben. 


Neben der Schwerinduſtrie beſitzt es noch um⸗ 
fangreiche Lokalinduſtrien (Zucker, Schokolade, 
Tabak, Schuhe), die durch die Grenzziehung ihres 


Der Landwirtſchaft geht es nicht minder ſchlecht, 
weil die Fracht den ganzen Preis auffrißt. 
Wenig bekannt iſt, daß 


Die tägliche Anwendung 


Lebensrechts beraubt und ſo vernichtet wurden. 


Rigen. In dem Bestreben, dieser Forderung vollauf zu ent- 
sprechen, haben wir den Preis der Palmolive-Seife um 
12 ½ %/o herabgesetzt. i 
Getreu unserem Prinzip, den Bedürfnissen des Kon- 
«umenten vollauf entgegenzu kommen, wie wir schon in 
der Vergangenheit bewiesen haben, freuen wir uns, den 
neuen Preis bekannt zu geben, damit alle davon pro- 
fitieren können. 5 ; iin 
1930 mehr Palmolive-Seife 
verkauft als je zuvor 
Es ist erstaunlich, daß unser Rekordjahr gerade in 
die Zeit einer Wirtschaftskrise fiel. Aber es war für uns, 
die wir das überraschende Anwachsen . der Popularität 
dieset Schönheitsseife mit angesehen, haben, nicht ganz 
unvorhergesehen. 
Wie dem auch sei — dieses Anwachsen ist die Ur- 
sache unserer damaligen Preissenkung. gewesen. und ist: 
es erfreulicherweise auch diesmal. 


wir den Preis auf 50 Pfennig fest. Das war ein vernünftiger 
Preis, wenn man die Qualität in Betracht zieht. i 


1928 weiter ermäßigt 


Im Jahre 1928, als wir wußten, daß man sehr schnell 
dazu kam, Palmolive-Seife vorzuziehen, setzten wir den 
Preis freiwillig auf 40 Pfennig herab — und Sie drückten 
Ihre Anerkennung dadurch aus, daß Sie mehr und mehr 
Palmolive-Seife kauften. 

So setzen wir in diesem Jahr den Preis noch einmal 
herab. Denn dadurch, daß Sie Palmolive vorziehen, haben 
Sie unsere Verkäufe sehr vergrößert und es ermöglicht, 
Ihnen Palmolive billiger zu liefern. 


Die Interessen der Wiederverkäufer 
sind geschützt 
Wie im Jahre 1928 haben wir bei diesem Preisabbau 


überall mit den Wiederverkäufern Maßnahmen getroffen, 
den neuen Preis unverzüglich in Kraft treten zu lassen. 


von Palmolive-Seife ist die 
bevorzugte Schönheitsbehand- 
lung von Millionen Frauen der ganzen Welt. 
Diese Frauen sind fest überzeugt davon, daß Palm- 
olive ihnen hilft, die Schönheit der Jugend zu erhalten. 
Tatsächlich ist ja die milde, wohltuende Wirkung der 
Oliven-, Palmen- und Kokosnußöle schönen Frauen schon 
seit Jahrhunderten bekannt. 

Und weil Palmolive eine Vereinigung dieset kost- 


baren Öle darstellt, ist sie zur populärsten Schönheits- 
Seife aller Zeiten geworden. Wahtscheinlich haben auch 


Sie schon Palmolive-Seife benutzt, vielleicht benutzen 
Sie sie regelmäßig, wie es Millionen Frauen tun. 
Wenn Sie aber die berühmteste aller Seifen noch 
niemals angewandt haben sollten, dann fragen Sie heute 
noch nach einem Stück zu dem neuen Preis — und dann 
sehen Sie selber, wie der regelmäßige Gebrauch, 


morgens und abends, die Haut erfrischt und verschönt. 


Palmolive G. m. b. H., Berlin-Wilmets dorf OR 


Bauern im ſtädtiſchen Gewand eines Fabrikanten 


Jahres 
des Beuthener 


[Eisener 


: Beuthen, 4. Mai. 

Unter Leitung von Oberſtudiendirektor Dr. 
May fand am Sonntag im großen Saale des 
Promenaden-Reſtaurants die Generalver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins ſtatt, 
zu der ſich die Mitglieder zahlreich eingefunden 
hatten. Nach der Eröffnungs- und Begrüßungs- 
anſprache des Vorſitzenden, der Verleſung von 
Niederſchriften, der Ehrung verſtorbener und Cin- 
führung neuer Mitglieder erſtattete der Schrift⸗ 
führer, 


Oberſekretär Korus, 


einen ausführlichen Jahresbericht. Der Verein 
hatte im Vorjahre den Tod von 32 Mitgliedern 
zu beklagen. Er iſt mit ſeinem anſehnlichen Mit- 
gliederbeſtande ein wertvoller Beſtandteil des 
preußiſchen Landeskriegerverbandes. Leider ſtehen 
noch viele ehemalige Soldaten des alten Heeres 
von guter vaterländiſcher Geſinnung abſeits. Sie 
zu werben, jei, Aufgabs aller Mitglieder. Die 
inneren Angelegenheiten des Vereins gelangten in 
12 Vorſtandsſitzungen und 12 Mitgliederverſamm⸗ 
lungen zur Beratung. An den Vorträgen des 
Jahres beteiligten ſich Oberſtudiendirektor Dr. 
May, Rektor Bernardt, Oberſekretär Ko⸗ 
rus und Dr.⸗Ing. Lehmann. Für die 
ien rere hat der Verein 6700 Mk. 
ausgegeben. Dazu kommt noch die Erwirkung 
anderweitiger Beihilfen. Der Verein hat die 


EEVEE TOE O E TR EERE R S E EE RETTET T RATTEN REINER 


Oberſchleſien alles erzengt, was es 
verbraucht und keine Einfuhr notwendig hat. 
Oſtdeutſchland liegt wie eine ausgeſtreckte Hand 
mit ausgeſtreckten Fingern, die als die Ver- 
kehrsadern zu betrachten ſind, die vom Innern 
des Reichs nach dem Außenrande der Oſtpro⸗ 
vinzen führen. Danzig, Königsberg, Poſen, die 
Oderbahn und die Bahn nach den ſächſiſchen 
Gebirgen verketteten früher die Oſtgebiete mit 
dem Reich innig. Nach der Grenzziehung blie⸗ 
ben nur noch Stümpfe erhalten. Deutſch⸗ 
land beſitze nicht einmal eine ſtrategiſche Linie 
in Oberſchleſien, und dieſe Grenzbahn ſei die 

dringendſte Forderung der Zukunft. 


Die Oder iſt als Verkehrsweg äußerſt 
unzuverläſſig. Tiefſtand oder Ueber- 
ſchwemmungen hindern den größten Teil 
des Jahres die Schiffahrt. 

Nachdem der Redner die Frage des Oder⸗ 
Donau⸗Kanalis berührt hatte, kam er auf 
den Mitzellandkanal zu ſprechen, den er als 
eine oberfchleſiſche Lebensfrage be 

zeichnete. 


| 


arbeit 
Kriegervereins 


Bericht 


Fahne des ehemaligen oſtoberſchleſiſchen Krieger 
vereins Hohenlinde übernommen. Für 40- 
jährige Mitgliedſchaft wurden 23 und m 25jäh- 
rige Mitgliedſchaft 35 Mitglieder geehrt. An 
öffentlichen Veranſtaltungen nahm der Verein 
mehrfach teil. Am Shih des Jahres wurde eine 
gänzlich neu bearbeitete Vereinsſatzung angenom⸗ 
men, die eine weſentliche Verbeſſerung der Lei⸗ 
ſtungen der Sterbekaſſe für jüngere Mit- 
glieder brachte Am Schluß ſeiner Ausführungen 
mahnte der Schriftführer zur Einigkeit und zur 
Pflege des Kriegervereinsgedankens. Oberſekretär 
Korus hatte zum großen Bedauern des Vereins, 
dem er 15 Jahre große Dienſte als her 
führer geleiſtet hatte, gebeten, ihn von dieſem 
Amte zu entbinden. An ſeiner Stelle wurde das 


Vorſtandsmitglied Konrektor Rother als 
Schriftführer beſtimmt, während Oberſekretär 


Korus das Vorſtandsamt des Konrektors Rother 
übernimmt. Der Vorſitzende dankte dem bis⸗ 
herigen Schriftführer Korus für feine langjährige 
Mitarbeit. Dem Konrektor Rother iſt das 
Kriegervereins-Ehrenkreuz 1. Klaſſe verliehen 
worden. Der Kaſſenführer, Stadtoberſekretär 
Staffa, erſtattete den Kaſſenbericht. Dem Bor- 
ſtande wurde Entlaſtung erteilt. Der neue Haus⸗ 
haltsplan der Verwaltungskaſſe wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 2285 Mark, der der 
Sterbekaſſe auf 8815 Mark feſtgeſetzt. Zur 
Annabergfeier am Pfingſtmontag entſendet 
der Verein eine Abordnung mit Fahne. 


Dieſer Kanal ſoll die Mitte des Reiches 

an den Weſten anſchließen, was für Ober- 

ſchleſien den Verluſt weiterer Abſatz⸗ 
gebiete bedeuten würde. 


Die Frage ſei brennend und ernſt. Der Oſten ſei 
ſchwer notleidend, und hier müſſe zuerſt einmal 
helfend eingegriffen werden. Die Mittel, die für 
den Ausbau des Mittellandkanals ausgegeben 
7 ſollen, müßte man für den Oſten ver⸗ 
wenden. 


Die Fortführung des Mittellandkanals 
ſei eine Sünde gegen den Oſten. 


Sie müſſe hinausgeſchoben werden, bis Oberſchle⸗ 
ſien ausreichende Hilfe gebracht worden iſt. er 
Redner kam zum Schluß auf die Frage zu ſpre⸗ 
den, welche Bedeutung der Often noch für das 
Reich habe. Hier fei das Menſchenreſer⸗ 
voir für den Weſten. Die Oſtfrage müſſe gelöſt 


werden, das ſei die Lebensfrage des deutſchen 

Volkes. N 
Oberbürgermeiſter Franz, Hindenburg, 

trat in der Ausſprache ſehr energiſch für den 


Kanalbau vom Induſtrierevier zur Oder ein. Bon, 


den Vertretern der Stadt Gleiwitz wurde der 
Kanalbau als allgemeine oberſchleſiſche Lebens⸗ 
forderung ſtürmiſch verlangt, während die Schlepp⸗ 


bahn ausſchließlich (?) von der Indnuſtrie gefordert 
(Unſeres 


würde. iſſens iſt der Kanalbau von 


Für die katholische Jugendpflege 


Werbenerafltung es 
Rathal. Sungmännerbereins „EL. Shazind)‘ 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Mai. 

Der Kath. Jungmännerverein „St. Hyazinth“ 
trat am Sonntag mit einem Werbeabend im 
Schützenhausſaale an die Oeffentlichkeit. Ein 
Muſikvortrag des Orcheſters der Pädagogi⸗ 
ſchen Akademie leitete den Abend ein, worauf 
die Geſangsabteilung des Vereins unter Leitung 
ihres Dirigenten Fandrich, Frühlings- und 
Maienlieder im Chor und im Quartett vortrug. 
Die Feſtanſprache hielt der neue Seelſorger 
bei St. Hyazinth, E 


Kaplan Skowronek. 


Er wies auf die Notwendigkeit der katholiſchen 
Jugendvereine hin. Die Entſittlichung 
reife immer mehr auf die Jugendlichen über. 

ie zahlreichen Verhandlungen vor den Jugend- 
gerichten und die große Zahl der in Fürſorge⸗ 
erziehung untergebrachten Jugendlichen 
Baht de von der großen Jugendnot. Die ſteigende 
ahl der Vergehen und Verbrechen Jugendlicher 
beweiſe, daß die Zerſetzung der jungen Seelen 
erſchreckende Ausmaße angenommen hat. Auch 
Furcht und Scham führten oft zu Verzweiflungs⸗ 
taten der Jugend. Schundſchriften, mangelhafte 
Beaufſichtigung, zweifelhafte Vergnügungsſtätten 
ſeien die Grundübel, die den Geiſt der Jugend 


der oberſchleſiſchen Induſtrie niemals voll- 
ſtändig abgelehnt, die Schleppbahn aber als 
das billigere und vorteilhaftere Verkehrsmittel 
vorgeſchlagen worden. Der Induſtrie iſt es ſchließ⸗ 
lich gleichgültig, was gebaut wird; ihr kommt es 
nur darauf an, daß überhaupt ein Anſchluß des 
Induſtriegebiets an die Oder zur Verbilligung der 
Frachten geſchaffen wird: Der Kanalbau würde 
teuere Einzelzufahrten von den Gruben zum Kanal 
erfordern und ſich überdies teuerer als das 
Schleppbahnprojekt ſtellen, durch das zugleich die 
wichtige Sandzufuhr befriedigend gelöſt wer⸗ 
den würde. D. Red.) 


Beuthen 


* Bon der Kreisberufsſchule. Die Vertretung 
in der Leitung des Kreisberufsſchulbezirks Mie- 
chowitz—Rokitinitz hat Gewerbeoberlehrer Polte, 
Bobrek, übernommen. b 

Kameradenperein ehem. Elfer. Der Verein 
hielt abends 8 Uhr im Vereinslokal Stadtkeller 
ſeine Monatsverſammlung ab. Im Auf- 
trage des 1. Vorſitzenden begrüßte Kamerad Ober⸗ 
poſtſekretär Schweter als 2. Vorſitzender die 
zahlreich erſchienen Kameraden. Das Protokoll 
wurde vom 1. Schriftführer Laxander, die 
eingegangenen Schriftſtücke vom 2. Vorſitzenden 
verleſen. Auch verlas der 2. Vorſitzende die 


zerſetzen. Daher ſei die vornehmſte Aufgabe der 
katholiſchen Jugendvereine darin zm erblicken, die 
5 vor dieſen Gefahren zu bewahren. 
Biſchöfe und Prieſter machen Eltern und Erzieher 
auf die vorbildliche Erziehungsarbeit in den katho⸗ 
liſchen Jugendvereinen aufmerkſam. Die Jungen 
finden in den Vereinen, die Mädchen in den Kon- 
regationen Halt und Stütze. Aber auch dem 
Bikdungsdebärfnis werde durch Bor- 
träge, gute Unterhaltung und Theater Rechnung 
etragen. Durch Wanderungen und Pflege des 
Sports werde die Seelenpflege in dieſen Ber- 
einen nicht gefährdet. Grundſatz der deutſchen 
Ingendkraft jet, 
durch körperliche Ertüchtigung zur ſeeliſchen 
Ertüchtigung 

zu kommen. 

Dieſen werbenden Worten und den grund⸗ 
legenden Ausführungen über die Jugendpflege in 
den katholiſchen Jugendvereinen folgte ein Muſik⸗ 
vortrag des Akademie-Orcheſters. Dann wurden 
unter der Leitung des Vereinsvorſitzenden D Ii- 
bis mit gutem Erfolge zwei Bühnenſtücke, das 
dramatiſch packende, zweiaktige Volksſtück „Ohne 
Gott“ und der heitere Schwank „Der Dop- 
pelgänger“, aufgeführt. 


f ĩð26 ] ] p ERBETEN UNE TRENNT 


zwölf Sätze für die Praxis des Krieger ⸗ 
vereinslebens. Vor Abſchluß des offiziel ⸗ 
len Teiles hielt Kamerad Polizei-Inſpektor a. D. 
Jokiel einen intexeſſanten Vortrag über die 
Kriegsbeſchädigten. Dann wurde der offizielle 
Teil mit Abſingen des Elferliedes geſchloſſen. 


* Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗Verband 
In der heutigen Monats zuſammenkunft 
ſpricht Akademiedozent Alfons Perlick über 
das Thema: „Aus der mittelalterlichen 
Geſchichte der Stadt Beuthen“. Beginn 
20.30 Uhr im Saal des Verbandshauſes, Hu- 
bertusſtraße 10. 

* 


* Kameradenverein der Angehörigen des ehemaligen 
2. Oberſchleſiſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 57. Am 
Donnerstag, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal 
(Cafe Kaiſerkrone) die Monatsverſammlung 
ſtatt mit Damen. 

»Städtiſches Orcheſter. Am Mittwoch konzertiert 
das Orcheſter im Waldſchloß Dombrowa. 


* Schutz⸗, Polizeihunde ⸗ und Tierſchutzverein (Alter 
Verein). Die Mitglieder verſammeln ſich 
heute, Dienstag, abends 8 Uhr, im Reſtaurant Rybka, 
Freiheitſtraße. Uebungswart Dzin ba wird einen 
Vortrag halten. 5 

» Schwimmverein „Poſeidon“. Am Dienstag, abends 
8 Uhr, Theaterprobe im Promenaden⸗Reſtaurant, 
Hindenburgſtraße. Mittwoch, abends 7,50 Ahr, 


Kunſt und Miſſenſchaft 
„Loch in der Wand“ 


Waſtſpiel der Tegernſeer in Beuthen 


Auch am Sonntagabend bewährte ſich der Ruf 
der. Tegernſeer Bauerntruppe als „Theater 
des Lachens“. Das Haus war dicht beſetzt, und 
man kam bald in beſte Stimmung. Der Schwank 
„Lo chin der Wand“ von Max Neal und 
A. Hamik, inſzeniert von Otto H. Lindner, 
enthält aber auch alle bewährten Bauernſchwank⸗ 
elemente. Es geht mitunter ziemlich ſaftig und 
hahnebüchen zu, doch konnten die Derbheiten, die 
im Stoffe lagen, nur ein Muckerherz verletzen 
und .. bekehren. Zwei Welten ſtreiten mit- 
einander; die höhere Moral und Scheinmoral. 
Streitobiekt iſt eine Brunnenfigur, von Künſtler⸗ 
hand geſchaffen, die ein ſcheinheiliges Komitee ab- 
lehnt. Doch dieſe „aroßkopfeten“ Sachverſtändigen 
mitſamt ihrem prüden Frauenanhang blamieren 
ſich unsterblich, weil die Menſchen allaumal Sün⸗ 
der ſind. Mag man ſich zu den Zweideutigkeiten, 
die aus urwüchſigem Empfinden erwachſen ſind, 
ſtellen, wie man will, die ſchauſpieleriſchen 
Leiſtungen waren über jede Kritik erhaben. 
Vor allem iſt Otto H. Lindner an erſte Stelle 
zu ſetzen. Sein Johann Heſſelberger, ein Menih 
voll Mutterwitz und Bauernſchlauheit war ein 
Prachtkerl voll Kraft und Saft. Er geſtaltete mit 
den ſparſamſten Mitteln und wirkte einſchlagend. 
Bauern mit allen Vorzügen und Schwächen, 


wie eines Gemeinderates und Zeitungsverlegers 
waren Ernſt Heyden (Janatz Bock). Hans 
Dengel (Bierſack; und Benno Hirtreiter 


(Killing). Auch die Frauen waren auf ihrem 
Poſten. Man kam aus dem Lachen nicht heraus, 


und das iſt gut in ſo ſchweren Zeiten. Die Pauſen 
kürzte das Tegernſeer Konzert-Terzett angenehm 
ab. Auch wurde zünftig „geplattelt“, daß die 
Hirſchlederne krachte und die Röcke flogen. Wer 
kein Geld hat, braucht nicht in die bayeriſchen 
Berge. Die Tegernſeer bringen Alpenluft und 
Volkstum konzentriert auch nach d i 


„Schach der Eva“ | 
Gaſtſpiel der Tegernſeer in Hindenburg 


Wenn die Tegernſeer ihr Bauerntheater 
auf dem Programmzettel als „das Theater des 
Zachens“ bezeichnen, jo haben -fie durchaus recht: 


ſo hat man in Hindenburg ſelten gelacht wie bei 


der Aufführung am Sonnabend. Zwar, die erſten 
zehn Minuten blieb alles mäuschenſtill, aber nach⸗ 
dem man ſich den oberſchleſiſchen Ohren anfangs 
recht fremden ſüddeutſchen Dialekt und Tonfall ge⸗ 
wöhnt hatte, ward fortwährend gelacht, und bis⸗ 
weilen entluden ſich förmliche Lachſalven. Gewiß, 
dieſes Luſtſpiel, in dem eine ſchelmiſche Evastochter 
ein halbes Dutzend Männer, die zum Teil vor⸗ 
geben, fürchterliche Weiberfeinde zu ſein, fo pracht⸗ 
voll an der Naſe herumführt, iſt ſehr reich, an 
Situationskomik und mit ſprachlichen Luſtigkeiten 
und Witzen geſpickt — und dabei iſt es nicht ein⸗ 
mal eines der ſtärkſten Stücke, die die Tegernſeer 
führen. Apr 
Das Spiel wickelte ſich mit herzerfreuender, 
flotter Friſche ab. Am gelungendſten und ſtärk⸗ 
ften die urkomiſche Bauerntype von Hans Den ⸗ 
gel; es wäre übertrieben, zu behaupten, daß alle 
oberbayeriſchen Bauern und Almhüttenbeſitzer 
ſolch ſchnurrige Burſchen ſeien, indes gibts ihrer 
die ſchwere Menge, wie jeder, der einmal dort 
unten war, beſtätigen kann. Gretl Lindner, 
das feſche „Stadtkatzerl“, gefiel außerordentlich. 
Daß neben dieſen beiden Darſtellern die übrigen 
weniger zur Geltung kamen, ausgenommen piel- 
leicht Otto H. Lindner, der zugleich die Rolle 
eines Luſtſpieldichters und die Spielleitung mit 
Geſchick verſah, lag mehr an dem Stück. 
Beſonderen Beifall erntete auch das Tegern— 
ſee-Quartett, durch welches das gut beſetzte Haus 
mit prickelnder Muſik angenehm über die etwas 
länglichen Pauſen hinweggebracht wurde. F. 


Thaliatheater Breslau 


Ein Luſtſpiel löſt jetzt zu Beginn der wär- 
meren Jahreszeit das andere ab: Fräulein Diet- 
rich und Herr Frank bekommen in immer 
veränderter Geſtalt Gelegenheit, dem Publikum 
vorzumgchen. wie man jih im dritten Akt end- 
gültig findet. Diesmal heißt der Schwank „In 
timitäten“, ift von Noel Coward verfaßt, 
von Bruno Frank in flüſſiges Deutſch über⸗ 
tragen und von Martin Magner in vorzüg⸗ 
lichem Tempo in Szene geſetzt worden. ; 

Der Einfall ift dünn: Helen und Bennet, feit 
[äni Jahren geſchieden, haben beide zum zweiten 
Male geheirgtet, ſind beide mit den neuen Gatten 
am erſten Abend ihrer Hochzeitsreiſe angelangt, 


treffen ſich zufällig im gleichen Hotel, reißen aue 


fammen aus und laffen ihre Ehepartner verdutzt 
zurück. Was dann folgt, iſt keine Handlung mehr, 
ſendern eine Kette von Intimitäten: ſie lieben 
fih und zanlen fih einen Akt lang. die beiden 


Verlaſſenen kommen dazu, man zankt ſich zu viert 
und als gerade die beiden unglücklichen Verlaſ⸗ 
jenen — Helens Mann und Bennets Frau — die 
fidh ingwiſchen beträchtlich einander genähert und 
dann wieder von einander entfernt haben, im 
beiten Banten find, verſchwinden Helen und Ben⸗ 
net. Gäbe es einen vierten Akt, ſie würden ſich 
wieder lieben, zanken und lieben. 

Dramatiſches Geſcheben iſt das nicht, aber es 
kann ſehr nett ſein, beſonders wenn eine graziöſe 
und ſcharmante Frau wie Helene Dietrich in 
Laune iſt und auf der Bühne berumtollt, daß das 
Publikum abwechſelnd lacht und applaudiert. 
Henny Schramm und Emil Stöhr, die ſchau⸗ 
ſpieleriſch und in der Sympathie der Hörerſchaft 
zweite Garnitur mimen müſſen und Vera 
Hartega in einer reizenden Soloſzene bleiben, 
io ſehr ſie das Spiel zu beleben trachten, im 
Hinterarund. Ihr Zuſammenſpiel, der Charme 
Helene Dietrichs, der ihren Partner Frank 
mitriß und das on Tempo Mag- 
ners fierten dem Schwank einen außerordent. 
lichen Erfolg in der Premiere. Der Theaterzettel 
verſchweigt entgegen ſonſtigem Brauch die ge⸗ 
planten nächſten Aufführungen: es ſcheint, als ob 
der Intendant Barnay darauf rechne, noch lange 
volle Häuſer zu haben, wenn im Lobo⸗-Theater 
Hauptmann von Köpenick“ und 
m Thalfa⸗Theater „Intimitäten“ auf dem 
Programm ſtehen. Dieſe Rechnung wird ſicher 
ſtimmen. 9 W. M. 


Dr.-Ing. e. h. Willi Grotian⸗Steinweg f. 
Dr.-Ing. e. h. Willi Grotian. der Mit. 
inhaber und Seniorchef der Hofpianofortefabrik 
Grotian- Steinweg, ſtarb in Braunſchweig nach 
löngerem Leiden im 63. Lebensjahre. Der Ver- 
ſtorbene trat 1894 in die väterliche Fabrik ein, 
1895 wurde er zuſammen mit ſeinem verſtorbenen 
Bruder als Teilhaber in die Firma aufgenommen. 

pm ift es zu verdanken, wenn die Firma Gro⸗ 
tian Steinweg zu den führenden Weltfirmen ihres 
Geſchäftszweiges führte. j i 

200 engliſche Aerzte kommen nach Deutſch⸗ 
land. Das „Royal Institute of Publie Health“ 
wird ſeine diesjährige Jahrestagung in den 
Tagen vom 19. bis 4. Mai in Frankfurt 
a. M. abhalten. Dieſe Vereinigung der engliſchen 
Aerzteſchaft für das öffentliche Geſundheitsweſen 
war im Jahre 1912 zum letzten Male in Deutſch⸗ 
land. Sie gliedert ſich in ſechs Sektionen: Staats. 
medizin und Städtehygiene. Wohnungs- und 
Städtebau. Indnuſtriehygiene, für Frauen-, Kin⸗ 
der- und Volksgeſundheit, Tuberkuloſe und Patho⸗ 
logie, Bakteriologie und Biochemie. . 


handlungsſprache 


der einzelnen Sektionen iſt 
deutſch und engliſch. Aus England werden 
etwa 200 Teilnehmer erwartet. Präſident der 
Frankfurter Tagung iſt der Marquis of 
Reading. Deutſche Vizepräſidenten find Pro- 
feſſor Fiſcher, Waſels und Oberbürgermeiſter 
Dr Landmann (Frankfurt a. M.), General- 
ſekretär des Deutſchen Arbeitsausſchuſſes ift Gc- 
heimrat Neißer. 

Für die Erhaltung des Grenzlandtheaters in 
Tilſit. Das nordoſtpreußiſche Grenztheater Til- 
fit, in ſeinem Beſtande für das nächſte Jahr be⸗ 
droht, veranſtaltete eine große Kundgebung, 
die auf den Großſender Heilsberg übertragen 
wurde. ende waren gekommen, um ihrem 
Willen, das Theater zu erhalten, Ausdruck zu 
geben. Als Hauptredner ſprach Dr Ludwig Gold⸗ 
ſtein, Königsberg. Die Notwendigkeit der nord⸗ 
oſtpreußiſchen Grenzoper und ihre Verdienſte um 
die Erhaltung deutſcher Kultur war der Kern ſeiner 
Ausführungen. Ihren Höhepunkt fand die Feier- 
ſtunde mit den Schlußſzenen aus den „Meiſter⸗ 
ſin gern“. Es war ein einmütiges Bekenntnis 
der Tilſiter Bevölkerung zu ihrem Theater. 

„Genoſſenſchaftsplatten“. Auf Anregung der 
Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehörigen hat 
fih die deutſche Grammophon⸗Induſtrie bereit er- 
klärt, an der Linderung der großen Not, die unter 
den erwerbsloſen Schauſpielern 
herrſcht, tatkräftig mitzuarbeiten. Im Laufe dieſes 
Jahres werden einige Platten erſcheinen, deren 
geſamter Reinertrag in die Wohlfahrts- 
kaſſe der Bühnengenoſſenſchaft fließt. 
Die mitwirkenden Künſtler haben auf ihr Honorar, 
die herſtellenden Firmen auf ihren Gewinn aus 
den „Genoſſenſchaftsplatten“ verzichtet. Als erſte 
hat die Elektrola⸗Geſellſchaft eine Schlagerplatte 
herausgebracht, die die Nummer E. W. 100 trägt. 
Marcell Wittriſch finat „Täubchen, das ent- 
flattert iſt“ aus der „Fledermaus“, und Marek 
Weber ſpielt mit ſeinem Orcheſter den Walzer 
„In lauſchiger Nacht“ von Ziehrer. Dieſe Elet- 
trola-Platte ift in allen Filialen und autoriſierten 


Verkaufsſtellen der Firma zum Preiſe von 
4,50. Mark zu haben. Für den Herbſt ift eine 


Richard Tauber⸗Platte vorgeſehen, für deren 
Herſtellung ſich die Odeon-Geſellſchaft zur Ver- 
fügung geſtellt hat. Kammerſänger Tauber bringt 


Lieder von Eduard Künnecke und Rudi Steffan 


zum Vortrag. Weitere Genoſſenſchaftsplatten 


Ver- follen- folgen. 


„Freut euch des Lebens“ 


Theateraufführung des Katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereins „St. Trinitas“, Beuthen 
(Eigener Bericht.) 

s Beuthen, 4. Mai. 

Die Wahl dieſes ſchönen Volksliederſpiels, das 
die Werkjngend des Vereins am erſten 
Maienſonntag im großen Konzerthausſaale anj- 
führte, war wiederum ein guter Griff. Der 
Vereinspräſes, Kaplan Opperskalſki er- 
öffnete den Abend mit Begrüßungsworten. Prälat 
Schwierk und Kaplan Kempa von „ 
Trinitas“ waren als Gäſte erſchienen. Dem vier⸗ 
aktigen, munteren Spiel lag ein reichhaltiges Lie- 
derverzeichnis zugrunde, das immer wieder ans- 
ging von dem alten deutſchen Scherzliede „Freut 
euch des Lebens“. Ein Widerſachex des 
Sonnenwirts rettet deſſen Tochter unter Einſatz 
ſeines eigenen Lebens ans der tödlichen Um⸗ 
armung des Moores. Blumen ſpielen hier eine 
beſondere Rolle. Am Ende erleben vier liebende 
junge Herzen das Glück ihrer Vereinigung. Alois 
Marchewitz ſtellte prächtig den Sonnenwirt 
und Vater dar, während Fräulein Pollok und 
Max Langer einerſeits und Fräulein Reſtel 
und Georg Smola zyk andererſeits die beiden 
Liebespaare ant verkörperten. Joſef Dratwa 
wirkte als Profeſſor und Paul Pech als Hof- 
bauer. Starker Beifall dankte für das gelungene 
Spiel. 


findet im Vereinslokal 
Inno ſtatt. 

»Ehrenbund Dentſcher Weltkriegsteilnehmer. Heute, 
abends 7,30 Uhr, außerordentliche Generalverſammlung 
und Feſtkommers zur Feier des dreijährigen Beſtehens 
der Ortsgruppe im Vereinslokal. 

»Zungſtahlhelm. Donnerstag Turnen in der Moltke 
ferne. Sonntag früh 6 Uhr Antreten am Bahnhof 
(Waſſerturm) feldmarſchmäßig. 

* Kaufmänniſcher Verein. Dienstag, abends 8,15 Uhr, 
findet im Café Hindenburg, Weinzimmer, eine Mit- 
gliederverſammlung mit einem Referat des 
Stabtfämmerers Dr. Kaſperkowitz über „Kommu- 
nale Finanzfragen“ ſtatt. 

»Sudetengebirgsverein. Mittwoch, 20,30 Uhr, Mo- 
natsverſammlung im Handelshof. 

* Sameradenverein ehem. 156er. Die Monatsver⸗ 
ſammlung findet am Mittwoch, dem 6. Mai, abends 
8 Uhr, im Vereinslokal Kaiſerkrone ſtatt. 

8 Schiedsrichtervereinigung. 
dei Scholz, Große Hloktnitzaſtraße, Schiedsrichtervoll⸗ 
verſammlung. 

* Luftfahrtverem. Der Luftfahrtverein 

g um 20 Uhr im Konzerthaus eine Mo- 
natsverſammlung i 

7 e Beamtenverein. Heute, 20 Uhr, im 
Schützenhaus Monatsverſammlung mit Hor- 
trag. Redner Dr. Speer aus Ratibor über „Eigen 
heimban“, Direktor Schultheis über „Eigenheim 
und Familie“, Regierungsaſſeſſor Dr. Kwoll über 
„Preußiſches Beamtentum in Oberſchleſien“. 

» Verein ehem. 51er. Mittwoch, 20 Uhr, Monats 
verſammlung bei Stöhr. 

volksbund Beuthen. Die Kanzlei des Büh- 
nenvolksbundes ift bis Sonnabend für den Verkehr mit 
Mitgliedern zu den üblichen Zeiten geöffnet. Bis zu 
dieſem Termin müſſen alle noch ansſtehenden Einzah⸗ 
ungen erledigt ſein. Die Eintragungen für das neue 
chahe zu den bevorzugten Bedingungen find bis 
zum 9. Mai zuläſſig. a f 

* Freie Volksbühne Beuthen. Am Donnerstag ſowie 
am Sonntag, 20,15 Uhr, wird für alle Gruppen „Die 
vertagte Nacht“, der beſte und luſtigſte aller 
Schwänke von Arnold und Bach aufgeführt. Karten in 
der Geſchäftsſtelle, Kaiſerſtraße. 

* 


*-HelisThenter. Wir find gezwungen, den Rieſon⸗ 
erfolg Felir Breſſart in dem 100prozentigen Tonfilm 
Der Schrecken der Garniſon“ nochmals zu 
verlängern. Dazu das Kurztonfilm⸗Beipro⸗ 
gramm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

»Thalia⸗Lichtſpiele bringen drei Bombenſchlager im 
amm. Erſter Film: Stuart Webbs in „Mas. 
den“. Ein Groß-⸗Kriminalfilm in acht atemraubenden 
Akten. Zweiter Film: „Der ſchwarze Domino“. Ein 
u frei nach der komiſchen Oper non Auber. Dritter 
N Im: „Land ohne Recht“. Senſationsfilm in. fieben 


die Monatsverſamm⸗ 


Rotitinig 
. Falſche 50-Piennig-Stüde. taen 6 
ſchäften find des öfteren falſche ne täe 
in Zahlung gegeben worden. Die Falſifikate ſind 
banptiählih an dem klangloſen, faſt tan 
ben Aufſchlag leicht zu erkennen und können 
auch verhältnismäßig leicht zerbrochen werden. 
s iſt ſicherlich anzunehmen, daß nur ein Brud- 
der Fälle, in denen Falſchgeld bemerkt wor⸗ 
den war, zur Anzeige kam. Um die Nachforſchun⸗ 
gen nach den Falſchmünzern zu erleichtern, iſt es 
notwendig, jeden Einzelfall von Falſchgeldvorkom⸗ 
men der Polizei zu melden. 
» Geſellenderein. Mittwoch, 20 Uhr, Monats- 
verſammlung. i 


Miechowitz 
* Abrahamsfeſt. 
Dates feiert am Donnerstag, 
Mai, ſein Abrahamsfeſt. ; 
„ Straßenbahn⸗Diebſtahl. Am Sonntag nach⸗ 
ag wurde einem Fräulein auf der Straßen- 
bahnſtrecke Benden Miehomig das Hand» 
en mit etwa 1,50 Mark Inhalt geſtohlen. 
Der b entkam. 5 
Verkehrsumleitung in Miechowitz. egen 
Gleisarbeiten wird der Verkehr in Miechowitz in 
weſtlicher Rich tun g von der Hin den ⸗ 
urgſtraße über die Kirchſtraße und Stollar- 
be r Straße bezw. Feldſtraße umgeleitet auf 
die ner von 3 Wochen. 


Friſeurmeiſter Stanislaus 
dem 7. 


„St.“ 


nicht vertretbare Belaſtung verurſacht 


Am Mittwoch, 20 Uhr, 


Hält am 


Straßenverhältniſſen im Landkreise 


vergangenen Jahres hat ſchließlich ſogar noch gute 


In hieſigen Ge⸗ d 


Finanzen und Verwaltung 
im Landkreis Toſt⸗Gleiwitz 


Schulden und Fehlbetrag — der Ruf nach dem Finanzausgleich — die Straßen find 
ſchlechter geworden — Von der Hfthilie 


[Eigener Bericht) 


60 befinden ſich in Arbeit. Von den Anträgen 
konnte ein Teil nicht befürwortet wer⸗ 
den, weil die Geſamtſchuldenlaſt der Eigentümer 
den Wert der Beſitzung weſentlich überſtieg. Es 
wird nun alles daran geſetzt, um die Hilfsmaß⸗ 
nahmen auf eine möglichſt breite Schicht von 
Antragſtellern zu verteilen. Erhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten waren bei der Prüfung der 
Schuldverhältniſſe und dann vor allem 
bezüglich der Stundung und des Unterlaffes. De- 
reits eingeleiteter Zwangsmaßnahmen zu über⸗ 
winden. Für Betriebe, die erft im Laufe dieses 
Jahres ſanierungsbedürftig geworden find, toll 
eine neue Anmeldefriſt geſetzt werden. Es iſt 
ferner beabſichtigt, die Oſthilfe auch auf das 
notleidende Gewerbe auszudehnen, jedoch 
ſind Beſtimmungen hierüber bisher noch nicht 
erlaſſen. i 


Volkstanzabend in Gleiwitz 


Ein Lehrgang für die Jugendbewegung — Abſchlußabend im Schützenhaus 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 4. Mai. 

Das IJugendpflegeamt veranſtaltete in 
der vergangenen Woche unter der Leitung des 
Führers des Niederdeutſchen Volkstanzkreiſes, 
Otto Ilmbrecht, Hamburg, einen Volkstanz⸗ 
lehrgang, an dem 130 Teilnehmer zu verzeichnen 
waren. Aufgabe ſolcher Volkstanzkreiſe iſt es, die 
Bildung der 


den war, iſt ſie nun auch für die beiden letzt⸗ 
genannten Städte fortgefallen. 

Nachdem bekannt geworden war, daß aus der 
Oſthilfe Mittel zur Umſchuldung des land- 
wirtſchaftlichen Grundbeſitzes zur Verfügung ge- 
ſtellt werden, ging eine überaus große Zahl 
von Anträgen auf Gewährung ſolcher Kredite ein. 
Bevor dieſe Anträge von der Landſtelle geprüft 
werden, müſſen ſie von der Kreisverwaltung 
einer Vorprüfung unter zogen werden, 
die ein neu eingerichtetes Umſchuldungsbüro vor⸗ 
nimmt. Bis Mitte Januar wurden 1200 Vor- 
anmeldungen abgegeben. 407 Anträge find in- 
zwiſchen mit den erforderlichen Unterlagen bor- 
gelegt worden. Die Bearbeitung geſchieht in der 
Weiſe, daß der Kreisſachverſtändige den Betrieb 
beſichtigt und ein Gutachten ausſtellt. Von den 
geſtellten Anträgen ſind 144 bereits begutachtet, 


Gleiwitz, 4. Mai. 

Der Kreistag wird am Dienstag über 
einen recht beſcheidenen Haushalts- 
plan zu beſchließen haben, deſſen Endſuneme 
auf der Ausgabenſeite mit 259 000 Mark ab- 
ſchließt. Obwohl der Etat ſehr eingeſchränkt auf 
geſtellt wurde, blieb ein Fehlbetrag von 
380 000 Mark. Aus den Vorjahren ift ein wei- 
terer Fehlbetrag von 314 000 Mark vorhanden, 
ſodaß insgeſamt 694 000 Mark ungedeckt bleiben. 
Die Kreisverwaltung weiſt nach, daß dieſe Fehl⸗ 
beträge durch eine außergewöhnliche, vom Kreis 
worden 
ſind. Im vergangenen Rechnungsjahr waren es 
vor allem die Wohlfahrtslaſten, die allein eine 
Mehrausgabe von 175 000 Mark verurſachten und 
in denen vor allem auch die fortgefallenen Erſtat⸗ 
tungen der Aufwendungen für Flüchtlinge ent⸗ 
halten find, Im Rechnungsjahr 1931 fallen die 
Zins- und Tilgungsraten für die infolge 
der Grenzziehung notwendigen Straßenneu⸗ 
bauten, ferner die Aufwendungen für Unwetter⸗ 
ſchäden und wiederum die Wohlfahrtslaſten ins 
Gewicht. Dieſe Belastungen verurſachen den weit 
aus größten Teil des Fehlbetrages. 

Die Kreisverwaltung bringt zum Aus⸗ 
druck, daß dieſem Notſtand nur durch eine 
weitgehende Hilfe aus dem Fonds 
auf Grund des § 39 des Preußiſchen Ans» 
führungsgeſetzes zum Finanzansgleichsgeſetz 
abgeholfen werden kann. 


von Gleiwitz und die Vertreter der Vereine und 
Verbände, ferner Stadtjugendpfleger Kola⸗ 
noſki, Hindenburg. Stadtiugendpflegerin 
Kudla und Stadtjugendpfleger Salzbrunn 
dankte er für die von ihnen geleiſtete organifa- 
toriſche Arbeit, Lehrgangsleiter Ilmbrecht für 
alles Gute und Schöne, das er hergebracht habe, 
den Teilnehmern des Lehrganges für den Eifer, 
den ſie an den Tag gelegt haben. Magiſtratsrat 
Brzezinka führte aus, daß 


Die geſamten Schulden des and- Gemeinſchaft i 
kreiſes belaufen ſich auf etwa 1,6 Millionen x ſchaf 8 enge 88 2 von 
Malt Sie iind dani keikeswegs ois ſehr hoc] u fordern und bie Volkstänze durch die Vereine Gedauden ber Wolfögemeinjieft ver. 


zu bezeichnen. Hier ergeben fih die Hauptbeträge[ in das Volk zu tragen. Die Tatſache, daß über ⸗ bunden fei. 


aus den Aufwendungen für Straßen ⸗ſaus zahlreiche Vereine, insbeſondere Jugend- y a f 0 
Danten, für die Kreiselektrifizierung und vereine, aller konfeſſionellen und parteilichen In jedem Volksteil habe der Volkstanz eine be- 
Darlehen für Unwetterſchäden. Man findet ao] Richtungen fih an dieſem Lehrgang beteiligen | ſondere, eigene Prägung. Was aber an dem 


bezw. Teilnehmer entſandten, läßt erkennen, wie 


f tôt ! Volkstanz io überaus anziehend fei, das jeten die 
große Bedeutung biefem Teil der Jugend» 


arbeit beigemeſſen wird. > = 5 i Ahel 175 s 921 Kaner Anz ee 
Am Sonntag verſammelten ſich die Teilnehmer > K 


des Lehrganges und Gäſte im Schützenhaus Neue wertvolles Kulturgut darſtellen. 

Welt zu einem Abſchiedsabend, an dem Die im Lehrgang ausgebildeten Tänzerinnen 
zugleich eine Reihe der eingeübten Tänze gezeigt | und Tänzer zeigten dann ihre Kunſt, und es 
wurden. Magiſtratsrat Brzezinka begrüßte] wurde eine ganze Reihe von Tänzen in fehr 
hier als Dezernent des Jugendpflegeamtes Lehr hübſchen Gruppierungen und Figuren vorgeführt. 
gangsteilnehmer und For insbeſondere Prälat] Man jah es den jungen Damen an, daß ihnen 
Jaglo, der überall erſcheine, wo ein gutes] der Tanz viel Vergnügen bereitete, und daß fie 
Werk geleiſtet werde, ferner Magiſtratsbaurat]ſehr bei der Sache waren. Auch einige Lieder 
Rieger als Vertreter des Magiſtrats, Stadt- wurden vorgetragen, die ſehr gut ein eübt waren 
verordneten-Vorſteher Ru Hara, die Geiitlichkeit, | und ſehr korrekt und lebhaft zu Ge r gebracht 
die Vertreter der Volks⸗ und Höheren Schulen! wurden. ; 


JESTE EPE DIEI RETON A RN EEE EEE ER E 
ren war, und der Beifahrer ſtürzten und wurden 


Gleiwitz 2 5 4 leicht verletzt. — Auf der Neudorfer Straße 
„Tagung des Stadtausſchuſſes. Im Stadt⸗ ftürz te ein en e Ey als er auf 
hauſe hielt unter dem Vorſitz von Stadtrat Bar⸗ den Schienen der Straßenbahn fuhr. Sein Bei⸗ 
tels der e. Gleiwitz eine Sitzung ab, fahrer erlitt hierbei eine Gehirnerſchütte⸗ 
in der verſchiedene Sachen zur Verhandlung an [rung und Quetſchungen an den Beinen. — An 
ſtanden. Im Beſchlußperfahren wurden der Ecke der Gneiſenau. und Jahnſtraße ſtieß der 
8 Sachen erledigt, die die Uebertragung der Er- [Führer eines Motorrades, der beim Einbiegen in 
laubnis zum Straßenhandel mit Obſt und Ge- die Kuxve die linke Straßenſeite benutzte, mit 
müſe, Handel mit Speiſeeis, Erweiterung der feinem Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer ſtürzte 
Konzeflion auf weitere Räume betrafen. Der jund zog fih leichte Verletzungen zu. — 
Ausſchuß e 2 Anträge zwecks Genehmi⸗ Ein Nerſonenkraſtongen geriet in der Nähe von 
gung des Straßenhandels mit Obſt und Gemüſe, Zernik beim Ueberholen von zwei Radfahrern 
2 weitere Anträge zwecks Uebertragung der Er- durch zu ſtarkes Bremſen ins Schleudern. Er 
laubnis zum Straßenhandel mit Speiſeeis. Ver- ſtürzte in den Chauſſeegraben und überſchlug ſich. 
tagt wurden die 3 weiteren Anträge zwecks] Von den 6 Inſaſſen wurde niemand verletzt. Die 
Uebertragung der Erlaubnis zum Straßenhandel] Feuerwehr ſchleppte den Wagen ab. Der Führer 
mit Speiſeeis und abgelehnt die Erweiterung der des Perſonenkraftwagens, ein Baugewerkſchüker 
Konzeſſion auf weitere Räume. Im Verwaltungs- war nicht im Beſitz eines Führerſcheines. — Auf 
ſtreitverfahren ſtanden keine Verhandlungsſachen] der Kreuzung der Bahnhofſtraße mit der Straße 
an. an der —.— Ries — . en mit 
„ Neuverpachtung. Es fei darauf hingewieſen, einem Motorrad zuſammen. Beide Fahrzeuge 
daß die ae 995515 A en gebö⸗ mußten abgeſchleppt werden. Perſonen ſind nicht 
rige Ackerfläche ab der Oſtroppaer Chauſſee in verletzt worden. i 
Der Wohnungsbau Größe * Morgen En 9 1931 neu „Neue Schulungskurſe im Vrd D. Die Sel- 
ur Verpachtung kommt. Die Vergebung an; an : 53 
wurde ſeitens des Kreiſes durch Hypotheken aus ee kine kann ganz oder tellweiſe it Ri her) bi Sie u N ie 
Hauszinsſtenermitteln für 9 Bauvorhaben mitſgen. Wer ein Kran an der Pachtung bat, | Fig don Beate Sabo: — Monats. 
231 Wohnungen und weitere 16 Wohnungen, die Fa che en — an 8 = der perſammlung ab, in der zunächſt Direktor 518 - 
von Baupereinen errichtet wurden, gefördert.“ p ng r 5 ter als Vertreter des erſten Vorſitzenden zur 
Verteilt wurden 358 000 Mark gegen 453 000 im * Brandftiftung Am Montag brach um | Generalverſammlung des Hauptverbandes in Ber- 
Vorjahr. In den Wohnungsverhältniffen ift im 0,45 Uhr bei dem Grubenhäuer Richard W ro n a | lin beſtimmt wurde. Beim Hauptverband jol 
3 p Á nete ſin Deutſch⸗Zernitz Zener aus. Das Wohnhaus u. a. angeregt werden, daß die gelegentlich der 
allgemeinen im Landkreiſe eine Beſſerung eine die Stall b di Schenne Kranken rebet. Frühjahrs⸗ und der Herbſtmeſſe in Leipzig 
getreten, wenn auch von einer völligen Gefjun- ie Stallung und die Sr -| geplanten Veranſtaltungen = die reiſenden Kauf⸗ 
dung der Wohnungsverhältniſſe noch lange nicht Anſcheinend liegt Brandſtiftung vor. c 


eute unterſtützt werden. Die Verſammlung Hes 
die Rede jein kann. Nachdem bereits im vergan- | Schwere Verkehrsunfälle. In den letzten 


i n r > 
: - 8 Tagen haben ſich hier mehrere ſchwere Ver Die Sektion © eiwitz hatte im vorigen r 
genen Jahr die Wohnungszwangswirt. kehrs unfälle zugetragen. Ein Autobus 


. 3 8 einen ſolchen Schulungskurſus veranſtaltet, und 
ſchaft für alle Gemeinden mit Ausnahme von ſſtieß auf der Neudorfer Straße mit einem Motor- neuerdings hat der Hauptverband erklärt, daß er 
Kieſerſtädtel und Peiskretſcham aufgehoben wor-Irad zuſammen. Der Führer, der zu ſchnell gefah⸗ 


mit Rückſicht auf die guten Erfolge, die in ſolchen 
#0 


1 2 „46. f 25 
L 5 Würfel nur 18Pfg. > 


feinen Betrag, der zu Beanſtandungen Anlaß 
geben könnte. Hoffentlich gelingt es dem Kreis 
unter dieſen Umſtänden, durch Staatshilfe 
mit dem Etat wieder ins Gleichgewicht zu 
kommen. 

Sehr intereſſant ift es auch, was die Chauſſee⸗ 
verwaltung zu den 4. ; 


Toſt⸗Gleiwitz zu fagen hat. Sie erkennt an, daß 
der Kraftwagenverkehr im vergangenen Jahr 
ſtärker geworden ift. Trotz deſſen konnte ſich die 
Unterhaltung der Kreischauſſeen infolge der ange⸗ 
ſpannten Finanzlage nur auf die dringend 
notwendigen Arbeiten erſtrecken. Infolge des 
perftürften Autoverkehrs zeigte ſich 
bald eine Verſchlechterung der nur mit Kies ges 
bundenen Straßendecken, und beſonders bei den 
nen geſchütteten Straßendecken waren die Wir- 
kungen der Gummireifen ſehr bald zu ſpüren. 
Der ſtarke und anhaltende Herbſtregen des 


und gefeſtigte Straßendecken jo ſtark aufgeweicht, 
daß ſich auch hier bald Schlaglöcher Hils 
deten. Der allgemeine Zuſtand der Straßen hat 
ſich jomit im vergangenen Jahr erheblich vers 
ſchlechtert. Immerhin konnten bei den Chauſſeen, 
ie am 1. April in die Verwaltung der Provinz 
übergegangen ſind, größere Strecken in moderner 
Bauweiſe ernenert werden. So beiſpielsweiſe die 
ganze Chauſſee Peiskretſcham—Beuthen und 
größere Strecken der Straßen Peiskretſcham— 
Gleiwitz und Kieferſtädtel-Rauden. Auch einige 
weitere Straßen werden ansgehaut und vere 
beſſert. Im kommenden Geſchäftsjahr ſind rund 
200000 Mark für Unterhaltung der Kreis⸗ 
chauſſeen und weitere 3000 Mark Freisanteile 
an der Unterhaltung der Durchgangsſtraßen vor⸗ 
geſehen. 


5 SEAL TE EL e Kar yo 


S Er PS, 


lebungen 
der Techniſchen Nothilſe 


Gleiwitz, 4. Mai. 

Die Winterarbeit der Ortsgruppe Gleiwitz 
der Techniſchen Nothilfe erſtreckte ſich hauptſäch⸗ 
lich auf theoretiſchen Unterricht. Nachdem in der 
letzten Zeit an den Sonntagvormittagen Inſtruk⸗ 
tionsſtunden ſtattgefunden hatten, begann die 
Ortsgruppe am geſtrigen Sonntag wieder mit 
ihren praktiſchen Uebungen, die nun 
jeden Sonntag von 9 bis 12 Uhr auf dem 
Uebungsplatz hinter dem in der chemaligen Artil- 
leriekaſerne untergebrachten Nothelferheim ſtatt 
finden werden. Hier wird die techniſche Ausbil⸗ 
dung der Nothelfer durchgeführt. Am Sonntag 
nahmen 63 Mann unter der Führung des 
oberſchleſiſchen Leiters der Techniſchen Nothilfe, 
Architekten Zollfeldt, an den Uebungen teil. 
In erſter Linie war dem Fernſprechtrupp 
die Aufgabe zugewieſen, Leitungen zu legen, Fern. 
ſprechſtationen ein 
ſuchen. Dann wurde der Deichban geübt, und 
zwar zunächſt die Errichtun 


aus zufriedenſtellend gelöſt. 
ſich die Mitglieder der 


Bau und die Handhabung von 
und die Bekämpfung von 
Waldbränden. 


Generalverſammlung des Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereins 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 4. Mai. 

Am Montag fand unter Vorſitz von General- 
direktor Dr Brennecke die ordentli e⸗ 
neralvefſammlun des Oberſchleſiſchen 
Perg- und Hüttenmänniſchen Vereins und des 
Arbeitgeberverbandes für die oberſchleſiſche Mon⸗ 
taninduſtrie ſtatt. Von der Verſammlung wurden 
die Regularien erledigt und der Geſchäfts⸗ 
bericht für 1930 angenommen. 


eee E l AR rene 


Kurſen erzielt wurden, die Schulungskurſe wei- 
ter unterſtützen und auch Lehr mit tel bereit- 
ſtellen e. Die Sektion Gleioitz faßte den 
Beſchluß, der Veranſtaltung eines ſolchen hr- 
gangs wiederum näherzutreten. Von 8 aufmann 
Jara wurden dann Vorſchläge zur Durchſeih⸗ 
rung einer Werbungsaktion emacht. 
Beſchloſſen wurde auf Grund von Richtlinien 
des Verbandes, die Fachgruppen aktiver als bis- 
her in Erſcheinung treten zu laſſen. Kaufmann 
Franik wurde damit beauftragt, die Jad- 
gruppen der Sektion einzuberufen. Sodann nahm 
die Verſammlunn zu den von der Reichsbahn ae- 
planten Netzktarten Stellung, Zeitkarten, d 
für ein beſtimmtes Eiſenbahnnetz, beiſpielsweiſe 
für den Induſtriebezirk, gelten. In der Aus- 
ſprache kam zum Ausdruck, daß die ideale Löſung 
für den reiſenden Kaufmann das Kilometer 
heft fei. Der Verband ſoll ſich bei der Reichs⸗ 
bahn für die Einfügung des Kilometerheftes 
einſetzen. Kaufmann Pelikan nahm gegen das 
den | el ſchädigende und in letzter Zeit wieder 
aufgetanchte Zugabe Unweſen e 
und verlangte, daß der Verband Auswüchſe au 
dieſem Gebiet bekämpfe. Zum Schluß wurden 
noch interne Fragen der Sektion erörtert. 

* Schneelaufabteilung im Turnverein Bor- 
wärts. Anläßlich ihres dreiährigen Be tehens ver- 
anſtaltete die Schneelaufabteilung des Turn- 
vereins Vorwärts im Blüthnerſaal eine Feier, 
die Baumeiſter Malinka als erſter Vorſitzen⸗ 
der der Abteilung mit einer Begrüßung eröffnete. 
Er wies darauf bin, daß die Schneelaufabteilung, 
das jüngſte Kind des Turnvereins Vorwärts, fid 
ſehr raſch entwickelt habe. Der ſchöne Sport des 
Schneelaufs, der den Menſchen körperlich ertüch⸗ 
tigt und sportlich leiſtungsfähig macht, werde im 
Sommer durch den Ruderſport erſetzt. Der 7 6 2 
ſtrat Gleiwiß habe erfreulicherweiſe an der Klod⸗ 
mig ein Gelände zur Verfügung geſtellt, auf dem 
ein Bootshans errichtet werden ſolle. Haupt⸗ 


heute eine Reihe 
gerechte Sühne. Den Vorſitz führte Landgerichts⸗ 
direktor Ritſch. Als beiſitzender Richter iſt 
Landgerichtsrat 
Die Staatsanwaltſchaft vertritt Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Drath. Zu der Verhandlung ſind 
40 Zeugen. 
Landjägerei einzelner Orte des Kreiſes Ratibor 
geladen. Wegen des Umfanges des Zeugenauf⸗ 
gebots findet die Haupwerhandlung im Schwur⸗ 
gerichtsſaal ſtatt. Auf dem Gerichtstiſch liegen 
die 
Einbruchswerkzeuge, 
Drehbohrer und dergl. mehr. Der Andrang zum 
Zuhörerraum iſt überaus ſtark, ſodaß Schutz⸗ 
polizei zur Aufrechterhaltung der Ordnung zuge 
zogen werden muß. 


ſitzen zwiſchen Schupobeamten der 42 Jahre alte 
Vorſchloſſer Albert Bialdyga aus Ratibor 
und der 30 Jahre alte Fleiſcher Joſef Kſchuk 
aus Gregersdorf, Kreis Ratibor. Der Angeklagte 
Kſchuk, der ſich auch Krettek nannte, iſt ein 
vielfach wegen ſchwerer Diebſtähle, Raub und 
anderer Sachen vorbeſtrafter Mann. 
jugendlichen Alter betrat er die Verbrecherlauf⸗ 
bahn. Gegenwärtig verbüßt er eine 10jährige 
Zuchthausſtrafe in Groß Strehlitz wegen ſchweren 
Raubes. Bereits im Jahre 1928 gelang es Kſchuk, 


brechen. Bald darauf machte er die Bekannt- 


April 1930 die Schwerverbrecher der Schrecken 


Am 28. April, der Nacht zum Oſtermontag, ſtiegen 


Gin hartnäliner Ginbreder vor feinen Micr 


Fünfzehn ſchwere Einbruchsdiebſtähle 


zwölf Jahre Zuchthaus, zwei Jahre Gefängnis, 


Ratibor, 4. Mai. 
Vor dem Erweiterten Schöffengericht fand 
ſchwerer Verbrechen ihre 


Dr. Leubuſcher anweſend.. 


darunter Kriminalbeamte und die 


geraubten Poſtwertzeichen, Kleidungsſtücke, 
Nachſchlüſſel, Dietriche, 


Auf der Anklagebank 


Im 


aus dem Zuchthauſe in Groß Strehlitz auszu⸗ 


ſchaft von Bial dyga und eines gewiſſen Ko⸗ 
watſch, der flüchtig iſt. Gemeinſam wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich auf Einbruchsdiebſtähle zu 
verlegen. So waren in den Monaten März und 


der Bewohner von Stadt und Kreis Ratibor, 
und ſie verſetzten die Kriminalpolizei wie die 
Landjägerei in fieberhafte Tätigkeit. 

Die Verhandlung ergibt folgenden Tatbeſtand: 


zwei Leute durch das Fenſter in die Wohnung des 
Ortserhebers Kusnik und forderten von dem 
aus dem Schlafe aufgeſchreckten Ortserheber mit 
vorgehaltenem Revolver den Beſtand der Ge- 
meindekaſſe, wobei ſie 73 Mark erbeuteten. 


Dieſen Raubüberfall verübte Kſchuk mit dem 


Selbſthilfe — die Parole des BWA. 
in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 4. Mai. 


Opferfreudigkeit der Mitglieder ermö lichte es 
der Ortsgruppe, einer A Stellings» 


maahi 
lehrer Koſchul ka, Borſigwerk, hielt dann loſen, ſchwer notleidenden Myliedern zum 
einen Vortrag über den Schneelauf, und ſeine Weihnachtsfeſt einen reichen Gabentiſch s 
Bedeutung für die körperliche Ausbildung. Im bauen. Die Jugendgruppe beteiligte ſich 
Rahmen dieſes Vortrags erkannte er die Ver⸗ eifrig an dem Wohlfahrtswerk, in dem ſie aus 
dienſte von Baumeiſter Malinta um die För- eigenen Mitteln eine achtköpfige Familie mit 
derung des Schneelaufs und die Organiſation der] ſelbſtgefertigten, warmen Kleidungsſtücken und 


Schneelaufableilung des TV. Vorwärts an. Es 
folgten ein lebendes Bild und die Aufführung 
eines Theaterſtücks durch Damen des Vereins. 
Den Abſchluß des Abends bildete eine Tange 
veranſtaltung. 


* 1 

* UR.-Lichtfpiele. Ein außerordentlich luſtiger Ton. 
film bildet his einſchließlich Donnerstag das neue 
Programm der UP -Lichtfpiele: der Aafa-Großtonfilm 
„Laubenkolonie“ mit der erſtklaſſigen Beſetzung 
Fritz Kampers, Hermann Pich a, Erika Gläßner, 
Camilla Spir a, Julius F alkenſtein und Her⸗ 
mann Schaufuß. 

„Capitol. Der große Militär-Tonfilm- 
Schlager „Der Schrecken der Garniſon“ 
mit ell Breffart in der Titelrolle, der auch in den 
letzten Tagen immer noch äußerſt ſtark beſucht war, ift 
nochmals prolongiert worden, bleibt aber nunmehr end: 

ültig nur noch bis einſchließlich Donnerstag auf dem 
— — des Capitols. Nachmittags haben Erwerbs. 
lofe und Jugendliche ermäßigte Preiſe. 


To ft 
* 80. Geburtst Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter i. R. Wilhelm Shader von hier 


— bei erfreulicher Friſche und Rüſtigkeit 
80, Geburtstag. 


; chenkte. Der Geſchäftsbericht 
gab einen Ueberblick über die Geſamtbewegung. 
Der Verband konnte das erſte Quartal dieſes 
Jahres mit einem Beſtand von 96 247 Mitglie- 


von 
icherten ſowie die Rentenverſicherungs⸗ 
usſteuerkaſſe mit 20 613 Verſicherungsanteilen. 
In feinem gut ausgebauten Facharbeits⸗ 
nachweis konnte der Verband als eine 
ſeiner vordringlichſten Aufgaben in der 
Jetztzeit über 13 325 Stellen im 
Jahre 1930 vermitteln. 


rk den Mitglie- 
usrichtern, 


zur Zeit flüchtigen Arbeiter Kowatſ ch. — Eine 
zweite Untat beging der Angeklagte in der 


Am 3. April, nachts, drangen die Angeklagten 
Kſchuk und Bialdyga 
waltſam ein. 
entwendeten 
Poſtwertzeichen und aus zwei Paketen zwei 
Paar Schnürſchuhe und einen ſchwarzen 
Bei dem Angeklagten 
Kriminalpolizei eine Hausſuchung abgehal⸗ 
ten und eine 
funden. } i 
meiſter Kiehl in Preußiſch⸗Krawarn eingebrochen 
und aus dem Keller Schinken, Leberwürſte, Speck 
und ein 8 
ſuchung bei f j | 
der von Kiehl einwandfrei als ihm gehörig feſt⸗ 
geſtellt wurde. 

HE Banuerwitz wurden 
21. Ap 


u. a. beim Brijes Nega. Hier waren die Täter 
mittels Na i ; 

nahmen zwei Ledertaſchen mit zehn Raſiermeſſern 
mit. 
vorgefunden. 


1980 in die Wohnung des Büroinſpektors Gen- 
fert verübt . Dort wurde der Schreibtiſch 
mit einem Fleiſchermeſſer aufgebrochen, das 
die Täter liegen ließen. Geſtohlen wurden Ringe, 
Uhren, Broſchen, 60 Mark Bargeld, verſchiedene 
Münzen und anderes mehr, im Werte von über 
500 Mark. Das Fleiſchermeſſer war das gleiche 
wie das bei Kiehl gefundene. 


Ratibor ein Einbruch verübt. Die Einbrecher 
entwendeten dort Zigaretten, Schmalz und andere 
Waren im Geſamtwerte von über 500 Mark. Bei 
Bialdyga wurden 15 Pfund Schmalz vorgefunden. 


weiblichen Arbeitsrichter. 


Al nen geformt und gejejtigt wird. 


zehn Jahre Ehrverluſt 


[Eigener Bericht) 


Poſtagentur in Birawa: verübte, und zwar 


Teil um Fahrräder bei 
Kotzur in Buchenau, 


in die Poſtagentur ge⸗[lek in Blaſewitz, 


Außer 10—12 Mark barem Gelde 
die Einbrecher eine große Anzahl“ 


Anzug. 
Bialdyga wurde von der 


Menge Briefmarken weder 
— Am 16. April wurde beim Fleiſcher⸗ | 
Kſchuk hatte laden laſſen, können nichts 
liches bekunden. 
beendet und 


Staatsanwaltſchaftsrat Drath 


beginnt mit ſeinem Plädoyer. Er bezeichnet den 
Angeklagten Kſchuk als den Haupttäter. Der 
Angeklagte Bialdyga ſtand unter dem Einfluß von 
Kſchuk. Er beantragt gegen Kſchuk eine Zucht 
hausſtrafe von 12 Jahren und 10 Jahre 
Ehrverluſt. Gegen Bialdyga 4 Jahre Gefängnis 
und 4 Jahre Ehrverluſt ſowie Haftbefehl. 

Nach einer kurzen Beratung gibt der Bor- 
ſitzende, Landgerichtsdirektor Ritſch, das Urteil 
bekannt. Danach wird der Angeklagte Kſchuk wegen 
ränberiſcher Erpreſſung und 15 ſchwe⸗ 
ren Einbruchsdiebſtählen zu 12 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt, der Angeklagte Bial- 
dyga wegen neun ſchweren Einbruchs diebſtählen 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


gefunden. Bei der Haus⸗ 


ialdyga wurde Speck vorgefunden, 


in der Nacht zum 


ril an ſechs Stellen eingebrochen, 


els eingedrungen und 


ſich lũ 
Die Meſſer wurden ebenfalls bei Bialdyga 


Ein verwegener Einbruch wurde am 23. April 


Drei Tage ſpäter, 
am 26. April, wurde beim Kaufmann Motzun in 


binden burg 


* Eine neue Taufdienſtordnung. Nach einem 
Beſchluß des „Allgemeinen deutſchen Hebammen- 
vereins“ ift es den Hebammen künftig unter- 
ſagt, zu Tauffeierlichkeiten die Wöchnerin zur 
Kirche zu begleiten bezw. das Kind zu tragen. Auf 
Grund deffen hat der Hebammenverein Hinden- 
burg eine Taufdienſtordnung eingeführt, 
nach der wöchentlich abwechſelnd eine Hebamme 
zu den Verrichtungen des Taufdienſtes in die 
Kirche ablommandiert wird. Ueber den Heb- 
ammenſtand van die Hebammentätigkeit im all- 
para jei folgendes bemerkt: Obwohl die Stadt 

indenburg in Hebammenbezirke eingeteilt iſt, 
ſteht es jeder pigain frei, diejenige Hebamme 
u rufen, die das Vertrauen der öchnerin beſitzt. 
tiemal3 ſollte ſich eine Wöchnerin verleiten 
laſſen, eine Hebamme zu rufen, die durch öffent- 
liche Magen, Dankſchreiben, Vermittlungsper⸗ 
ſonen, Geſchenke, Geſtellung von Paten für 
Taufkind uſw. unlautere Reklame treibt oder gar 
fih anbietet. Bemerkt fei, daß der Titel „H eb- 
ammenſchweſter“ jeder berufstätigen Heb- 
amme auf t. Die Hebamme ift aber keine Be” 
rufsſchweſter: das Tragen der Schweſterntracht ift 
daher nicht Vorſchrift. Ganz verfehlt wäre es, zu 
glauben, daß die Hebamme in Schweſterntracht 
etwa eine beſſere Ausbildung genoſſen 
hätte als ihre Berufsgenoſſin. Eine tüchtige 
Hebammenſchweſter hat es nicht nötig durch un⸗ 
lauteren Wettbewerb, der nach dem Hebammen- 
geſetz verboten und ftra fer r ift, oder gar durch 
das Tragen der Schwe terntracht Reklame zu 
treiben. Ebenſo iſt es Ya irrig, anzunehmen, 
daß nur für weniger ſa verſtändige 1 
Fortbildun . beſtänden; auf Gran des Ge⸗ 
etzes muß jede Hebamme alle 5 Jahre einen 
ortbildungskurſus beſuchen, um die erworbenen 
Kenntniſſe aufzufriſchen und zu feſtigen und ſich 
mit den Neuerungen aus ihrem e 
vertraut zu machen. Penſionierte Heb⸗ 
ammen dürfen keinerlei Geburtshilfe mehr ans- 
üben, da ſie nach Abgabe ihres ie ungszeug⸗ 
niſſes den nach der RO. vorgeſchriebenen Be- 
dingungen zur Zulaſſung zum Hebammenberuf 
nicht mehr entſprechen. 

Rotkäppchen im Stadttheater. Die Eltern, 
die ihren Kindern eine Freude bereiten wollen, 
ſchicken fie heute, nachm. 4 Uhr, zur Kinder ⸗ 
märchen Aufführung vom Stadttheater: 
„Rotkäppchen“. Heute, 20.15 Uhr, gelangt 
der beſte Schwank aller Zeiten „Die vertagte 
Nacht“ von Arnold und Bach als Volksvorſtel⸗ 
lung zu ganz billigen Preiſen zur Aufführung. 


* Vereinigte Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier. Die Vorarbeiten für die Kinder ⸗ 
verſchickung auf das Land haben begonnen. 
Mittwoch und Freitag, nachm. 3—6 Uhr, können 
die Eltern ihre Kinder in unſerem Büro, Rania- 
ſtraße 8, anmelden und dort Auskunft einholen, 
In dieſer und anderen Angelegenheiten findet 
Sonntag, den 10. Mai, vorm. 10 Ahr, bei Pietzka 


Bei Fortſetzung der Verhandlung kommt der 
große Einbruch in das Schloß Rudnik, 


Landesarbeitsrichtern und 1 Reichsarbeitsrichter 
ſtellt der VWA. die überwiegende Zahl der 


In der Tarifarbeit des Jahres 1930 war er 
an insgeſamt 868 Tarifverträgen beteiligt. Das 
Bildungsweſen wurde in noch engerem 
Zusammenhang mit den Erforderniſſen des Gtel- 
jenmarktes ausgebaut. Mehr als 4000 Mitglie- 
der nahmen an den beruflichen Kurſen der 
Ortsgruppen teil, wobei die ſtellenloſen Wit- 
glieder vielfach zur fortlaufenden a in 
beſonderen Tageskuren zuſammengefaßt wurden. 

30 000 ſeiner jugendlichen Mitglieder 

hat der Verband in beſonderen Jugend⸗ 

gruppen zuſammengeſchloſſen, 


in denen ebenfalls in Kurſen und Berufswett⸗ 
kämpfen die berufliche und Allgemeinbildung im 
Vordergrund ſteht, während Wanderungen, Ar- 
beilsgemeinſchaften und Treigeiten zur Pflege 
und Bildung der Perſönlichkeit dienen. In der 
Ausſprache wurde zu den brennendſten Fragen 
der gegenwärtigen Zeit Stellung genommen. 
Die Verſammelten wandten fih mit aller Ent- 
ſchiedenheit gegen die drohenden Zugriffe auf 
TT ende e wr Angeftelltennerfiherung eine Mitglieder-Verſammlung ſtatt. 

zum Zwecke der Sanierung anderer Verſiche. % 

i 8 Frauenkaffee der DNVP. Heute, 16 Uhr, hält 
rungen und gaben ihrem Proteſt in einer an die Frauengruppe der Deutſch nationalen 
den Reichsarbeitsminiſter geſandten Entſchlie⸗[Volkspartei Zaborze im Gemeinde- Neſter⸗ 
pung Ausdruck. In der Erörterung über diej rant ihren Quartals kaffee ab. 
künftige Geſtaltung der Arbeitszeit wurden ſtarke[ “ Kath. Deutſcher Frauenbund. Am Donners. 
Bebenten Int, ei de Yorjchläge der Outaätere| Egner ene rose nete dee 
lommiſſion zu der angeſtrebten Wiedereinftellung | Schwerdtnerf ein Handarbeits⸗Nachmittags-Kaffee 
von Angeſtellten führen werden. Die Mitglie- mit einem Vortrag von Frau Gewerbeoberlehrer 
der des VWA. gaben ihrer Bereitwilligkeit 
Ausdruck, willig die Opfer zu bringen, die 


Krömer ſtatt. 
1 mi fich bach Bent. Sn aa 
zum Wiederaufbau der deutschen Wirtſchaft un in das Schokaladengeſchäft bon A r 
pie 8 oladengeſchäft von Koplowitz, Tar- 
erläßlich ſind. Aber ſie erwarten eine gerechte] nowitzer Landstraße a ie. Stre 12 der 
Verteilung der Laſten. Der Verband betrach- 
tet es als ſeine hohe Aufgabe in Gegenwart und 
Zukunft, mit allen Kräften dahin zu wirken, 


Schutzpolizei gelang es, die Täter zu ftellen 
und ihnen die Beute, einen Sack mit 343 Tafeln 
daß der Begriff des Angeſtellten und die Wer- 
tung ſeiner Leiſtung berufs- und kulturpolitiſch 


Schokolade und mehrere Pappſchachteln mit Kon- 


— — a 
Casino der Donnersmarckhütte 
Ab 1. Mai erfolgte die Übernahme des Casinos durch 

H. KNOKE. © Näheres siehe heutiges inserat. 


— — 


söleniger 


Neichsbereinigung ehemaliger Kriegsgefangener 


Neuſtadt. 4. Mai. 

Der Gan Schleſien der Reichsvereini⸗ 
gung ehemaliger Kriegsgefangener 
hielt hier ſeinen 14. Gautag unter Beteiligung 
zahlreicher ſchleſiſcher Ortsgruppen ab. Der 
Tagung aging am Sonnabend ein Heari- 
ßungsabend voraus, zu dem ſich auch Ver⸗ 
treter von jenſeits der Grenze eingefunden 
hatten, die auf das herzlichſte begrüßt wurden. Am 
Sonntagvormittag fand zunächſt ein geſchloſſener 
Gautag ſtatt. Es wurde mitgeteilt, daß ſich die 
Mitgliederzahl infolge der wirtſchaftlichen 
Nöte um 200 auf 1800 verringert hat. Fünf 
eingegangenen Ortsgruppen ſteht eine Neugrün⸗ 
dung gegenüber. 


Freiherr von Lersner, Potsdam, 


berichtete über die Arbeit der Bundesleitung. 
Das dem Bunde gehörende Erholunasheim 
annenbera im Kreiſe Reichenbach (Schle⸗ 
ien) muß infolge mangelnden Beſuchs aufgegeben 
werden. Der Bundestag in Allenſtein (Oſtpreußen) 
lol von Schleſien aus aut beſchickt werden. Der 
alte Vorſtand wurde einmütig wiedergewählt und 
Schweidnitz als nächſter Tagungsort beſtimmt. 


Ne oberſchleſiſche Feuerwehr in Neiße 


Neiße, 4. Mai. 

Neiße ſtand am Sonnabend und Sonntag im 
Zeichen der Feuerwehruniform. Der 
oberſchleſiſche Propinzialfeuerwehrverband hielt 
nach zweijähriger Pauſe hier feinen 2. Ber- 
bandstag ab. Am Sonnabend fand nach einer 
Ausſchußſitzung die Hauptverſammlung ſtatt, an 
der 89 Delegierte aus allen oberſchleſiſchen Stadt⸗ 
und Landkreiſen teilnahmen. Branddirektor 
Schulz, Hindenburg, begrüßte im beſonderen 
neben den übrigen Ehrengäſten Brandinſpektor 
Keller aus Wien, worauf er Generaldirektor 
Tauche das Ehrenzeichen des Preußiſchen Lan- 
desfeuerwehrverbandes überreichte. Der Vor- 
ſtand wurde beſtätigt. Der zweite Vorſitzende, 
Bürgermeiſter Dr Warmbrunn, Neiße, über⸗ 


E e . 
men. te inbrecher ſin nge: — 
werbsloſe aus Mikultſchütz. a ara 


i * Wohnungsbrand. Nach einem Küchen ⸗ 
dee en ban geriet am Montag nachmittag in 

r Wohnung der Witwe Anna Wallon in der 
Glückaufſtraße eine aus Brettern und Balken be⸗ 
ſtebende Wand in Brand. Der Brand wurde 
durch die Berufsfeuerwehr alsbald gelöſcht. 


Ratibor 


1. * Vaterländiſcher Frauenverein für den Lande 
kreis. Kürzlich fand im Kreisausſchuß⸗Sitzungs⸗ 
Nale des Landratsamts ein Veyrgang für 
die auf den 10 Gemeindepflegeſtationen des Krei⸗ 
es Ratibor tätigen Gemeindepflege⸗Kranken⸗ 
ſchweſtern aus den dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
berein nicht angeſchloſſenen Stationen ſowie die 
Helferinnen und Nothelferinnen vom Roten Kreuz 
des Vaterländiſchen Frauenvereins Ratibor 
Stadt teilnahmen. Kreisarzt Medizinalrat Dr. 
Habernoll ſprach über die geſetzlichen Be⸗ 
immungen zur Bekämpfung und Verhütung an⸗ 
ſteckender Krankheiten. Frl. Dr. Gierich behan- 
delte das Thema: „Säuglingsernährung und 
Sänglingserkrankung“. Nach einem gemeinſamen 
a ttagsmahl in der Centralhalle begann um 
2 Uhr nachmittag der 3. Vortrag, den Kreiskom⸗ 
munalarzt Dr. Schikora über das Thema: 
„Die Tuberkuloſe und deren Befienpfung, hielt. 
Schluß bildete ein Vortrag der Kreisfür⸗ 
ſorgerin Frl. Nan ko über „Die Zuſammen⸗ 
arbeit des Wohlfahrtsamtes mit den Gemeinde⸗ 
dilegeſtationen Für die am Erſcheinen verhin⸗ 
ya Vorſitzende, die Herzogin von Ratibor, ſchloß 
ie ſtellv. Vorſitzende, Frl. von Wieſe, mit 
nkesworten den Lehrgang. 

Von der Feuerwehr Ratibor III (Oſtrog⸗ 
Boſatz⸗Planiaj. In der Haupwerſammlung der 
Wehr gingen bei der Vorſtandswahl als gewählt 
hervor: Stadtoberinſpektor Lukas, 1. Vor- 
ſitzender: ftev. Vorſitzender wurde Stadtſekretär 

Sittef, Schriftführer Stadt-⸗Oberſekretär 
Machetzki, Kaſſierer Kaufmann Urbanke, 
Brandmeiſter Laſſak und Steigerführer 

arſchall. 

* Jahreshauptverſammlung des Luftfahrt- 
vereins. Der Luftfahrwerein Ratibor ſchloß ſein 
4. Geſchäftsjahr mit der Jahres-⸗Hauptverſamm⸗ 
lung in Lattas Hotel ab. Nach Begrüßungsworten 

urch den 2. Borſitzenden, Wirtſchaftsinſpektor 
Pleſch, wurden 4 Mitalieder neu aufgenom- 
men. An Stelle des bisherigen J. Vorſitzenden 

Schik ora, der fein Amt niederlegte, wurde 
Stadt⸗Turninſvektor Sczygiol als 1. Vor- 
ate gewählt. 2. Vorſitzender wurde Wirt- 
ſchaftsinſpektyr Pleſch, Kaſſierer Hotelier 
Latta jr., geſchäftsführender Vorſittzender 

chwantge, Schriftführer Lehrer Bras da. 

er Jugendausſchuß ſetzt fih nammen aus den 
itgliedern Mücke, Wilcze? und Jü tt 
ner. Auf Grund feiner Verdienſte um die Ere 
— . —üñõ 


KAFFEE HAG 


RM 0.81 das kleine Paket 
letzt nur noch RM 1.62 das große Paket 
m M 1.71 die Vakuumdose 


Oman der 


Fabrilbeſitzer Pinkus 


eröffnete die öffentliche Tagung mit einer Hegri- 
gung der Ehrengäſte und einer Würdigung der 


Verdienſte des Gauvorſitzenden Klein, dem die meist 


Allen gewähren wir bei Barzahlung 
5% auf die festgesetzten Preise 


Für die Teilnehmer am Defaka-System 
die erste Rate am l. Juni 1931 


Wie man Teilnehmer am Defaka-System wird, 
darüber gibt unsere Kontostelle gern Auskunft 


Es gibt über 500000 zufriedene Kunden, 
Beamte und Angestellte 


Im Vertragsverhältnis mit dem Deutschen Beamten !Wirtschaftsbund 


2 


Millionen 
Käufe 


Ehrennadel des Verbandes verliehen wurde. — — Unsere Gruppe 
Ehrenbundesvorſitzender Freiherr von Lersner Das Ziel unserer Werbetage im Jahre 1930: 
behandelt ſodann das Thema „Arbeitertum. Die Kaufkraft jedes einzelnen Kunden stärken! 
Bürgertum und Nation“, wobei er hervorhob, daß Die Arbeitslosigkeit in Deutschland vermindern 


Arbeiter und Bürgertum zum Beſten der Nation 
wirken ſollen. Das Ziel müſſe ſein die Abrüſtung 
der anderen und die Beſeitigung der Kriegsſchuld⸗ 
lüge und des Verſailler Vertrages. Lehrer 
Hellmann, Glatz, wandte ſich in ſeiner An- 
ſprache an die Jugend und erinnerte ſie an die 
Mahn rufe der hölzernen Kreuze. Zum 
Schluſſe der öffentlichen Tagung wurde eine Ent⸗ 
schließung angenommen. in der gegen die Zurück⸗ 
behaltung eines Deutſchen als Gefangenen auf der 
Teufelsinſel aus angeblich formalen Gründen 
durch Frankreich proteſtiert wird. Am Nachmittag 
legte Freiherr von Lersner nach einer Gedächtnis- 
rede bei den Gefangenengräbern einen Kranz 
nieder. Die Tagung nahm am Montag mit einer 
Beſichtigung der Fränkelſchen Leinenfabrik und 
Ausflügen in die Neuſtädter Umgebung ihren 
Abſchluß. 


reichte alsdann dem erſten Vorſitzenden, Brand- 
direktor Schulz, die höchſte Auszeichnung der 
Fenerwehrverbände, das Feuerwehr⸗Ehrenkrenz 
1. Klaſſe im Auftrage des Vorſtandes des dent- 
ſchen Feuerwehrverbandes. Als Tagungsort für 
1933 wurde Oppeln feſtgeſetzt, während Gleiwitz 
für zwei Jahre ſpäter vorgeſehen wurde. 

Am Sonntagvormittag wurde die Hauptver- 
ſammlung mit drei Referaten fortgeſetzt, worauf 
am Nachmittag ein Umzug von rund 1500 
Feuerwehrleuten durch die Stadt ſich formierte. 


Taghemd 


DEUTSCHE 


In der Mittagspauſe führte die Freiwillige lsppelsphro.. . . 
Feuerwehr zunächſt Schulübungen aus, 5 ARBEIT Schlafanzug 


worauf am Haus Ring 33 eine Manöver- 
übung der geſamten Neißer Feuerwehren ſich 
abſpielte. 


Berufskittel 


richtung des Jungffisgerbeims (früher Reifiäes TEEN 
Bad) wurde Bürgermeister Dr Niklaſch zum 
Ehrenmitglied ernannt. Dem vom geſchäftsführen⸗ 
den Vorſitzenden ausgearbeiteten Jahresbericht iſd 
zu entnehmen, daß der Verein ‚gegenwärtig g 

77 Mitglieder zählt. Im Rahmen der Luftfahrt s 
werbewoche fanden verſchiedene erfolgreiche Ber- 
anſtaltungen ſtatt. Turn- und Sportlehrer 
Mücke beſtand die Prüfung als Gleitfluglehrer. 
da die Garantieſumme und die Unkoſten für 
eine Zeppelinlandung rund 20 000 Mark betragen, 
mußte der Verein ſeinen diesbezüglichen Plan 
fallen laffen, Die Einweihung des Jungflie⸗ 
gerheims am 15. März war ein denkwürdiger 
Tag in der Geſchichte des Vereins. Nach Cr- 
wähnung der geſellſchaftlichen Veranſtaltungen des 
Vereins ſchloß der geſchäftsführende Vorſitzende 
feinen Bericht mit einem Appell zu regerer Mit 
arbeit. Anläßlich der Verkehrstagung im Septem- 
ber illen Shan und Paſſagierflſge 
ſtattfinden. 


Irmler empfangen und nach der Celluloje- 
fabrik geleitet. Hier begrüßte Oberingenieur 
Scheer die Teilnehmer. Nach einem wiſſen⸗ 
ſchaftlich intereſſanten Vortrag wurden unter 
ſeiner Führung die Fabrikanlagen und die Her- 
ſtellung des Papiers aus Holz und Celluloſe be- 
ſichtigt. Die Beſichtigung befriedigte alle 
Teilnehmer. Anſchließend fand eine Beſichtigung 
des Coſeler Hafenbeckens ſtatt, wobei Eiſenbahn⸗ 
Inſpektor Heißler die Führung übernommen 
hatte. Der Hafen bot für die Teilnehmer ein 
intereſſantes Bild. Die Kipper und Rutſchbahnen 
ſowie die elektriſchen Entladekräne wurden mit 
viel Intereſſe beſichtigt. Nach einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittagstafel fand in Kandrzin die zahlreich 
beſuchte Verſammlung ſtatt. Die Tages- 
ordnung wurde in größter Einmütigkeit ſchnell⸗ 
ſtens erledigt, jo daß Damen und Herren in ge- 
mütlicher Geſellſchaft noch längere Zeit beiſammen 
blieben und erſt in ſpäter Abendſtunde die Heim⸗ 
fahrt antraten. 


Ein Ferlel mit acht Beinen 
und vier Ihren 


* Heimatſtube der Staatlichen Aufbauſchule. Friedersdorf. 4. Mai. 
Im Laufe des letzten Vierteljahres iſt an der Im Stalle der Bauerngutsbeſitzerin Bariſch 
ee iche ge i et Aie ige sah, 4 55 in Friedersdorf hatte ein Schwein ein Ferkel 

g eine ! : ich den, 2 $ 5 
in der Anſchauungs material zur Ge mit acht Beinen und vier Ohren geworfen. 
ſchichte, Vorgeſchichte und Geographie der engeren Das ſeltſame Tier war aber nur kurze Zeit am 
Heimat ausgeſtellt ſind Leben. 

*Sanitätsübung, Am Sonntag, dem 28. Juni, 
findet eine große Bezirksübung der Sa: 
nitätskolonnen aus den Kreiſen Oppeln, 
Groß Strehlitz, Kreuzburg, Guttentag und Roſen⸗ 
berg ſtatt. Für die Uebungen iſt das Gelände 
bei der St. Anna⸗-Kirche in Ausſicht genommen. 


Krouz burg 


* Zum Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes 
der freien Fleiſcher-Innung. Zum Vorſitzenden 
iſt Fleiſcherobermeiſter Karl Grüning beſtellt 
worden. 

* Steuerbevollmächtigter. Der Bücherrepiſor 
Lamperßz von hier ift für den Bezirk des Ban 
desfinanzamts Oberſchleſien als Sterer- 
bevollmächtigter zugelaſſen worden. 

* Schwurgericht. Für die am 11. Mai begin⸗ 
nende Schwurgerichtsperiode wurden 
ausgeloſt: Studienrat Dr Hache, Kreuzburg, und 
Kaufmann Kitzing, Pitſchen. 

* Weitere 3000 RM. Staatsbeihilfe für Pit- 
ſchen. Im Anſchluß an die Staatsbeihilfe 
von 10000 Mk. bat der Regierungspräſident dem 
Magiſtrat eine weitere Beihilfe von 3000 
Mk. zur Verfügung geſtellt, die gleichfalls auf den 
Fehlbetrag verrechnet werden ſoll. 


Rofonbera 


Politiſche Schlägerei 
in Konſtadt 


o Roſenberg, 4 Mai. 
pproln Am Sonntag veranſtalteten die National. 


Verein der Bahnmeiſter und Ingenienre der 
Neichsbahn- Direktionen Breslau und Oppeln. Die 
Mitglieder des Vereins der B 5 z m 95 ; í und 
N — 

e Dre yet anweſenden Polizeibeamten nicht Herr der Lage 
werden konnten, mußte das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando aus Oppeln zur Hilfe gerufen werden. 
Bei der Schlägerei wurden mehrere Perſonen 
auf beiden Seiten erheblich verletzt, ſodaß ſie ins 


Krankenhaus geſchafft werden mußten. 


voran ging eine Beſichtigun 
$ in Coſel⸗Hafen. 


Die Wirtschaftskrise mit überwinden helfen! 


Der Weg zum Erfolg derWerbetage 


Unsere niedrigen Preise für deutsche Waren! 
Unsere Sonderauswahl von deutschen Waren! 
Unser beschleunigter Umsatz deutscher Waren! 


DEFAKA 


FAMILIENTAGE 


Damenschlüpfer 


zweifädig Chormeuse, vor- 


Crêpe Georgette m. Hond- 
arbeit, in Crêpe Marocoin 
* m. Stick. u. reicher Tüllpasse 


Damen-Unterkleider 
guter 2-fädig. Chormeuse, 

feine Pastell- u. Wäschefar- 

r ben, durchgehend. Crêpe 

de Chine- Posse, Handarb., 

Tüll mit Crêpe Georgetie- 

Passe u. George - Posse 
durchgehend m. Stickerei- 

Motiv, alle Größen 42-48 520 


vorzüglicher Wäschebatist 
mit Handarbeit und Hand- 


farbiger Batist mit schönen 4 95 


Popeline-Besätzen 


mit und ohne Armel mit 
neven Trachtendruck- und 
Kunstseiden-Besätzen, 475 


Für Teilnehmer am Defaka -System 1. Rate am l. Juni 


ſozialiſten in Konſtadt einen Umzug, bei] ſtav 
dem es zwiſchen ihnen und Kommuniſten zu] frohe 
ſchweren Zuſammenſtößen kam. Da die der 


80 


Millionen 
Umsatz 


Oberhemden 


Popeline mit Kragen 422 


zügl. Qualität, in schönen 95 5 
Wöschefarben,alleGrößen 1 wu 2 rt a 60 
Damen-Unterkleider knöpfbaren. Manscheten . 662 
2-fäd.Charmevse, gute Ver- 

r arbeitung,m.eleg.Passen in eat 


solide Qualität, gute Aus- 590 


stattung, moderne Formen 


Rauh-Haarhut 

in feschen Formen und for- 

ben, gute Qualität hM. 92 
Moderne Selbstbinder 


zum Teil neveste Schotten- 0% 
mus en 


425 


Fesche Selbstbinder 
zum größten Teil reine 125 
wu 


Soho 00 
Kunstseldene Damast- 


30 


5 Steppdecken 
a mn garantiert reiner 1859 
* 


Wellföllung, Gr. 150/200 


Prima Velours-Teppich& 
aus bestem Wollmaterial (Marken- 
ware) Perser u. modern gemustert 


ca. 170/235 ca. 200/300 ca. 250/350 
52- - 


FAKA 


DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS G.M.B.H. 
Zweigniederlassung Gleiwitz, Wilhelmstraße 19 


Oberſchleſienfahrt der BIS. 


Die traditionelle Oſtmarkenfahrt der Greng- 
landſtiftung der Vereine Deutſchexr Stu- 
denten kommt in dieſem Jahre nach Oberichle- 
jien. Zweck der Reiſe iſt, die Teilnehmer, die ſich 
vorausſichtlich in großer Zahl anmelden werden, 


mit den oberſchleſiſchen Fragen vertraut £ 
machen. Es werden Städte und Dörfer im Ub- 
ſtimmungsgebiet beſucht und induſtrielle 


Werke beſichtigt werden. Vor allem werden 
die Teilnehmer der Kundgebung am Annaberg 
beiwohnen. 


Ausreißer aus engliſcher 
Kriegsgefangenſchaft geſucht 


Eine engliſche Rundfunkgeſellſchaft plant eine 
Reihe von Fluch terlebniſſen ehem. Kriegs; 
geiongener zum Vortrag ge bringen. Im Rahmen 
ieſer Vortragsreihe ſollen auch einige ehemals 
kriegsgefangene deuntſche Offiziere oder Mann⸗ 
ſchaften, die aus engliſcher e 
genſchaft entflohen find, insbeſondere ſolche, 
denen eine Flucht von der engliſchen Inſel glückte, 
ihre Erlebniſſe ſchildern. Ehemalige Kriegsgefan⸗ 
gene, auf welche dieſe Vorausſetzungen zutreffen, 
werden gebeten, ihre Anſchriften der Reichsver⸗ 
einigung ehem. Kriegsgefangener, Berlin W. 35, 
Potsdamer Straße 26b, mitzuteilen. 


Schlechtes Starten 


Bei einem mit Batteriezündung aus- 
gerüſteten 3 ein ſchlechter Start oft 
davon ab, daß die Spule der Batterie- 
zündungsanlage einen Defekt beſitzt. Eine 
neue Spule wird in ſolchen 1 häufig nicht 
nur zu einer größeren Kraftenfaltung des Motors 
mit entſprechendem Anwachſen der Geſchwindi 
keit, ſondern auch zu einer nicht unweſenk⸗ 
lichen Brennſtofferſparnis führen. 


(Verlag Gu- 
5 i i 9). Dieſe farben» 
Familienzeitſchrift bringt in ihrem neueſten Hefte 


2 oder „Muſikprobe“. 
Unterhaltungsartikel, u. a. „Die kvanke Hall 
Geheimnis des Glücks“, „Wandern als Kraftquelle“. 
Aus der Reihe der fachmänniſchen Aufſätze über Kör- 
perkultur und Geſundheitspfl i : — 
t 


ege fei 
lange lacht, lebt Tange”. u 
umor, Schach und Bandſchriften benz komm 


genan 

fer der Romanbeilige, z 
eln, 

die Photvecke, die manchem Lefer ſehr willkommen 
ſein dürfte. 


n 


Sek 


1 


unt nachfolgende Tage ab ½ 10 Uhr vorm., 


Versteigerung. 


Heute, 
Dienstag, den 5. Mai 1931, 


verſteigere ich in Beuthen DS, 


Bahnhofstr. 36 


neben dem Automat, 
wegen vollſtändiger Geſchäftsauflöſung das 
geſamte Warenlager der 


Ostdeutschen Bijonterie-roßhandiung Beuthen 


freiwillig gegen Barzahlung. Zur Verſteige ⸗ 
vung gelangen: 


Gold-, Silber-, Doublé- 


und Alpakawa ren 
wie: Anhänger in Gold mit echten Steinen, 
Damen: und Herrenringe, Halsketten, Arm- 
bänder, Uhrketten, Chatelains, Ohrringe, 
Manſchettenknöpfe, Wecker u. andere Uhren, 
ferner diverſe Geſchenkartikel in Silber und 
Alpaka u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Ich bin ermächtigt, 
l auch dann den Zuſchlag 
zu erteilen, wenn fo: 
fortige Barzahlung nicht geleiſtet wird. Es 
genügt eine Anzahlung; jedoch wird gebeten, 
das Reſtkaufgeld bis 1. 6. 1981 zu begleichen. 
Allergünſtigſte Einkaufsgelegenheit 


MEY-KRAGEN 


mit dem feinen Wäschestoff 


sind angenehm im Tragen und bei aller Eleganz 
und tadellosem Sitz so billig, daß man sich's 
leisten darf, immer einen ganz neuen umzu- 
binden. Kein Arger mit der Plättwäsche, Der 


unsaubere Kragen wird einfach weggeworfen. 
Das ist hygienisch! — Das ist zeitgemäß! 


Dutzendpackung 
M 2.10-2.80 


Man hüte sich vor minder- 
wertigen Nachahmungen, 


Verkaufsstelle für 
Beuthen Joh. Reinbach, Gleiwitzer Straße 4 
Günther Grünpeter, Ring 11 
Gleiwitz Emil Lange, Wilhelmstraße 


Hindenburg Fel. Hergesell, Kronprinzenstraße 
neben dem Admiralspalast 


für Wied käufer. 2 . 
Beuthener Auktions-Hallel Y = eegerung! e eee 
= ſämtlich. á 
d Heute u. Soden "petit. fi. Auskunft koſtenlos! 


Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. 
Verſteigerer und Taxatoren: 


Meine Spezialität ſeit vielen Jahren 
ſind Verſteigerungen ganzer Wohnungs⸗ 
nachläſſe, Geſchäfte und Warenlager. 


folgende 
Wäſche 


Annahme v. Auktionsgut aller Art in meiner Poſten Glühbirnen, ein Fleiſcherſtand, ein 


Auktions⸗Halle täglich von 9—1 u. 3—6 Uhr. Schranfto 


la Flundern 
nach Größe Pfund 80, 60 u. 40 Pf. 


la Schellfiſch 


geräuchert + » Pfund 40 pf. 


Carl Albert 


Beuthen OS, Bahnhofſtraße 15 


ferner 


Zahle hohe Vorschüsse! 


Arbeitsvereinfachung | - 


= tellen-Geſuch q 


Lohnende 


Nehenheschäftigung 


Zeitersparnis 


durch. Verwendung zeitgemäßer 
Kontorartikel 


Papier- und Bürobedarishandlung 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Raji 


Dienstag, den 5. Mai, von vorm. 9 Uhr] wirtsbr., ſucht Stell. 
an, verfteigern wir in ımferem Auktions⸗ als Stütze od. Büfett. 
Wilhem Marecet und Paul Jakiſch. lokal Friedr.⸗Wilh.⸗Ring 6, früher „Reſtau⸗ Fräulein. An 
rant Hamburger Hof“, freiwillig gegen bar 


Ein Poſten Schuhwerk, Arbeiterbekleidung, 


ein wenig gebrauchtes Eßzimmer mit Stand: 
uhr, 1 Teppich, 2 Vorleger, einzelne Stühle 
mit Lederſitz, Waſchtiſche mit Marmorplatte, 
1 eichene Friſiertoiletie, 1 Zimmerſchreibtiſch, 
1 gange Küche, mehrere Schränke, Bett: 
ſtellen mit Matratzen, fehe gute Federbetten, 
Wanduhren, Tiſche, Nähmaſchinen, 1 Singer⸗ 
Schuhmachermaſchine, 1 Schrankgrammophon 
und Tiſchapparate, Stores und Uebergardi⸗ 
nen u. v. a. 


Gleiwitzer Auktionshaus 


tionsfähig (abgeb. Beamte bevorzugt], 
am Ort geſucht. 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin SW 100. 


Tätigkeit in d . 
ätigkeit in der Gaf Sanitas » Depot 


Halle a. S. 142 P. 


M M Es A 
cone e , 

Frankenſtein (Schl.) 
Neſtaurant Badel. 


Mädchen, 


das gut kochen und 

tüchtig arbeiten kann,, per bald geſucht. 

ſucht Stellung. Frau Rieſenfeld, 
Angeb. u. B. 2749 an Beuthen OS., 


gebrauchte Gegenſtände 


erren: und Damenbekleidung, ein Sendere 


Waschfrau 


ffer, 


an Möbeln: 


Führende Weinkellerei 


Inh. Max Walzer. 


Verſteigerer und Taxator Benno Wiener. 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6. 


Telephon 4976. 


Vertreter 


gewandte Herren, die 
erer für Teilzahlungsbeträge, kau ; 


Angeb. unter J. K. 180 ſtelle 


Berliner Börse vom 4. Mai 1931 


heut] vor | heut | vor | heut 
Termin-Notierungen Berl. Oub. Hutt. |178  |180% | Hamb. H. W. |114- |115 [Mix & Genest ]108 
o. Holzkont, 4 ammersen ontecatini 4 
Ant. Schl. Anf.- | Schl an ind. 48 400 er E. u. Br. [521% 52 Marin Gen Fr 
kurse| kurse kurse | kurse do. Masch. 41%/% 44 Harp. Bergb. 65, 166 
Hamb. Amerika 5% 155% | Holzmann Ph. 9 95 do. Neurod. K |4912 50% | Hedwigsh. 80% 1804 In 46 
Nordd. Lloyd [571% _|565/ | Ose Bergb, 2 17594 1751% Berth: Messg. 2 Haa Hemmor Pt. = — — — 
Be Handels.G. ne 7 70 n N i 54 Böen. Wale. 47314 Hirsch Kupfer 1125, |Niederlansitz. K. Fe 
Comm.& Priv.-B. 108¼ 107% | Kiöcknerw. 637% 61% |Braunk. u. Brik. 128 128½ Hoesch Eisen 612 163% Nordd.Wollkäm. 52 
Darnıst.&Nat.-B. |1321, |1311, | Mannesmann [7314 70% |Braunschw.Kohl 212 |212 jHoffm. Stärke 59% 592% 
Dt. Bank u: Dise. 0% |108 | Mansfeld. Bergb. 40% 88% Brem. Ang G. 4 14% [Hohenlohe 0640 i [Oberschi.Bieb.B. 136%, 
asch.-Bau-Unt. h rem. . G. ann Ph. A g 
FFT 6 Buderus Kisen. 44% e, : | Hoteſbetr-d. 100 103% |Obersohl-Koksw 8 
Te Verkehre . |5834 |Oberschl.Koksw |75 |221, |Ryk.Guldenw. |46 14% JHuta, Breslau 4% 417% 8 
Aku 61% 38% | Orenst.& Koppel 501% Hutschenr C. M. |41 f41¼ Sag: Opp: 
Allg.Blektr.-Ges |101% 99 Otavi 2814 |273 
Bemberg 9334 91 ½ | Phönix Bergb 57½ 166% Charl. Wasser. |34 84 
Bergmann Elek. 85 Polyphon 14894 140% J Obem. v. Heyden 51% 52 Phönix Bergb. 56½ 
hae 79“ 57 Rhein. Braunk. [162% |1501 |do Chemie volig |1781» |175 re naßechein. 1081 |1041 EAREN, 
ade 279 7½ | Rheinstahl 78 16 G. Chemie vollg ni 3 n L. 144 
Chari. Wasserw. 84½ 83 1 Compania Hisp. 278 277½ Polyphon 1461 
Daimier-Benz 20, 20% Gals tetturw 20 2140, [Cone Spinnerei | 1 Preußengrube |97 
Dessauer Gas 120% |124%- | Schl. Elekt. u. G. 118 / [Conti Gummi 117 119% |Jeserich 40% [4012 
Dt. Erdöl 70% [681s | Schuckert 135 132¼ [Conti Linoleum 181% % udel M. & Co. 103% |103% Rhein. B 
Dt. Linoleum 81¼½ |80 Schultheiß 1681/4 148% Ip, 29 290% Jungh. Gebr. 245/s 25 d nn a 160 
Heut. Lieferung |1132 |1121» Siemens Halske |1613% 1151%4 | Besgaue 3 N 5 
'Feldmühle 1201% 111734 m - 244 Dessauer Gas 125 129 do. Möb. W. 3434 
e Barden 145 141% | Svenska 248 2 Dt. Atlant. Teleg. |97 11029 do. Stahlwerk |763 
„G. Far 1 Ver. Stahlwerke 52 51 7 Kahla Porz. 30 90% 1 
G k. B 6% |751) Dt. Baumwolle |? 78 do. Westf. tilek, 125½ 
elsenk. Bergw. 16% Westeregeln |146 14 fdo. Erdöl 681, 71 Kali Aschersl. 141 14% fdo. Sprengstoff 5 
— 6 jede Zellstoff Walah. e 190% do. Jutespinn. 5014 fo jKali-Chemie 11024, 107 beet Mont. 64 
peren do. Kabelw. 45 46 Karstadt 5 J. D. Riede! |521% 
do Linoleum 2 82% Kirchner, & Co. Beh u. Roddergrube 622 
do, Schacht 3 x osenthal Ph. |51 
do. Steinz 102 102 |Koehlmann S. 164, 1642 Kosſtser Zucker |43 
Kassa-Kurse do Telephon 72 [2 1 u 40 |Rücktorth Nachf |52 
je . ‘ 
Versicherungs-Aktien [heut | vor |do Ton u. St ia r Keleeb- War. |24 . [en 8 
Desterr.Cr.-Anst 26% do. Eisenhande a |3 G 272% Rütgerswerke 49% 
| heut | vor. Pr8. Pfandbr. B. |159 189. Bread. Gara. 18 46 Körting Gebr. e 
Aachen-Münch. 900 |895 8 $ 5 Dynam. Nobel 71 7114 |Kromschröd. 90 88 Sachsenwerk 861% 
Amanz Lebens. 206 200 Epee ar 18045 5 Kronner . 5 2 Bächs.-Thür. Z. |60 
* unz. Ir em, |4: 4 
Allianz Stuttg. |208 210 Eintr. Braunk. 110 120 Salsdetf. Kali: 1217 
; Eisenbahn- Saronia Porti, C. lep 
Brauerei-Aktien Verkehrsm, |1401% 140% | ahmeyer & Co. 12314 125½ |Scherin 290 
Schiffahrts- und Berl. Kindi-B. w er 161% (1617% |Laurahütte 34% |34 _ jSchles. Borgh. z. 28 
Verkehrs-Aktien |psrm. Akp 154 lig [BestrLieferung j8 |116, |Ceonh. Braunk. |128 |128 |Schles. Bergwk. 
Du N A do. Wü lies. |115 |1152 Leopoidgrube |25 126 Beuthen |771; 
AG.i.Verkehrsw. 60 6% fad Union- B 168%), |166 fdo. do. Schles. 61%, |65 Lindes Ham. 128 135 fdo. Cellulose 373% 
Aus Lek. u. Stb. 1117 |1211 |Engelhardt-B. 380, 1197 [do.Liehtu.Kraft |115 118 | Lindström 362 370 |do. Gas La.B 120 
Canada 23½% 22% |Leipz. Riebeck 198%, |9834 |Brdmsd. Sp. 26 26 Lingel Schunt. |501% |504 |do. Lein. Kr. 400% 
Dt. Reicheb. V. A. Su . eee e 297 1e Eschweiler Berg. |2041 [20814 | Lingner Werke 72% 72% fdo. Ford 830 
g % 58% N f Lorenz C. 125 [do. Fextilwerk 
Hamb. Hochb. 788, |741; |Schulth-Patzenb-1B0, 101 | Fahibg. LLC 1429, 140% [Lüneburger Schubert & Salz. |143 
Hamb, Sudam 109% 110% | Tuchersche 101½ |1011% 1. G. Farben 142% 146 ¼ Wachsbleiche 52 52 Schuckert & Co 
Hansa Dampi er |0 Pataman pap, 130° e ih 
en 83 
einst. fis 1115 Industrie-Aktien |Flöther Masch. |28 0% |, Aeburg. Gas 2714 80 . 
otor 1 agdeburg. Gas 27½ f 
Accum. Fabr. 185 135 [Praust Zucker |75 fia, do. Mühlen 4012 40% Stag. Chem. 38 
Bank-Aktien 4. E. G. 10034 103 Feister R. 101° |Magirus C.D. 17 16% fa. Porti. z. 
Aifeld-Dellig 39½ 8% [Froeb. Zucker |683 168% Mannesmann R. [72 . |74 rer — * — 2 
9 91 Alg. Kunstzjjde 100½ 82 ¼ ansfeld.Bergb. |3834 |3434 Zink. 
Bat 1. Br. d. 120 120 [Afmena Pan 0% rs [Geisenk. Bg. e jr; |Maximitianhutte e (128% Stoiperg, Dane: aia 
Bank ejekt W. |111 |111 |Anhalt-Kohlenw 54% |56 Germania Fü. |79 %, Meinst . 48% 48, Stralsund. Spielt 00 
Barmer Bank-V. 199 2% |Aschaft. Zellst. ) fe |Gestürel 118% [122% | Meisner Oren 30 82  [Südd Zucker |121 
r T ar oa je" A vennka a. 
> 80 . . 
Beri. Handelsges |119 |120 | Bachm.& Lade. 75 (75 [Görlitzer Wagg. sa | Imemuigeselisch, 06, 68 
Comm. u. Pr. B. 108, 109 Barop. Walzw. |8012 |80% |Gruschw. Text. 46% 469% Meise Kaufen Sy Tack &. Cie. 106 
Dermat. u, Nat. 18134 |182 Basalt AG. 22 22 IGritzner Masch. |37 3% Miag -lee 24, |Tempeih. eld 88 
Dt. Asiat. B 34 8494 Bayer. Motoren. 74½ |75!* 5 Mi À 2 lb |Thöris V. Oelt. 52½ 
Dt. Bank u. Diso. 103 104, Bayer. Spiegel |2912 |3 Hackethal Dr. 4 5, Amma: 412, 440, [Tietz Leonh. 08 
DA, Golddiskb. 102% |1027: | Bember, paa |  |Hageda 182% |82 [Mitteldt, Stahlw 64½ 4: |Trachenb. Zuck. |38 
under otisk. = 130 en ze. e Tiefb. — a Halle Maschinen |30 77 * I Trangradio 128% 
resdner 10 a ergmann 8 


Nichtraucher öileiwitz, Kloſterſtr. 27 


Stellen⸗Angebote 


d. G. d. 8. Beuthen. Tarnowitzer Str. 18. 


im Produktionsgebiet ſucht geeigneten 


für eingeführte Tour in Oberſchleſien. 
Bewerber muß bereits in der Wein ; 
branche gereiſt haben und über bis- 
herige Umfäge und Fähigreiten den £ 

Rahmeis m könen. Setwjs.| Gute Existenzen! 
an intenſives 
Arbeiten gewöhnt find, wollen ſich mel- 
den unter A. b. 827 in der Geſchäfts 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Derkäufe 


Auto, 


Lorraine Dietrich, 9/0 PS. 
6figig, mit allen Schikanen, fahrbereit. 
Umftände halber billig zu verkaufen 
Angebote unter J. k. 820 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Opel-Limousine 


10% PS. 
in badelloſ., fahrberei | Mehrere 


tem Zuſtand, zu verk. 

Angeb. unter B. 2753 
für 60er Gleis, 4 
ebm Inhalt, ſofort 


d. G. d. 8. Beuthen. 
zu kaufen geſucht. 


Angeb. unter B. 2759 
an die Geſchäftsſtelle 
d. Zeitg. Benthen OS. 


Falthoot, 


gebr., aber gut erh., 
nebſt Zubehör gegen 
fof. Kaffe zu baufen 
geſ. Angeb. u. B. 2761 
a. d. G. d. Z. Beuthen. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade-Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten, 


Zobel, NeubertgCo.,Schmalkalden2 


Weingroßkellerel 
am Rhein, mit guter Privatkundſchaft, 
ſucht gewandten, fleißigen 
Vertreter 


bei hoher Proviſion. Ang. unt, B. 2748 a. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen OS. 


| ermietüng T anntene Zimmer 
2 golden, Anhängern 


H B. > ch 
4-Zimmer- en DE billig zu verkaufen. 


der fer bamya Angeb. u. K. 1482 an 
Wohnung nahes, gut möbliert. d. G. d. Stg. Beuthen. 
in beſter Lage und 


* 
ſehr guter Ausſtat⸗ Zimmer 
bearb. mit Maſchinen 


tung für bald zu 

vermieten. mit Bad, möglichſtſ und Kleinwerkzeug zu 
$. Draub & Jurczyk,] ſepar. Angeb. unter] verkaufen. Angeb. unt. 
B. 2750 a, d. Geſchſt.] B. 2754 an die Geſchſt. 


d. Ztg. Beuthen OS. d. Zeitg. Beuthen OS. 
1 Verk. 1 Glasaufſatz 


u 15 Pacht-Ungebole ngebofe 1 Autres, e e ſowie Wus, Magagine 
2 Büroräume Fleischeriaden, e 


130.—. v. 8-9 Uhr. Bücher⸗ 
Marwo, Beuthen OS., wurm, Beuthen DS 

auch als Büro u.] Werkſtelle u. Wohnung 

Wohnraum zu be-|fofort günſtig zu ver: 


Gräupnerſtraße 7. Kradauer Str. 26, III. 
nutzen, zu vermiet. pachten. Angeb. unter 


Wodat, Beuthen Oe, m. 2714 an d, Cofi. fe Geldmarkt 


Gymnaſialſtraße 1. dieſer Zeitg. Beuthen. 
Zur Eröffnung eines 


Kleine Anzeigen A tA Aten- Restaurants 


große Erfolge! 

Leeres Zimmer in großer Stadt Deutjd-Oberfchlefiens 
oder 27 Zimmer⸗ ſucht rout. Fachmann einen oder zwei 
Wohnung, Zentrum, Teilhaber m. 30000 ME. Einlage. Geſchüfts. 

geſ. Ang. u. B. 2760 lokal vorhanden. Nur kurz entſchloſſene 

a. d. Geſchſt. d. Ztg. Eilangebote unter B. 2758 an die Ge⸗ 

Beuthen OS. erb. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


prossen 


werden unter Garantie durch 


VENU Stärke B besei- 


tigt. Preis æ 2.75 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS., 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Selten günstiges 
Angebot! 
Goldenes Armband u. 
oldene Damenuhr m. 
anger gold. Kette mit 


Werkſtatteinrichtung 
für Eiſen⸗ u. Metall- 


Kaufe alte Bücher 
(Romane u. wiſſenſch. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Kl. Lebensmittel- 


Lagerraum für leere Geschäft 
Säcke gef. Angeb. anfin Beuthen OS. zu 
Joach. Geiger, verkaufen. Angeb. u. 
Beuthen OS., B. 2756 an die Geſchſt. 
Fried.⸗Wilh.⸗Ring 10. 1d. Zeitg. Beuthen OS. 


Mehrere Kolonial-, Delikateſſen. und 
Südfruchtgeſchäfte, in beſter age Bres- 
laus, zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer 
kommen in Frage. Ang. unter B. 2751 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen OS. 
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Aus aller Weit 


der Tag der Sportjugend in Ib 

t lig ex por ugen m erſchleſien Ganz Deutschland unter Giftgas! 
Im Defaka -~ Jugend — Nord 1. Jugend 2:1. Oſtrog wurde mit 4:2 Punkten Sieger, Zweiter 
Poſt 1. Jugend — Zernik 1. Jugend 4:1. wurde Preußen mit 3:3 Punkten. 

Handball: RSV. 1. Jugend — Germania] Die Jugendmannſchaften des 


Gau Beuthen 


wurde auch in dieſem Jahre der Spieltag der : i i 

J f 1071. Jugend 4:1. aufgezogen worden iſt. Ihm iſt es gelungen, 
TC Reufläbter Ganes eine parae Selbe pon Menten, en ee 
nä Sr a = . . ſchließlich jogar Rieſenſummen zu erhalten. 
ächſt am Gottesdienſt teil. Anſchließend fand Gau Ratibor trafen fidh zum Jugendſpieltag alle in Ober ⸗ Wit dieſem Gelde ſollte in einem franzöſiſchen 


um 10 Uhr ein Sternlauf mit dem Ziel 
Ring ſtatt. Nach dem Eintreffen der Vereine 
hielt der 1. Vorſitzende des Stadtverbandes für 
eibesübungen, Studienrat Dr. Pantel, an die 
Jugend eine Anſprache. Auch der 1. Vorſitzende 
des DJY. im Gau Beuthen, Palen ga, be 
grüßte ſeine Jungens und dankte ihnen für das 
lebhafte Intereſſe, das ſie dem Sport gegenüber 
zeigten. Hierauf traten die Vereine zu einem 
Werbelauf durch die Stadt ; 
au und rückten dann ſchließlich nach den einzel- 
nen Sportplätzen ab, auf denen Fußball⸗ und 
Handballſpiele begannen. Um 14 Uhr fanden auf 
dem Sportplatz in der Promenade leichtathletiſche 
Wettkämpfe der DSB. ſtatt. 

„Den Abſchluß des Tages bildete eine Sieger⸗ 
feier in der Turnhalle der Mittelſchule. Die 
Halle war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach 
einem Muſikſtück, das von dem Orcheſter der 

berrealſchule vorgeführt wurde, begrüßte der 


X ; > glo gau. Etwa 300 Jugendliche aus Ziegenhals, 
auf dem Oſtrogplatz die Jugendspiele ausgetragen. Walzen, Leobſchütz. Deutſch Raſſelwitz ſammelten 
— 2 . 555 a fid) zu einem Umzug durch die Straßen der Stadt. 
dorhamnter igen 0:0: Oſtrog T Jugend — Um 10 Uhr fanden auf dem Sportplatz leicht“ 
Preußen 1. Jugend 1:0; Preußen 1. Jugend — athletiſche Wettkämpfe ftatt, die beachtliche Qei- 
Ratiborhammer 1. Jugend 3:0; Oſtrog 1. Jugend ſtungen ergaben. Lebrer Kordon, Neuſtadt, hielt 
— Sportfreunde 1. Jugend 0:0; Preußen 1. Sur eine Anſprache an die Jugend. Nachmittags 
gend — Sportfreunde 1. Jugend 0:0: Oſtrog]ſpielten dann 16 Jugendmannſchaften unterein⸗ 
1. Jugend — Ratiborhammer 1. Jugend 0:0; ander. 


Großartiger Auftakt in Rom 


Oberleutnant Hasse Sieger der ersten Konkurrenz 


Weltrekord im Gewichtheben 


Die Aegypter treten auf dem Gebiete des 
Gewichthebens immer mehr in den Vordergrund. 
Nach dem Olympiaſieger und Weltrekordmann 
Noſſeir jowie feinem nicht minder ſtarken Lands⸗ 
leuten Huſſein und Antar Arfa iſt jetzt noch 
ein vierter Stern aufgetaucht, Abb El G ue lil 
DYouſſef. Dieſer 67 kg wiegende Leichtgewicht⸗ 
ler verbeſſerte unter offizieller Kontrolle in 
Kairo den von dem Münchener Wölpert gehal- 
tenen Weltrekord im beidarmigen Drücken um 
ein Kilo auf 101 kg. Der Aegypter begann mit 
95 kg und ſchaffte dann in einwandfreiem Stile 
auch 101 kg, während ein weiterer Verſuch mit 
108 kg mißglückte. 


deſterreich — Ungarn 0:0 


In Wien ſtanden ſich die Fuß ball-National ; 
mannſchaften von Oeſterreich und Ungarn zum 
fälligen Länderkampfe gegenüber. Im Beibipiet 
war die öſterreichiſche Mannſchaft leicht überlegen. 
Im übrigen bewahrte der ganz hervorragende un⸗ 


heit gebracht. Die Schwindeleien erſtrecken ſich 
über ſechs Fahre kamen aber jetzt erft zur Kennt ⸗ 


Das Internationale Reitturnier auf der 
maleriſch gelegenen Piazza di Siena in Rom nahm 
einen für uns äußerſt erfreulichen Auftakt, gelang 
es doch Oberleutnant Haſſe auf dem famoſen 
Hannoveraner Derby die erſte Konkurrenz, das 
von 146 Teilnehmern beſtrittene Jagdſpringen um 
den Premio Esquilino zu gewinnen. Wurden die 
deutſchen Reiteroffiziere, die erſtmalig als Teils 
nehmer auf einem italieniſchen Turnier weilen, 
ſchon ſehr herzlich begrüßt, ſo war die Anerken⸗ 
nung bei ihrem Sieg doppelt freundlich. 

Bei ſehr warmem Wetter wurde die Veranſtal⸗ 
tung am Sonnabend mittag mit dem Pre ⸗ 
mio Esquillino in ngriff genommen. Es 
F ſe pm im eg m 1 
Preisverteilung über, die für die Fußballer Pa- Anlage den fremden Reitern Fe Schwieri 

enga, für die Leichtathleten Fröhlich vor leiten boten. Beſonders die e un 
T 


. . und einige alte Zeitungen, erfolgte eine An- 

ige bei der Poll ei, die nun den ganzen Schwin⸗ 
el aufrollte. ach ſeiner Verhaftung geſtand 
Joje Caraed ohne jede n die Taten 
ein und amüſierte ſich über die furchtbar 
dummen Menſchen die ihm Glauben ſchenk⸗ 
ten und auf fein Gas hereinfielen, mit dem er die 
Deutſchen vernichten wollte. Sie waren ſich alle 
wie große Patrioten vorgekommen. die ihr Ver⸗ 
mögen zu einem guten Zweck opferten. Wohin der 
Betrüger die Rieſenſummen geſchafft hat, die er 
den Opfern abnahm, ift bis jetzt noch nicht ermit- 
telt worden. 


Nordpoi-U-Boot „Nautilus“ 
beinahe verunglückt 


New Dork. Der „Nautilus“, das U-Boot des 
Nordpolforſ ers Wilkins, iſt knapp einer 
furchtbaren Kataſtrophe entronnen. Das Boo 
lag etwa 15 Meter tief in der Hudſon⸗Bucht, als 
ae durch das undicht gewordene Periſkop ein 

a 
Befehl, den Notballaſt auszuwerfen, um das 
U-Boot an die Oberfläche zu bringen. Der 


gendpfleger Seliger in Anerkennung für ſeine 
verdienſtvolle Arbeit die Ehrennadel des Gaues. 
Stadtturninſpektor Seliger dankte für die 


Werde der DSB., Fröhlich, einen Vortrag 
über „Jugenderziehung einſt und jetzt“ Turne⸗ 


ingen ſämtliche in Rom weilenden deutſchen 
Off ier: mit Ausnahme don Maj. Frhr. 
p. Wabdenfels, alio die Oberlentnants Haſſe, 
Lippert und Momm, ſowie Tt. Brandt, Rittm. 


dem Teutſchlandliede fand die Feier ihren Ab- a. De p. Barnekom und DIH, a. D. Šaha an 


ſchluß ra den Start, des weiteren einig: Vertreter Frank. gariſche Torwächter Gelling. ti) . jeine hervorgerufen wurde, war jedoch fo ſtark, daß dieſe 
ar Ergebniſſe der Spiele: xeichs. Rumäniens und Kloten de en Nur echs Mann por einer Keren, e e. Die 15 nee zunächſt wirkungslos pics ia); das 
yid l Reiter, zwei Deutſche und vier Italiener. Töften | ungariſche Mannſchaft hielt durch Verteidigen bis I- Boot keinen Zentimeter böber ſtieg. Erſt nach 
ihre Aufgabe fehlerlos, die ell zu luß ein unentſchiedenes Ergebnis von langem, furchtbarem Warten hob fih das mo 


Fußball (ia Jugend): CV. Heinitz — SV. Shom- 
0:6; VfB. 18 
bahn f . BBC. 2:0; SB. Miechawißz — 09 2:4; Fied. 
lersglücgrube — Poſt⸗ SV. 1:5; SV. Karf — Bleiſchar⸗ 
len 8:8; SB. Dombroma — GA. kampflos für Dom- 
rowa; Schwarz-Weiß Karf — Karſten⸗Centrum 0:5; 
Ha- Jugend)? BV. 18 — Spielvereinigung 0:1; 
Reichsbahn I — 09 IIIa-Jugend 5:2; SB. Miechowitz 


Zeit mußte 
Haſſe auf 0: 0. endlich, und 15 Minuten ſpäter war es an 


Oberfläche. Es war die hö it, denn di 
Dresdner SC. — Guts Muts Dresden 2:2 Veni ſtand ge on sr im Wafer. 


FFC 
di au Mutige Maifeiern in Spanien 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Vor einigen Jahren löſte fih der Oberſchleſiſche] Madrid, 4. Mai, Bei der Maifeier in Spanien 
Hockenverband auf. Nun baden die Vereine Ben. ift es in Bilbao bei einem kommuniſtiſchen Um: 
09, Beuthener Hockeyelub, Bleiſcharlen und zug zu Zuſammenſtößen mit der Polizei 
t 
r 


ſchnellſte 
entſcheiden. Mit 1: 33,6 trug Oblt. 


h den 
nach ſeinem ſehlerloſen Ritt einſetzte. wurde pä⸗ 
ter noch lauter, als ihm zu Ehren die deutſche 
Flagge am Siegesmaſt gehißt wurde und die 


Borſigwerk ſich zuſammengetan und eine Ober ⸗ gekommen. Es wurden Schüſſe gewechſelt, 
ſchleſiſche Hockeygemeinde . e denen 20 Perſonen, darunter einige ſehr j 


Guter Start des Vorklubs 
„Sileſia“ Hindenburg 


Dudel — Lamoſik unentſchieden 
Mit einem Kampfabend gegen den Gleiwitzer 
Amateur⸗Box⸗-Club trat der neue Hindenburger 
Boxclub „Sileſia“ vor die Oeffentlichkeit. Wenn 
er auch nicht beſonders aut im Geſamtergebnis 
abſchnitt, ſo erwieſen ſich ſeine Mitglieder doch 
als entwicklungsfähige Kämpfer. 


b 15 für Karf; 00 — Karf 1:5; Vf. 18 — Schmal. 
daß er ſeine frühere Be- | Zuſammenſtößen ein Poliziſt getötet, ein weiterer 
deutung wiedererhölt. Als Obmann, der Gemeinde | ſchwer und ein dritter leichter verletzt worden. 
wurde Dr. Honiſch von der Kath. Lehrerakade⸗[ Von Gewerkſchaftsmitgliedern wur. 
mie in Beuthen gewählt. Mittmann Bleiſchar⸗ den drei ſchwer verletzt. Die Jahl der Verletzten 
fen und Reuter Beuthen 09 verpollſtändigen] beträgt insgeſamt 15. Drei Perſonen, darunter 
den ee Jeder angeſchloſſene Verein ſtellt zwei Kommuniſten, find verhaftet worden. 
zwei Vertreter. — — 


e eren Do. X ijt Freitag 8 

ug von L alma 
Brauch und Yahlin Gieger osram hin. h ſpaniſchen Kolonie Rio de 
Laufen und Gehen „Quer durch Berlin“ Dro (Weſtafrika] gelandet. 


: ; ; In Anweſenheit des Führers der deutſchen 
Der Berliner Atbletiteelub Hatte auch bei Delegation Frowein, beſchloß der Vorſtand der 


Handboll: Polizei — CV. Dombrome 8:0. Sieger 
der Leichtathleten: (Dreikampf Jugend A): 
1. Wurwas (Polizei) 2467,5 Punkte; 2. Ralfa 
(Polizei) 2316,6 Punkte; 3. Walter (BSE.) 2215,1 

unkte; 4. Schwierczek (Sc.) 2161 Punkte; 


ofen: Wyrwas (Polizei 
ampf Jugend B: 1. Vogel (BSE.) 2099 Punkte; 
2. Grgebſch (Polizei) 1811 Punkte): 3. Mat o ch 
(Polizei) 1720 Punkte. Dreifampf Jugend C: 1. Raca 
mara Polizei) 2434 Punkte: 2. Bonel (SS.) 1987 
Punkte; 3. So ra (SS.) 1704 Punkte. 10mal %- 
Rundenftaffel: I. Sportelnd Oberſchleſten, 
2. Polizei, 3. BGC. 


konnte im Fliegengewicht alle Runden klar für 


Trotz der Platzſperre für Erwachſene war der] sich entſcheiden. Zwei ſchnelle Kämpfer und Schlä⸗] der 11. Anstragung ſeines internationalen] Internationalen ndelskammer die Wahl von 
Zuſchauerbeſuch im ger begegneten n i Wen Straßenlaufens und Gehens „Quer durch Ber⸗ Er von Mendelsſohn zum Erſten Vorſitzenden. 
6 Hindenburg ABC. und Kuß Sileſia: das eee en fin“ einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Das 
au i endete unentſchieden. Im Federgewicht war Ber⸗ Rennen der Länſer war eine recht einſeitige An- 


die neue polnische Kohlenbahn 


gelegenheit. Der Charlottenburger Brauch 
ſetzte ſich bald an die Spitze und führte ſchon nach 
5 Kilometer mit 100 Meter Vorſprung. Am 
Wendepunkt lag er bereits mit 400 Meter in 
Front, und am Ziel hatte er gegen ſeine Kon⸗ 
kurrenten mehr als vier grayi gut en 
Hi ihm wechſelte das Bi handia. Lan 
3 Git (Berlin), FR aah (Same 
burg) und Kapp (München), ausgezeichnet im 
Rennen, ſie verſagten jedoch zum Schluß voll- 
kommen. In den letzten Kilometern rückten der“ 
Berliner Boß, ferner Mottmüller (Riga) und 
Zeilhofer [München] etwas auf und beſetzten in 
dieſer Reihenfolge die Plätze. Auch bei den 
Gehern kom nur ein Mann für den Sieg in Be- 
tracht, der vorjährige Gewinner Dahlin, Lett⸗ 
Runde verlief völlig ausgeglichen. Dudek kämpfte] land. Nach etwa 3 Kilometer nahm er die Füh⸗ 
zußerſt flott und lieferte eine völlig auf eglichene!“ rung und Hielt dieſe immer mit etwa 100 Meter 
„ ee era Ringrichter ein] Abſtand vor dem Charlottenburger Schwab, der 
e 1 zum Schluß einen kurzen Schwächeanfall erlitt 
„Borſigwerl (Frauen) — Preußen und dadurch noch weiteres Terrain einbüßte. Une 
A Sabor sinar 1:0 z erwartet ſchlecht ſchnitt der Erfurter Hähnel ab, 
x, p 905 r i tes Spiel. Die Tur⸗ der Sieger der Jahre 1925, 1926 unb 1928. Er 
Es gab ein intercffante se kam mit erheblichem Abſtande hinter Schwab auf 


i waren leicht überlegen und gewannen l ’ 
das Spiel 120. en dem dritten Platz ein. 


rech ä i t ji » . 
e e dee e, | eat maet Baal, e e 
ichſel A» d — Hindenburg Ar > 

Jugend 1200 Fo ya BR 

Deichfel II A-Jugend — Siedlung Süd IA- 
ugend 17:0: 
Deichſel Knaben — VfB. Knaben 1:1: 
Preußen I R-Jugend — Deichſel IB. Jugend 


Delbrück Knaben — Mikultſchütz Knaben 
3:0 (1:0): 
Delbrück I B. Jugend — Mikultſchütz 1B. Ju⸗ 
dend 0:2 (0:1); 

Delbrück 1 A-Jugend — Mikultſchütz IA- 
gend 5:2 (2:0). 

Im 


Boden mußte, gab er auf. Kleppek von Sileſig war 
im Mittelgewicht gegen ientſch ABC. techniſch 


erſte Runde für ſich entſcheiden, während die zweite 
ausgeglichen verlief und die dritte wieder zugun⸗ 
ften von Kleppek endete. Trotzdem verkündete der 
Ringrichter ein nen tſchieden. Der Halb. 
ſchwergewichtskampf endete in der zweiten Runde 
durch Aufgabe von Liſchka, nachdem in der erſten 
Runde Neitke ihm einen Tiefſchlag verſetzt 
haben ſoll, ſodaß die erſte Runde unterbrochen 
wurde. 

. Den Hauptlampf des Abends bildete das Zur 
1 von Dudek Sileſia (128 Pfund) fe 


1 


Gan Gleiwitz 


ſammelten ſich die. Beteiligten des Jugendſpiel. 
tages, an der Waldſchule und marſchierten bon 
ort im geſchloſſenen Zuge nach dem Jahnſtadion. 
auptmann Hemman hielt eine Anſprache an 
er Jugend. Nach den Spielen fand die Preisver⸗ 
won durch Angendobmann $ mieti d ſtatt. Er- 
ife: 
VfR. Jugend — NEV. Jugend 4:4: 
Germania Jugend — Oberhütten Jugend 1:3. 


1 Franz fi den port 1. Jugend — VW. 


gen Lamoſik Heros Beuthen (133 Pfund). Die erſte 


Die Karte zeigt die neue polniſche Kohlenbahn, 
die mit franzöfiſchem Gold fertiggebaut werden 


gen, überlaſteten Verbindung eine Berfür- 
zung um mehr als 100 Kilometer dar. Außer · 
dem iſt die Bahn von frre gilt Beden⸗ 
tung, da ſie parallel der ganzen 

nae läuft. 


eyſport verletzt worden ſind. In Barcelona fini dei 


ſoll. Die neue Bahn ſtellt gegenüber der bisheri⸗ 


utſch· poln iſchen i 
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Der Stahlwerksverhand über die Marktinge 
Im April 


Halbzeug: An der ruhigen Lage des Inlands- 
marktes hat sich in der Berichtszeit nichts ge- 
ändert. Die im Vormonat gemeldete Belebung 
des Auslandsgeschäftes hat nicht angehalten. 

Formeisen: Die Kauftätigkeit des Inlandes 
ist auch während des verflossenen Monats ver- 
hältnismäßig schwach geblieben. Auch im Aus- 
lande wurde die Nachfrage wieder ruhiger. Die 
Preise sind gegenüber dem Vormonat ziemlich 
unverändert. 


Oberbaustoffe: Die Beschäftigung für den 


Berichtsmonat war durch im letzten Augen— 
blick hereingekommene Aufträge sowie durch 
eine nachträgliche Erhöhung der Zentral- 


amtsabrufe etwas besser als. vorausgesehen 
werden konnte. Der Versand hielt sich unge- 
fähr in gleicher Höhe wie in den Vormonaten. 
Für.den Monat Mai hingegen ist leider wieder 
mit einer starken Verminderung zu rechnen, 
weil die Abrufe des Reichsbahn-Zen- 


tralamtes sehr gering sind und auch aus 
dem Auslande keine nennenswerten Aufträge, 
weder für leichte noch für schwere  Oberbau- 


stoffe, hereingenommen werden konnten. 

Stabeisen: Das Inlandgeschäft hielt sich im 
Rahmen des Vormonats. Der Auslandsmarkt 
lag sehr ruhig. 


noch 
Lage 


Bandeisen: Weder am Inlandsmarkte 
in der Ausfuhr ist eine Aenderung der 
gegen den Vormonat festzustellen, 

Grobblech: Im Inlande wurden neue Ab- 
schlüsse nur in geringem Umfange getätigt, da 
sich Handel und Verbrauch auf die Bestellung 
der dringend benötigten Mengen beschränkte. 
Das Geschäft hielt sich keine Belebung. Vor 
allem fehlten die Aufträge für die Werften, 
die in allen Ländern sehr schlecht beschäftigt 
sind und Neubauaufträge nicht erhalten, 

Mittelblech: Neue Geschäfte kamen für das 
In- und Ausland nur in. geringem Umfange 
herein. Die von den Kunden verlangten Ter- 
mine sind sehr kurzfristig. 

Universaleisen: Die Geschäftslage war die- 
selbe wie im Vormonat. Die Bestellungen gin- 
gen in gleicher Höhe wie im März ein. Auch 
hier wurde die Beobachtung gemacht, daß die 
hereinkommenden Geschäfte in kürzester Frist 
geliefert werden sollen. 

Feinblech: Das Geschäft hielt sich auch im 
Berichtsmonat in engen Grenzen; immerhin ist 
der Beschäftigungsgrad besser als in den Win- 
termonaten. 


DEERE OEE ENTE A E E TEESE 


Berliner Produktenmurkt 


Unsicher, Brotgetreide kaum behauptet 


Berlin, 4. Mai, Die durch die neue Brot- 
preiserhöhung geschaffene Lage wurde an der 
Produktenbörse lebhaft erörtert, und infolge 


der Unsicherheit bezüglich eventuell erfolgen- 


der Regierungsmaßnahmen gestaltete sich das 
Geschäft wieder äußerst schleppend. Das 
Inlandsangebot von Brotgetreide zur 
prompten Verladung war allerdings auch nur 
mäßig, Sonnabendforderungen konnten im all- 
gemeinen nicht durchgeholt werden. Bei 
Weizen rechnet man durch die Neuregelung 
der Auslandsweizeneinfuhr mit einer vorüber- 
gehenden Entspannung, und am Roggen- 
markt zeigt sich Zurückhaltung, da man erst 
einmal abwarten will, ob aus den Mahlroggen- 
reserven Abgaben erfolgen. Am Liefe- 
rungsmarkt war der Preisstand kaum be- 
hauptet. Das Weizen mehl geschäft hat 
sich nicht belebt, dagegen finden billigere Pro- 
vinzroggenmehle zu gut behaupteten Preisen 
Absatz. Hafer wird von der ersten Hand 
nur wenig angeboten. Nennenswerten Preis- 
steigerungen im Promptgeschäft wirken aber 
Offerten in hier lagernder Ware entgegen. — 
Gerste sehr still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. Mai 1931 


Weizen Weizenkleie 1414 —14½ 
Märkischer 283 — 285 Weizenkleiemelasse — 
x = 2 > Tendenz fest 
uli 30824—803 
2 u 253 [Roggenkleie 14% —15 
Senki Poma Tendenz: fest 


T 
1 für 100 kg brutto einschl. Sack 


M. frei Berlin 
Roggen 
Märkischer 199 - 201 zu. — 
. 1 = 1 * 
8 Er e 8 kur 1000 kg in M. ab Stationen 
És Sept. 19114-191 Leinsaat — 
T Tendenz: 
endenz matter für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24,00 — 29,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen 23.00 — 27,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 230-244 Peluschken 25,00—80,00 
Tendenz: still Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Hater zn a 
7 laue Lupinen 5,00 - 16, 
Märkische. 192-196 Gelbe Lupinen 22.00 —26.0 
- Mai 202-204 Serradelle alte — 
Juli 20914 —210 s neue 66,00-70,00 
rer Rapskuchen 9,30—10.20 
Tendenz. fest Leinkuchen 14,00-- 14,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! 
Mals prompt 8,20—8,30 
Plata Pr Sojaschrot 12.70 —18.90 
Rumänische: = Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Wel i 341 1 märkische Stationen für den ab 
Mueizenmeh 3OU—404 | Berliner Markt per 50 kg 
tur 100 Eg brutto einschl. Sack. ann % 4902.20 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 2.10 — 2,50 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. elbfl. 2.90 — 3,80 
Roggen meh! do. ieren — 
Lieferung 27,25 — 29,25 Fabrikkartoffeln 0,09 


Tendenz still pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 
Wenig verändert 


Breslau, 4. Mai. Die Tendenz für Brot- 
getreide war an der heutigen Börse wenig 
verändert. Für Roggen und Weizen 
wurden die gleichen Preise wie am Sonnabend 


bezahlt. Hafer war dagegen weiter fest, 
ebenso Braugerste, ohne jegliches Angebot. 


Neue Wintergerste iet etwas stärker angeboten, 
doch liegen die Forderungen 2 bis 3 Mark über 
den Berliner Geboten, so daß Abschlüsse nur 
sehr vereinzelt zustandekamen. Am Futter- 
mittelmarkt sind wesentliche Verände- 
rungen nicht zu verzeichnen, bis auf Soya- 
schrot, das weiter fest ist, kamen Umsätze 
kaum zustande. Der übrige Markt lag unver- 
ändert. 


8 Posener Produktenbörse 


Posen, 4. Mai. Roggen 240 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 28,50 Weizen 33,%— 
33,75, Futterhafer 29—30. Roggenmehl 41.50— 
42,50, Weizenmehl 50,50-58,50, Roggenkleie 


22 23. Weizenkleie 22—23, grobe Weizenkleie 
23.50 24.50, Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: e 
4. 5. 


2. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 28.30 28.00 
i 3 28,80 28,30 
6 32 r eai 27. 27.50 
Sommerweizen = —.— 
Roggen schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 20,30 20,00 
7 hs — —.— 
è 1 19,80 | 19,50 
Hafer, mittlere: Art und Güte | 20,20 20,20 
Braugerste. feinste 25,00 25,00 
h gute 2350 23,50 
Sommergerste, milti. Art u. Gute 23,00 23,00 
Wintergerste 22,00 21,50 
Mehl Tendenz: fest 
4 5 2.5 
l Ws 0 0.00 * 
oggenme 7 
Auzugmen 46.00 45,75 


68% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Oelsaaten Tendenz unregelmäßig 


. 4. 5. 30. 4. 
Winterraps == —.— 
Leinsamen 227. 27.00 
Senfsamen | 3200 32.00 
Hanfsamen 26,00 26,00 
Blaumohn 62.00 60.00 
Kartoffeln Tendenz : ruhig 

4. 5.30. 4. 

Speisekartoffeln, gelb 2.80 | 2,80 

Speisekartotfein, rot | 23,40 | 2,40 

Speisekartoffeln, weiß 2,20 


Fabrikkartoffeln 
Inländ, Frühkartoffeln 


je nach Verladestation des Erzeugers 
Breslau) 


2,20 
Ga 0,09%, 
(Frei ab 


Metalle 


Berlin, 4. Mai. Kupfer 76 B., 74 G., Blei 
23 B., 2% G., Zink 21% B., W G. 


Berlin, 4. Mai. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 91. 


London, 4. Mai. Kupfer. Tendenz flau, 
Standard per Kasse 39%—40, per drei Monate 
40% —40%8e, Settl. Preis 40, Elektrolyt 43% — 
44%, best selected 4114—4214,- strong sheets 
75, Elektrowirebars 44%, Zinn, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 102%—103, per drei 
Monate 104%—104%, Settl. Preis 103, Banka 
106%, Straits 105%, Blei, Tendenz willig, ausl. 
prompt 1171, entf. Sichten 11%, Settl. Preis 
11%, Zink, Tendenz willig, gewöhnl, 
107/is, entf. Sichten 10/8, Settl. Preis 10%, 
Aluminium, Inland 85, Ausland 85, Antimon 
Regulus, Erzeug.-Preis 42—42%, chines. per 
21—211. Quecksilber 22%, Platin 5, Wolf- 
ramerz eif 14, Nickel Inland 175, Ausland 175, 
Weißblech I. C. Cokes 20X14 fob Swansea 
14%, Kupfersulphat fob 21%, Cleveland Guß- 
eisen Nr. 3.fob Middlesborough 58%, Silber 
13%, Lieferung 13%. 


Warschauer Börse 


vom 4. Mai 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 125,00 

Wegiel 28,00 

Ostrowieckie 37,00 

Starachowice 10,75 
Devisen 


Dollar 890 ½, Dollar privat 8,90%, New 
York 8,917, New York Kabel 8,925, London 
43,40, Paris 34,88%, Wien 125,55, Prag 26,43, 
Italien 46,73, Schweiz 171,87, Holland 358,82, 
Danzig 173,56; Berlin 212,50, Pos. Investitions- 
anleihe 8988,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 
48,75—48,50, Bodenkredite 414%. 51,60—51,65, 
Bauanleihe 3% 45, Eisenbahnanleihe 10% 105,25, 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen unein- 
heitlich. 


prompt 


Devisenmarkt 3 


s 
C Geld | Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,339 1,343 1343 | 1,847 
Canada 1 Canad. Doll. 4,193 4,201 4,193 4,201 
Japan 1 Yen 2,073 2,077 2,073 2.977 
Kairo ` 1 ägypt. Str. | 20,91 2095 | 20,92 20,96 
Istambul 1'türk. St. | ` — — — = 
London 1 Pfd. St. | 20,404 20,444 | 20,401 20,441 
New York 1 Doll. 4,1955 42035 | 4,1950 4.2030 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,800 0,302 0,300 0,302 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2,727 2,733 2.727 2,783 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,66 169,00 168,65, | 168,99 
Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 5,439 5,449 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.34 58,46 58,345 58,465 
Bukarest 100 Lei 2,495 2,499 2,495 2.409 
Budapest 100 Pengö | 73,14 73,28 73,155 13,205 
Danzig 100 Gulden | 81,58 81,74 81,58 81.74 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,558 10,578 10,557 10,577 
Italien 00 Lire 21,965 22,005 | 21,965 22,005 
Jugoslawien 100 Din. 7,376 7,390 7,378 7,392 
Kowno 2 41,925 42,005 41,91 41,99 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,31 112,53 112,28 112,50 
Lissabon 100 Escudo | 18,85 18,89 18,85 18,89 
Oslo 100 Kr. | 112,30 112,52 112,29 112,51 
Paris 100 Fre. | 16,395 16,435 16,393 16,433 
Pra 100 Kr. | 12,428 12,448 12,426 | 12,446 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,04 9222 | 92,04 92,22 
Riga 100 Latts | 80,79 80,95 80,79 80.95 
ER AA 100 Fre. | 80,78 80,94 80,80 80.96 
Sofia 100 Leva 3.037 3.043 3,040 3,046 
Spanien 100 Peseten | 43,33 13,41 43,26 | 43.34 
Stockholm 100 Kr. | 112,42 112,64 112,33 112,60 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,76 111,98 111,76 111,98 
Wien 100 Schill, | 59,025 59,145 | 59,02 | 59,14 


Frankfurter Börse 


Nicht ganz erholt 


Frankfurt a. M., 4. Mai. Die Abendbörse 
war nicht ganz erholt. Sie war im Verlaufe 


etwas belebter. Bei kleinen Deckungskäufen 
zogen die Kurse vereinzelt um etwa % Pro- 
zent an. Der Schluß war ruhig. Schutz- 


gebietsanleihe. 2%, Altbesitz 55%, Neubesitz 5, 
Barmer Bankverein 100%, Berliner Handels- 
gesellschaft 119, Commerzbank 107%, Darm- 
städter Bank 131%, Deutsche Bank 103, Reichs- 
bank 141%, Hapag 55%, Nordd. Lloyd 57, AEG. 
59, Bemberg 91%, Buderus 44%, Daimler 27%, 
Deutsche Erdöl 67%, Farbenindustrie 1424, 
Felten 78, Gelsenkirchener 75, Gesfürel 118, 
Goldschmidt 43%, Harpener 165, Holzmann 94%, 
Aschersleben 140, Westeregeln 143. Lahmeyer 
125, Mannesmann 70%, Mansfeld 32%, Metall- 
gesellschaft 674, Phönix 56%, Rheinische 
Braunkohlen 159, Rheinstahl 75%, Rütgers- 
werke 51%. Schuckert 133, Siemens 158%, 
Tietz 106, Stahlverein 51%, Zellstoff Aschaffen- 
burg 80, IG. Chemie Basel volle Stücke 173, 
leere Stücke 174, Wayb & Freytag 30%, Jung- 
hans 24. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz stetig. Mai 10,26 B. 
Juli 10,42 B., 10,37 G., Oktober 10,76 B., 10.70 
G., Dez. 10,96 B., 1090 G., Januar 1982: 11,08 
B., 11,04 G., März 14,21 B., 11,23 G. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 4. Mai. Tendenz ruhig. Mai 
6,90 B., 6,80 G., Juni 7,00 B., 695 G., Juli 
730. B., 7,20 G., Aug. 7,40 B., 7,35 G., Sept. 
7,50 B., 7,40 G., Okt. 7,55 B., 7,50 G., Nov. 7.70 
B., 7,60 G., Dez. 7,80 B., 7,70 G., März 1932: 
8,10 B., 8,00 G. 


Gehemmte Zinssenkung 


Während im Vorjahr die Zinssätze am Geld» 
markt in den ersten Monaten einen stärkeren 
Rückgang — und zwar um 2 bis 3 Prozent — 
erfuhren, ist eine ähnliche Entwicklung im lau- 
kenden Jahr nicht zu verzeichnen gewesen. 


Lediglich der Satz für Monatsgeld weist 
einen gewissen Rückgang auf, während die 
Zinssätze für Warenwechsel und. der 


Privatdiskontsatz praktisch nur einen 
ganz geringfügigen Rückgang erfahren haben. 
Auf diese Weise ist der Zustand eingetreten, 
daß die Zinssätze, die in den drei Monaten 
Januar, Februar und März noch unter denen 
des Vorjahres lagen, im April über die 
Sätzedes Vorjahres zu liegen gekommen 
sind. 

Privaldiskont 


vH. Monatsgeld Warenwechsel 
Pe — 


yo 
art! 

Jan. Febr. März April 

Dem Abbau der Zinssätze gerade in der 


kl 


letzten Zeit wirken bekanntlich die An- 
sprüche der öffentlichen Hand eni- 
gegen. Nicht nur das Reich entwickelt einen 
hohen Geldbedarf, auch die großen Betriebs- 
verwaltungen sind zu  Finanzoperationen ge- 
nötigt, die eine Belastung des Geldmarktes be- 
deuten. Solange die Ansprüche der öffent- 
lichen Hand in diesem Umfang fortbestehen, ist 
ein stärkerer Rückgang der Zinssätze wenig 
wahrscheinlich. Damit sind dann auch der 
Diskontpolitik der Reichsbank die Wege vor- 
gezeichnet. 


Der April ein wenig befriedigender 
Börsenmonat 


Die soeben festgesetzten Liquidations- 
kurse an der Berliner Börse zeigen 
gegen den März meist Abschläge, die besonders 
Auslandsaktien und Montanwerte betreffen. 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


EEE REST —ͤ M ũ2ũ „ TI E aa a mmmn nn nme 
Svenska büßten 30 RM., Chade 28 RM. ein. 
Bei den Montanwerten waren Rheinische Braun- 
kohle 16 Prozent, Mittelstahl und Köln-Neu- 
essen je 10. Hösch 9, Mannesmann und Gel- 


senkirchen je 6 und Vereinigte Stahl und 
Klöckner je 5 Prozent niedriger. Sonst ver- 
loren Schubert & Salzer 15 Prozent, Nord. 


Wolle 11, Bergmann 10, Siemens und Tietz je 8 
und Schultheiß 7 Prozent, — Fester waren 
Bemberg (+ 14 Prozent), Aku (+ 8 Prozent), 
Miag (+ 15 Prozent) und Schuckert (+ 5 Proz.). 


W. D. 


Berliner Börse 


gedrückt auf Auslandsangebote — Unsicher und ständig nuchgebend 
f Nachbörse geschäftslos 


Berlin, 4. Mai. Bereits im heutigen Vor- 
mittagsverkehr herrschte eine stärkere Un 
sicherheit, So lagen die Anfangskurse größten- 
teils schwächer, zumal auch- von Publikums- 
seite etwas Material herauskam und die Speku- 
lation zunächst einmal die weitere Entwicke- 
lung in Amerika abwarten wollte. Reichsbank, 
Schiffahrtswerte und Elektropapiere waren vom 
Ausland her angeboten, Schubert & Salzer, 
Berger, Feldmühle und Salzdetfurth waren 
gleichfalls bis zu 3:4 Prozent rückgängig, wäh- 
rend im übrigen Verluste bis zu 2 Prozent die 
Regel waren. Hamburg-Süd. gewannen auf die 
Meldung von einer Verschiebung der General- 
versammlung. auf einen unbestimmten Termin 
zunächst 4% Prozent gegen den Kassakurs vom 
Sonnabend. gaben jedoch im Verlaufe auf ein 
Angebot von etwa 36 Mille um 3% Prozent 
nach. Werte wie Norddeutsche Wolle, Zell- 
stoff Waldhof, Schultheiß, Leopoldgrube, Chade- 
Aktien, -Klöeknerwerke, Harburg-Gummi und 
Else waren anfangs etwas freundlicher. 


Später wurde es ganz allgemein 1 bis 
2 Prozent schwächer, in Spezialwerten 
führten Vorstöße der Baissiers zu Verlusten bis 
zu 4 Prozent. Die Ankündigung eines Regie- 
rungsdementis hinsichtlich der Pressemeldungen 
über das Reichsdefizit bewirkte gegen %1 Uhr 
eine leichte Erholung, die jedoch einer neuen 
Abschwächung Platz machen mußte, als die 
farblose Erklärung des Finanzministers zur 
Veröffentlichung gelangte. Anleihen nach- 
gebend, Ausländer geschäftslos. Pfand - 
briefe ruhig, aber zur Schwäche neigend. 
Reichsschuldbuchforderungen bis zu 1 Prozent 
gedrückt. Devisen wenig verändert, Brüssel 
schwankend, Madrid leicht erholt. Geld etwas 
erleichtert, Tagesgeld 6 bis 8 Prozent und 
darunter, Monatsgeld 5% bis 6% Prozent, 
Warenwechsel etwa 5 Prozent. Der Kassa- 
markt tendierte schwach mit Kursrückgän- 
gen bis zu 5%: Prozent. Dürener Metall sollte 
auf Abschlußbefürchtungen 6 Prozent niedriger 
notiert werden, doch wurde der Kurs schließ- 


lieh gestrichen Brief. Neu Guinea verloren 
gegen Sonnabend 15 Prozent. Am Privat- 
dis kontmarkt hat das Angebot etwas 
nachgelassen, der Satz blieb unverändert, kleine 
Beträge Reichswechse] wurden per 5. August 
umgesetzt. Bis zum Schluß der Börse blieb 
die Stimmung recht schwach. Die bereits er- 
wähnten Auslandsverkäufe in den Hauptwer- 
ten hielten ziemlich unvermindert an. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos- und eher weiter nachgebend. 


Breslauer Börse 
Unsicher 


Zum Wochenbeginn ver- 
Das Ge- 


Breslau, 4. Mai. 
lief die Börse in schwacher Haltung. 
schäft war gering und eine allgemeine Un- 
sicherheit unverkennbar. In der Kurs- 
bewegung lagen trotzdem einzelne Werte fester. 
So zogen Fraustadt Zucker auf 75% an, Gebr. 
Junghans 2 Prozent höher, chem. Reichelt leicht 
befestigt 71. Auf der anderen Seite gaben EW. 
Schles. auf 64 nach, Kramsta 5,95, und blie- 
ben so angeboten. Schles. Bodenbank unver- 
ändert 141. Am Anleihemarkt gingen 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe auf 
87% zurück, die Anteilscheine 11,55. Roggen- 
pfandbriefe mit 6,48 schwächer. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe gingen auf 91 zurück. 8% 
Landschaftl. Goldpfandbriefe unverändert 98, 
die 7% 93%, die 6% 383%. Schwach war der 
Altbesitz mit 56. 
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